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e 34.
Die Verhandlungen über die kirchenpolitiſche

Vorlage.
Der erſte Tag der Verhandlung über die kirchenpolitiſche

Vorlage am 7. d. in Berlin läßt das ſchließliche Schickſal dieſes
Geſetzes noch ganz im Ungewiſſen erſcheinen. Auf Seiten des
Centrums ſowohl als der Regierung und der Conſervativen
herrſchte unverkennbare Scheu, das letzte Wort zu reden und ſich
vorzeitig zu binden. Wir ſind, wenn auch aus der geſtrigen Ver
handlung Anhaltspunkte für dieſe Meinung nur ſpärlich zu ent
nehmen ſind, doch der Anſicht, daß ſchließlich Centrum und Con
ſervative eine Form der Verſtändigung unter ſich und mit der
Regierung finden werden, allein außerordentliche Schwierigkeiten
wird es bereiten, und was ſchließlich von beiden Seiten zugeſtan
den werden wird, läßt ſich noch von ferne nicht vorausſehen.
Was aber auch Poſitives jetzt zu Stande kommt, daran iſt nicht
zu zweifeln, daß damit nur ein Auskunftsmittel und ein Nothbe-
helf für den Augenblick gegeben iſt, keineswegs eine dauernde
Löſung. Die organiſche Reviſion der Maigeſetze iſt die Parole,
die alle Parteien jetzt im Munde führen nur die Regierung will
dieſen Weg noch nicht betreten. Freilich, die Uebereinſtimmung
in der Forderung der organiſchen Reviſion will nicht viel be-
ſagen. Sowie die Parteien daran gehen werden, dieſe allgemeine
Forderung in beſtimmte poſitive Einzelvorſchläge umzuſetzen,
wird ſich zeigen, wie himmelweit verſchieden eine conſervative,
eine clericale, eine liberale Reviſion von einander abvweichen.
Auf alle Fälle würden wir es als eine der werthvollſten Früchte der
gegenwärtigen Verhandlungen betrachten, wenn über Jnhalt und
Umfang deſſen, was von den verſchiedenen Seiten gefordert und zu
geſtanden wird, Beſtimmtheit und Klarheit verbreitet würde. Die
Generaldebatte kann natürlich über eine ganz allgemein gehaltene
Darlegung der Anſchauungen und Grundſätze nicht hinausgehen;
der Schwerpunkt der eigentlichen Verhandlungen wird in der ein
zuſetzenden Commiſſion liegen. Wir ſind geſpannt, ob es bei der
weiteren Arbeit den Conſervativen und der Regierung gelingen
wird, die Anſprüche des Centrums auf ein erträgliches Maß
herabzudrücken. Es ſprach wieder viel Ueberhebung, Trotz und
Zuverſicht aus den Reden Schorlemer's und Windthorſt's; ge
radezu empörend war die gehäſſige Weiſe, in welcher der Eintritt
Falk's in den Juſtizdienſt von den clericalen Parteiführern be-
ſprochen wurde. Einen unverſöhnlicheren Haß, als er in einem
ultramontanen Herzen wuchert, giebt es eben nicht. Ein dürf-
tiges, nach keiner Seite befriedigendes Geſetz, ähnlich wie das
vom Jahr 1880, wird ſchließlich wohl zu Stande kommen. Zu
einem aufrichtigen Friedensſchluß können wir die Bedingungen
und die geeigneten Stimmungen noch nicht wahrnehmen, am
wenigſten beim Centrum, und für die Hoffnungen des Cultus
miniſters, daß man beim Papſt und bei den deutſchen Kirchen-
fürſten mehr Entgegenkommen und Friedensliebe finden werde
als bei den parlamentariſchen Vorkämpfern des Ultramontanis-
mus, fehlt es doch auch noch ſehr an ſichern Anhaltspunkten.

Halle, Donnerstag den 9. Februar. Mit Beilagen.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 7. Februar. Bei dem Galadiner, welches

anläßlich der heutigen feierlichen gnveſtitur des Königs mit
dem Hoſenbandorden ſtattfand, trank der König auf das

Wohl der Königin von England und Kaiſerin von Jndien, Earl
of Fife auf das Wohl des Königs von Sachſen. Hiernach toaſtete
König Albert auf die Geſundheit und das Wohl der Ritter des
Ordens und der engliſche Bevollmächtigte auf das Wohl der
Königin und der königlichen Familie.

Karlsruhe, 7. Februar. Nach dem heutigen Bulletin über
das Befinden des Großherzogs iſt der Zuſtand der ent
zündeten Augen nicht unbefriedigend, jedoch dauert die nervöſe
Schlafloſigkeit fort, woraus die zögernde Kräftigung und Erholung
zu erklären iſt.

Jn der zweiten Kammer brachte der Finanzminiſter
Ellſtätter einen Geſetzentwurf betreffend Erleichterungen bei der
Handhabung der Weinſteuergeſetzgebung ein.

Wien, 7. Februar. Die „Polit. Korreſp.“ meldet auf Grund
zuverläſſiger Mittheilungen aus Lemberg, daß die von den
Zeitungen gebrachten Meldungen über die Urſachen der vorge-
nommenen Verhaftungen im Weſentlichen richtig, indeſſen
nicht erſchöpfend ſeien. Bei dem gegenwärtigen Stadium der
Angelegenheit ſeien poſitive Angaben ſelbſtverſtändlich nicht zu
erwarten.

Paris, 7. Februar. Mehrere Deputirte ſetzten den Kon
ſeilpräſiventen und Miniſter des Aeußern, Freycinet, in
Kenntniß, daß ſie über die egyptiſchen Angelegenheiten
interpelliren würden. Freycinet bat, angeſichts der ſchwebenden
Unterhandlungen, die Interpellation um etwa 14 Tage zu ver
ſchieben.9 Rom, 7. Februar. Nach den vorliegenden Nachrichten be

findet ſich Garibaldi in der Rekonvaleszenz und werden ärzt
liche Bulletins über ſein Befinden nicht mehr ausgegeben. Den
ärztlichen Anordnungen zufolge ſoll Garibaldi jedoch noch keine
Beſuche annehmen.

Petersburg, 7. Februar. Der Zuſtand des Fürſten
Suworoff, welcher geſtern einen wiederholten Schlaganfall
erlitten, wird in Folge deſſen als hoffnungslos bezeichnet.

Belgrad, 7. Februar. Skuptſchin a. Seitens der Mino
rität und Majorität wurden Jnterpellationen an die Regierung
gerichtet bezüglich der Angelegenheit der Union generale. Die
Minorität verlangte eine ſofortige Antwort. Der Jnuſtizminiſter
erſuchte, da von Paris noch keine näheren Details eingegangen
ſeien, die Beantwortung der Interpellation bis auf Weiteres zu
vertagen.

London, 7. Febr. Die Eröffnung des Parlaments
hat heute ſtattgefunden. Lordkanzler Selborne verlas die Thron-

rede.
Die Beziehungen Englands zu den auswärtigen Mächten werden

als herzliche bezeichnet. Jm Einvernehmen mit Frankreich richtet
die Königin ihre ſpezielle Aufmerkſamkeit auf die Angelegenheiten

1882.

Egyptens, wo die beſtehenden Arrangements ihr beſondere Verbind
lichkeiten auferlegen. Sie wird ihren Einfluß benutzen, um die, ſei
es durch Firmans des Sultans, ſei es durch internationale Abmach-
ungen bereits feſtgeſtellten Rechte in einem einer guten Regierung
des Landes und einer weiſen Entwicklung ſeiner Einrichtungen gün-
ſtigen Sinne aufrecht zu halten. Die Verhandlungen zwiſchen Eng
land und Frankreich über den Handelsvertrag werden mit dem Wunſche
fortgeſetzt, einen der Entwicklung der Handelsbeziehungen beider Län
der, deren enge Freundſchaft ſo großen Werth für die Königin hat,
günſtigen Vertrag abzuſchließen. Die Thronrede ſpricht ferner die
Zuſtimmung zu der bevorſtehenden Vermählung des Prinzen Leopold
mit der Prinzeſſin Helene von Waldeck aus und glaubt daß dieſe
Verbindung eine glückliche ſein werde. Die Hauptbeſtimmungen des
Vertrages über die Gebietsabtretungen in Theſſalien ſeien bereits
ausgeführt worden die Uebertragung der Souverägetät ſei in einer
für die kontrahirenden Theile ehrenv. llen Weiſe ausgeführt worden.
Die Wiederherſtellung des Friedens jenſeits der Nordweſtgrenze Jn-
diens geſtattet der Regierung von Jndien, die für die öffentliche
Wohlfahrt erforderlichen Arbeiten wieder aufzunehmen. Die Kon
vention mit dem Transvaallande werde hoffentlich vortheilhafte Re
ſultate haben. Die Thronrede ſpricht das Bedauern über die un-
ruhige Lage im Baſutolande aus. Der Handel zeige im Jnnern
des Landes und nach außen hin eine konſtante Beſſerung, wenn ſich
auch die Staatseinnahmen noch nicht in entſprechender Weiſe ver
mehrt haben. Die Thronrede konſtatirt eine Beſſerung des Zuſtandes
in Jrland, die außerordentlichen Vollmachten, welche vom Parla
mente bewilligt worden, ſeien im weiteſten Umfange angewandt wor-
den, die Ordnung wieder herzuſtellen. Der vom Miniſterium vor
bereitete Entwurf betreffend die Weiterentwickelung der Autonomie
der Grafſchaften ſolle fich nicht auch auf Jrland erſtrecken. Schließ-
lich wird ein Geſetzentwurf über die Reform des Gemeindeweſ. s
von London angekündigt, nach welchem das bisherige Syſtem der
L nd everwaitnung auf die ganze Stadt London ausgedehnt wer
en ſoll.

Wie die Morgenblätter melden, iſt in der Burg zu
Dublin kürzlich ein an den Generalſekretär Forſter adreſſirter
Brief eingelaufen, der wegen ſeines verdächtigen Aus
ſehens der Polizei übergeben wurde. Das Couvert enthielt
einen Sprengſtoff, welcher bei wenizer vorſichtigem Oeffnen
den Oeffnenden ſchwer verletzt, vielleicht getödtet hätte. Forſter
war vor dem Eintreffen des Briefes nach London abgereiſt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Nachdem die Franzoſen bereits vor geraumer

Zeit bei der Marine Infanterie das Repetirgewehr Kro
patſchek eingeführt hatten, wurden, als in Berlin die Commiſſion
zur Prüfung des Löweſchen Repetirmechanismus zuſammentrat,
auch in Frankreich eingehende Verſuche mit dieſem Apparat an
geſtellt, die jedoch, wie in Berlin, nicht zur Zufriedenheit aus
fielen. Neuerdings iſt man aber dieſer hochwichtigen Frage
in ſolcher Weiſe nahegetreten, daß die demnächſtige Ausrüſtung
der franzöſiſchen Arme mit Repetirern der Verwirklichung nahe
gerückt iſt. Als die franzöſiſche mit KropatſchekRepetirern be
waffnete Marine Infanterie ſich an der Eroberung von Sfax
betheiligte, wurden alle bezüglich des Repetirgewehrs gehegten
Befürchtungen in glänzender Weiſe widerlegt. Die Treffſicher
heit war befriedigend Munitionsvergeudung trat nicht ein und

Am Kichte der Sonne,
Nach dem Engliſchen von R. Pardy.

(Fortſetzung.)

Der zweite Mann ſetzte ſich ganz nahe zu der Lady auf
einen Stuhl und zündete ſich eine Cigarre an. Die Dame be
achtete ihn kaum; ihre Blicke verfolgten den Erſten, welcher an
dem Kamin herumtaſtete, als wollte er etwas ſuchen. Sie hielt
ihren Athem an, um den M XFyorfingern zuzuſehen, wie ſie an
dem Getäfel die geheime Feder zu ſuchen ehe Wer hatte
dieſem Manne die Kenntniß des geheimen s gegeben
Die Lady kämpfte im Uebermaße der Aufregung ihre Augen
ſchienen aus ihren Höhlen zu treten, und kalter Schweiß rann in
Strömen über ihr Geſicht. Jetzt, ein diſüpfer Laut von ihrer
Seite der Mann neben ihr ſah ſie ſtrenge an, der Andere hatte
das Geheimniß entdeckt. Die Hälfte der Kaminbedeckung rollte
bei Seite, in der Mauer war ein Eingangwffen, welcher deutlichin ein geheimes Verſteck zu. ſighren ſchiet n Spencer

ſah, wie der Mann hineintrat und alſo afle ſtbaren Ju-
welen und Steine, welche ſie Zeit ihres Lebens geſfammelt hatte,
und welche Gaſton einſt erben ſollte für ſie verloren waren,
fühlte ſie ihr Herz in furchtbarer Qual ſich zuſammenziehen;
ein gurgelnder Ton kam über ihre Lippen und ſie fiel zurück.

Als ſie wieder erwachte, war der Knebel etwas gelockert,
und der eine Mann hielt eine Flaſche mit Branntwein in der
Hand mit welcher er ihre Lippen benetzt hatte der andere
aber ſagte:

„Stecke den Knebel wieder feſter, es iſt keine Zeit zu ver
lieren.

Auf einem Tiſchchen waren alle ihre Juwelen, Halsbänder,
Diademe und ungefaßte Steine aufgehäuft, und die Lady ſah mit
dumpfer Verzweiflung, wie der Eine dies Alles in eine große
Handtaſche packte und den Reſt noch in ſeine Kleider verbarz.
Alles war verloren! Dieſe Sammlung von Edelſteinen war die
Freude ihres Lebens geweſen ſeit ſie achtzehn Jahre zählte.

Durch welche teufliſche Kunſt hatte der Mann mit den weißen
Händen ihr Geheimniß entdeckt und ihr Alles geraubt? Die
beiden Männer waren ſchon lange fort, als die Dame in
ſtumpfem Staunen da ſaß und über das dunkle Drama des
Augenblicks das des Tages vergeſſen hatte. Ja, ſie war allein,
an Händen und Füßen gebunden, ohne Hülfe bis zum Morgen,
wenn ſie bis zum Morgen leben konnte! Nein, ſterben, ſterben
war das Beſte ſür ſie!

39. Kapitel.

Es kommt Hülfe.
Es war ſchon recht ſpät. als Jane Garrod von Belair nach

Hauſe zurückkehrte. Der Schnee fiel in dichten Flocken, während
Jane auf einſamen, aber näheren Pfaden ihr beſcheidenes Heim
aufſuchte und als ſie den Schein des Kaminfeuers durch ihre
Fenſter glänzen ſah, dankte ſie Gott für die ruhige Häuslichkeit,
welche ſie beſaß, und ſie hätte mit der Lady auf Schloß Belair
nicht tauſchen mögen.

Als ſie den Schnee von ihrem Mantel geſchüttelt und ihre
Schuhe gereinigt hatte, wunderte ſie ſich, daß Abel die Thüre
nicht verſchloſſen hatte; noch mehr erſtaunte ſie aber in der
Kaminecke einen bärtigen dunkel ausſehenden Mann ſitzen zu
ſehen, welcher bei ihrem Anblick in die Höhe flog, und mit zwei
Schritten das Zimmer durchmeſſend, ihr an den Hals flog und
ſie auf beide Wangen küßte.

„Gott ſei gelobt und geprieſen daß Sie heil und geſund
wieder da ſind“, jubelte die ehrliche Jane, als ſie nach den erſten
Worten John erkannt hatte. „Aber welche Angſt und Sorge
haben Miß Frieda und ich ausgeſtanden, als wir erfahren mußten,
Sie hätten Perſay Bucht verlaſſen!“

„Aber ich ſchrieb ja“, ſagte John, „daß ich nach Amerika
ginge, um dort authentiſche Zeugniſſe über mich zu holen.“

„Wir haben keinen Brief erhalten,“ verſicherte Jane. „Wie
oft habe ich Miß Frieda geſagt, daß da Betrügereien im Werke
ſein müßten. Aber jetzt erzählen Sie, lieber junger Herr, wo
Sie geweſen

„Vor Allem muß ich wiſſen, wie ſich Miß Frieda befindet
„Die junge Dame befindet ſich wohl. Jch war alle dieſe

Tage bei ihr, und als ich ſie am Nachmittage verließ, ſagte ſie
zu mir: „Jch wollte, er wäre wieder da.“ Wen ſie damit ge
meint, kann ich nicht wiſſen.“

John war froh, daß das Feuer kein ſo helles Licht gab, daß
man ſein tiefes, freudiges Erröthen ſehen konnte.

„Und Sir Philipp,“ fragte er weiter, „iſt derſelbe noch
nicht beſſer? Jch mußte ſo viel an den lieben alten Herrn
denken!“

„Sir Philipp iſt geſtorben und Sie ſind nun Sir Spen
cer,“ entgegnete Jane feierlich, indem ſie aufſtand und ihm die
Hand küßte.

John verbarg ſein Haupt in ſeine Hände und Jane ſah, wie
die Thränen ſeine Finger netzten.

„O, wäre ich nur zu rechter Stunde gekommen,“ klagte er
leidenſchaftlich; „wenn ich ihm nur noch hätte ſagen können, wer
ich bin und um ſeinen Segen hätte bitten können. Ich liebte
ihn, Jane Garrod, liebte und verehrte ihn wie keinen anderen
Mann auf der Erde!“

Jane ließ ihn taktvoll mit ſeinem Schmerz allein. Dann
kehrte ſie in einer Viertelſtunde mit einer Lampe zurück. „Es iſt
nöthig, daß Sie morgen zu früher Stunde nach Belair gehen,
Sir Arthur, denn es iſt viel dort zu thun.“

„Stille,“ ſagte der junge Mann herzlich, indem er ſeine
Hand auf Jane's Arm legte. „IJch will dieſen Namen nicht
hören, bis die Welt mich als ſolchen anerkannt hat, und für Sie,
liebe Frau Garrod, werde ich ſtets in meinen Geſinnungen Jhr
dankbarer John Engliſh bleiben.“

„Miß Frieda, Sir, hat einen wackeren Kampf für Sie ze
kämpft,“ ſagte Jane, während ſie den Thee herrechtete.

„Gott ſegne ſie dafür,“ entgegnete der junge Mann.
„Aber heute war der härteſte Taz für ſie, wo ſie ihrer

Tante anklagend gegenüberſtand.
„Wie war das?“ fragte John erſtaunt.



Berichte über dieſen Vorgang trat das Kriegsminiſterium der
allgemeinen Bewaffnung der geſammten Armee mit Repetirern
näher. Seit einigen Tagen ſind 1000 Repetirer eines neuen,
bisher unbekannten Syſtems bei vier franzöſiſchen Armeecorps
behufs Anſtellung eingehendſter Verſuche zur Vertheilung gelangt.
Man glaubt daß dieſe günſtig ausfallen und daß alsdann die
Geſammtbewaffnung der franzöſiſchen Armee mit dieſer die
Kriegsführ ing der modernen Zeit durchaus verändernden Waffe
erfolgen wird, wodurch andere Staaten gezwungen würden, gleich
falls ihre Feuerwaffen dementſprechend einzurichten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Bergmann
Albert Pawlik zu Scharley im Kreiſe Beuthen, dem Bau-
aufſeher Louis Seyffarth zu Beiſeförth im Kreiſe Melſungen
und dem Barbiergehülfen Otto Lehmann zu Spremberg die
RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Wie man der „Heſſ. Morgenztg.“ aus Kaſſel vom
6. Februar ſchreibt, kurſirt dort das Gerücht, Prinz Wilhelm
von Preußen beabſichtige während des Sommers ſeine Hof
haltung nach Wilhelmshöhe zu verlegen.

In den „Grenzboten“, deren Beziehungen zum Fürſten
Bismarck bekannt, wenn auch geleugnet ſind, finden wir folgende
intereſſante Aeußerung über die Kirchenpolitik des Reichs
kanzlers: Der Miniſter Falk ſo wird dort ausgeführt 7 habe
zum Kern ſeiner Kirchenpolitik das Beſtreben gemacht, die Ent
fremdung des katholiſchen Clerus von der nationalen Bil-
dung zu beſeitigen. Dieſer Weg verdiene nicht, an ſich getadelt
zu werden; man dürfe nicht bezweifeln, daß bei conſequenter
Jnnehaltung dieſes Weges das Ziel endlich erreicht worden wäre
Aber erſchwert ſei die Erreichung dieſes Zieles dadurch, daß un
erwarteterweiſe der katholiſche Clerus lieber die Kirchen habe
veröden laſſen, ehe er ſich den Forderungen des Staates gefügt.
Erſchwert ſei ſie ferner dadurch, daß Fürſt Bismarck nicht in
erwarteter Weiſe nachhaltige Unterſtützung gefunden, und daß
namentlich die evangeliſche Kirche ihm nicht in erforderlicher
Rüſtung zur Seite geſtanden. Darum habe Fürſt Biémarck
einen andern Weg erwählt; er wolle durch Vermittlung des
Papſtes eine politiſche Neutralität des Clerus herbei-
führen. Sollte aber dieſer Weg ſich als ein Jrrweg erweiſen, ſo
behalte er ſich vor, auf die Wege Falk's zurückzukehren.

Wie die „Germania“ hört, iſt dem Domkapitel zu
Breslau ein päpſtliches Breve zugegangen, in welchem der
Papſt die Haltung des Kapitels belobt und den Verzicht deſſelben
auf die Wahl des Fürſtbiſchofs acceptirt. Jn welchem Stadium
ſich die Breslauer Biſchofsfrage befindet, iſt dem Blatt unbekannt;
es iſt aber, wie daſſelbe hinzufügt, irrig, wenn man die Löſung
derſelben ſchon nach Tagen berechnet.

Nachdem die bekannten öffentlichen Erklärungen des
früheren Landrath v. Bennigſen-Förder und des Ober-
präſidenten Steinmann erfolgt ſind, iſt nunmehr nach einer
Mittheilung der Lauenb. Landestg. eine öffentliche Erklärung des
Kammerraths Berling zu erwarten, welche die Beweggründe
darlegen wird, die ihn zur Einſtellung des ſtrafrechtlichen Ver-
fahrens gegen den Landrath wegen des Pamphets veranlaßt haben.
Eine größere Genugthuungkonnte allerdings unter den obwaltenden
Verhältniſſen Herrn Berling nach den Erklärungen der vorgenannten
beiden Beamten kaum zu Theil werden.

Heute wurde die Berliner Stadtbahn ohne beſon-
dere Feierlichkeitdem Betriebe übergeben. Die Bahnhöfe
prangten zwar noch in reichem Flaggen und Guirlandenſchmuck,
den ſie aus Anlaß der geſtrigen Kaiſerfahrt angelegt hatten im
Uebrigen aber deutete ſonſt nichts auf den Tag der Eröffnung
hin. Auch der Andrang des Publikums war in den erſten Mor
genſtunden kein ſonderlich großer.

Durch die Zirkularverfügung des Kultusminiſters vom
28. Mai 1880 war die Aufmerkſamkeit der Provinzialregierun
gen auf die Ferienkolonien für arme, kränkliche Schulkinder
gelenkt und denſelben empfohlen worden, die etwa hervortreten-
den Beſtrebungen für die Einrichtung ſolcher Kolonien thunlichſt
zu fördern. Der Miniſter wünſcht jetzt zu erfahren, wie die An-
gelegenheit ſich in den Provinzen inzwiſchen entwickelt hat, und
hat die Regierungen angewieſen, darüber zu berichten.

Nach einer Entſcheidung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten vom 4. December v. J. ſind bei Schiffsunfällen
auf öffentlichen Flüſſen, wenn ein ſolcher Schiffsunfall mit der
Beſchaffenheit der Fahrſtraße in urſächlichem Zuſammenhange
ſteht, dem Schiffer die auf Veranlaſſung der Staatsbauverwalt-
ung gehobenen Schiffstrümmer nebſt Ladung ohne Jnanſpruch-
nahme des Erſatzes der Hebungs und Bergungskoſten freizu-
geben, dagegen in allen anderen Fällen dieſe Koſten, mindeſtens

übermäßige Erhitzung des Laufes blieb aus. Geſtützt auf günſtige ſoweit die Schiffstrümmer und die Ladung dafür Deckunz bieten,
den Fonds der Staatsbauverwaltung wieder zuzuführen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 7. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe fand heute bei

iemlich ſtark beſetztem Hauſe und vor überfüllten Tribünen die erſte
erathung der kirchenpoliſchen Vorlage ſtatt.

Kultusminiſter von Goßler führte aus: Die Novelle von 1880
habe, entgegen den damals gemachten Prophezeiungen, ſegensreich

ewirkt. Von 12 Biſchofsſtühlen ſeien damals 3 beſetzt geweſen,
eute 8; die Staateleiſtungen ſeien aufgenommen, die Pfarrgehälter

ſeien aufgebeſſert, die Zahl der gänzlich verwaiſten Pfarreien habe
ſich vermindert. Angeſichts dieſer Verhältniſſe könne man von der Re
gierung kaum etwas anderes erwarten, als daß ſie auf dem betretenen
Wege weiter gehe. Zu der geforderten organiſchen Reviſion der Mai-
geſetzgebung war kein greifbares Material für die Regierung darin
vorhanden. Bedenklich erſcheine namentlich die polniſche Bewegung;
man hoffe immer noch auf eine Wiederherſtellung des polniſchen
Reiches und bereite das polniſche Volk wirthſchaftlich, intellektuell
und ſozial auf die Zeiten der Zukunft vor Die Stellung der katho
liſchen Geiſtlichen dabei ſei von Bedeutung; ſie ſtänden bei allenVereinen an der Spitze trotzdem im Jahre 1866 der Kardinal Ledo
chowski beſtimmt, daß die Geiſtlichen nicht als Kandidaten auftreten
und eine ohne ihr Zuthun auf ſie gefallene Wahl ablehnen ſollten.
Jm Wege internationaler Vereinbarungen könne man die Uneben-
heiten nie entfernen. Die Konkordate hätten die Schwierigkeiten nie
beſeitigt, ſondern nur zu Verwickelungen geführt. Die preußiſche
Regierung glaubt an der Kontinuität, an der einſeitigen, ſelbſtſtän-
digen Staatsgeſetzgebung feſthalten zu ſollen. Sie wird dabei die
Rechte der Katholiken achten und ſich über die Jntereſſen derſelben
auch bei dem Leiter der katholiſchen Kirche informiren. Aber es liegt
eine Gefahr darin, daß der Staat Leiſtungen verlangt, die vielleicht
verweigert werden deshalb darf der Staat ſeine Leiſtungen nicht zu
früh feſtlegen Jn dieſer Vorſicht der Regierung liegt kein Miß-
trauen die Staatsregierung habe die feſte Ueberzeugung, daß der
gegenwärtige Leiter der katholiſchen Kirche bereit ſei, für den Frieden
einzutreten und. wenn die Vorlage Geſetz werde, mehr auf die Rath
ſchläge der deutſchen Kirchenfürſten zu hören. Man drücke der Vor
lage immer das Stigma der diskretionären Gewalten auf. Die
Grenzregulirung zwiſchen Staat und Kirche könne niemals im Wege
des adminiſtrativen Ermeſſens erfolgen. Eine untere geſetzzliche
Grenzlinie beſtehe; es ſolle eine obere Greanzlinie geſchaffen werden;
zwiſchen beiden Linien ſolle dem Staatsminiſterium freie Bewegung
gelaſſen werden Die Vollmachten werden in dem Sinne ausgeführt
werden, indem ſie bewilligt; ſollten ſie verworfen werden, ſo werde
die Regierung nicht muthlos werden, ſondern ihr Ziel feſthalten: die
Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens ſei die höchſte Aufgabe.
(Beifall rechts.)

Abg. v. Schorlemer- Alſt: Diskretionäre Vollmachten wolle
Niemand mehr. Die Maßregeln der Regierung ließen ein Aufhören
des Kulturkampfes nicht erhoffen. Die Ernennung Falks zeige einen
Mangel an Rückſicht und Zartgefühl gegenüber den katholiſchen
Einwohnern Weſtfalens, für die ſich an dieſen Namen die ſchmerz-
lichſten Erinnerungen knüpften. Namentlich aber ſei der Hinweis
auf die Verhältniſſe in den polniſchen Landestheilen für die Polen
verletzend. Jn dem Biſchofsparagraphen erblickt Redner eine Ver
kümmerung des Begnadigungsrechtes des Königs.

Abg. Graf Wintzingerode vertheidigte die Ernennung Falks,
das Volk werde ihm kein Mißtrauen entgegenbringen und wenn ein
ſolches Mißtrauen beſtehen ſollte, ſo ſei es künſtlich gemacht durch
Verleumdungen, welche Herrn Falk des Unglaubens, des Kampfes
gegen das poſitive Chriſtenthum beſchuldigten. Diskretionäre Voll
machten zu bewilligen erklärte ſich Redner bereit.

Abg. v. Stablewski (Wreſchen) bedauerte, daß man Waffen
gegen die Polen verlange. Der Klerus habe natürlich auch in den
polniſchen Landestheilen den Maigeſetzen den paſſiven Widerſtand
entgegengeſetzt, er ſei deswegen auch ſchärfer beſtraft worden, als
dies anderweit geſchehen.

Abg. v. Holtz: Das vorliegende Geſetz helfe nicht zum Frieden
aber es helfe auf dem Wege zum Frieden weiter. Der wirkliche
Friede ſei nur durch Vereinbarung mit Rom zu erwarten. Die
politiſchen Freunde des Redners können aber die Vorlage nicht an
nehmen, wenn nicht eine Beſtimmung über die Geltungszeit ange-
nommen wird. Die Würde des chriſtlichen Staates dulde nicht die
Unterſtellung der Kirche unter diskretionäre Vollmachten. Redner
glaubte, daß man zu einer grundſätzlichen Reviſion der Maigeſetze
kommen müßte.

Abg. Windthorſt konſtatirte das freundliche Entgegenkommen
des Vorredners; in der Rede Schorlemers konnte er keine Schroff-
heit, ſondern nur die friedfertigſten Friedensanerbietungen finden.
Das vorliegende Geſetz bringe zum größten Theil das alte Juligeſetz
wieder und ändere die Anzeigepflicht, indem es an Stelle des kirch-
lichen Gerichtshofes den Kultusminiſter ſetzt; vielleicht könne man
an die Stelle des Miniſters das Oberverwaltungsgericht ſetzen denn
wenn einmal Herr Falk aus dem Gerichts Depofitum wieder hervor
komme, habe man dieſelbe Beſcheerung, wie vorher. Das ganze
Gros der Maigeſetze bleibe beſtehen. Von Konzeſſionen ſei daher
keine Rede. Die Vorlage ſehe danach aus, als ob man den äußeren
Bau der Kirche feſtſtellen wolle, um die Wähler zu veranlaſſen,
keinen Centrumsmann mehr zu wählen; allein das werde man nicht
erreichen, denn die Wähler wiſſen genau, um was es fich handelt.

Graf Limburg-Stirum bemerkt, es gebe in den Maigeſetzen
manches Ueberflüſſige, aber auch manches, was erhalten bleiben könne.
Dieſer Weg führe aber ebenſowenig zum Frieden, wie die gänzliche
Aufhebung der Maigeſetze. Deshalb müſſe der von der Regierung
vorgeſchlagene Weg betreten werden.

Um 3 Uhr wu de die weitere Berathung auf Mittwoch
11 Uhr vertagt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 7. Februar.

Zu den Abgeordneten, welche 20 Jahre und darüber un-
unterbrochen dem Abgeordnetenhauſe angehört haben, gehören
v. BockumDolffs, Pilaski, Dr. Peter Reichensperger, Dr. Gneiſt,
v Benda, Dr. Krebs, Gerlich, Pariſius, Dr. Bender, Schmidt
(Stertin), Runge Virchow, Kaulak, Dr. Weber (Höxter) und

„ZSJ ,Z;„ J ch rer

Jane richtete Alles auf das Aufmerkſamſte für ihren theuern
Gaſt her, und erzählte ihm dabei, was vorgefallen, während
John feinen Bericht aufſparte, bis Abel auch dabei ſein werde.
Abel war bei ſeiner Rückkehr mehr erſtaunt über den eine Stunde
verſpäteten Thee, als über Sir John's Gegenwart. Als nun aber
die Theeſtunde vorüber war, begann der junge Erbe von Belair
ſeine Erzählung.

John, ſo wollen wir ihn noch immer nennen, berichtete,
daß er ein Ueberfahrtsbillet auf dem „Kind des Oceans“ ge-
nommen habe. Da habe er noch in der letzten Stunde erfahren,
daß ein Bruder von Mr. Felix, mit welchem er ja ſo innig be
freundet geweſen war, gerade von Auſtralien kommend, in Liver-
pool ſei. Damit war ſeine ganze Reiſe unmöglich geworden,
denn er hatte von dem jüngſt verſtorbenen Mr. Felix teſtamen-
tariſche Aufträge an deſſen Bruder, und ſo blieb ihm nichts An
deres übrig, als ſein Fahrgeld verloren zu geben und da zu blei-
ben. Da aber Brackenrode ihn auf das Schiff gebracht und ge
ſehen hatte, daß er ſein Billet genommen, war dieſer auch feſt
überzeugt, daß er auf demſelben fortgeſegelt und mit demſelben
untergegangen ſei; daß er mit einem zweiten Schiff gegangen ſei,
konnte er nicht wiſſen.

John Engliſh konnte in dieſer Nacht nur wenig ſchlafen, ſo
traulich auch Jane ſein Stübchen hergerichtet hatte. Er ſtand
auf und trat an das Fenſter und dachte an ſeinen Vater, welcher
ihm ſtets, ohne das Band zu ahnen, welches ſie verband, ſo
wohlgeſinnt geweſen war und deſſen geliebtes Antlitz er niemals
wiederſehen ſollte! So vergingen die Stunden, und John konnte
noch immer nicht den Schlaf herbeilocken, als plötzlich Abels

Tochter eines Landmannes,
Mann ihrer Wahl heirathete, in Gefahr war, von dem eigenen Vater
getödtet zu werden.
ſicher, weil der erzürnte Vater gedroht hatte, ſeine Tochter und ihren

Ruf und Klopfen an ſeine Thüre ertönte:
„Stehen Sie auf, Herr, ſo ſchnell als Sie können, es iſt

Feuer ausgebrochen auf dem Schloſſe von Belair.“
(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Auch der zweite der Knaben], die am Sonntag von dem

Poſten an der Jnvalidenſäule in Berlin durch einen Schuß getroffen
wurden Namens Hermann Büttner, iſt am Montag Abend den er-
haltenen Verwundungen erlegen.

[Der Bodenſee) fällt, wie von dort berichtet wird, in einer
Weiſe, daß nach der Ausſage alter Fiſcher der gegenwärtige Waſſer-
ſtand denjenigen von 1855 noch übertreffen und demjenigen von
1805, dem bekanntlich niederſten Stande, nahezu gleichkommen ſoll.
Ueberall ragen bis zum Strombette des Rheins Sandbänke hervor.
Jn Folge des niedern Niveaus wurden bei dem Schweizer Hörnle
Pfahlbauten aufgefunden und in denſelben verſchiedene Gegenſrände,
z. B. Steinbeile, entdeckt

[(Ein Mitrailleuſenpiſtol.] Der gegenwärtig in der briti-
ſchen Armee, Marine, Gendarmerie ünd dem bewaffneten Polizeikorps
in Jrland im Gebrauch befindliche Revolver ſoll in Kurzem durch
ein vierläufiges „Mitrailleuſenpiſtol“ mit einer vierfachen Patrone
erſetzt werden, durch welches 40 Schüſſe in der Minute abgefeuert
und die leeren Patronenhülſen automatiſch beſeitigt werden können.
Die neue Waffe wird den Vortheil haben, daß ſie leichter und raſcher
geladen werden kann, auch iſt ſie weniger den Einflüſſen der Witter-
ung ausgeſetzt während gleichzeitig das Riſiko von Unfällen in deren
Handhabung auf ein Minimum beſchränkt wird.

[Eine Kirche abgebrannt.] Die Schweiz hat einen un
widerbringlichen Verluſt erlitten. Vorige Woche iſt nämlich die
hiſtoriſche Kirche von Rapperswyl (Canton St. Gallen) abgebrannt.
Blos der große Thurm, 1442 erbaut der die Archive enthält, blieb
erhalten. Das Schiff, der Chor, der kleine Thurm, die ſieben Altäre
und eine Menge koſtbarer Reliquien wurden vom Feuer verzehrt.
Der kleine Thurm, der Kern des ganzen Gebäudes wurde 1259 vom
Grafen von Habsburg als ſeine Privat-Capelle gebaut.

[Trauung mit Polizeiaſſiſtenz.]) Aus Gran wird dem
Peſther „Egyetertes“ geſchrieben, daß dort am 29. v. M. eine Trau-
ung unter Polizeiaſſiſtenz ſtatiſinden mußte, weil die Braut, die

die gegen den Willen ihres Vaters den

Die Vermählten fühlen ſich noch immer nicht

Gatten auf jeden Fall zu erſchießen.

v Lyskowsky. Dem Lebensalter nach iſt der älteſte v. BockumDolffs,
geboren 1802 v. Pilaski 1803 Zehrt 1806. Sattig und Delius 1807,
Aug Reichensperger und Dr. Clauswitz 1808, Gott, v Leſfing und
Ottow 1809, Dr. Peter Reichensperger und de Syo 1810. Von
dieſen Abgeordneten gehörten mehrere früher und gehören jetzt noch
mehrere dem Reichstage an. Der Abg. v. Bockum- Dolffs erreicht
bald das 80. Lebensjahr und iſt noch ganz rüſtig.

Von dem Abg. Dr. Windthorſt iſt an das Central-Wahl-
Comité der Centrumspartei in Weſtfalen folgendes Schreiben
eingegangen: „Den verehrlichen Mitgliedern des Central- und Pro-
vinzial-Wahlcomités der Centrumspartei in Weſtfalen ſage ich für
die in einer kunſtvoll ausgeſtatteten Adreſſe zur Wiederkehr meines
70. Geburtstages mir ausgeſprochenen Glückwünſche hierdurch mei
nen beſonderen Dank. Möge Gott die Wünſche erhören. Jedenfalls
wird die Centrums Fraction und ich mit ihr unter Gottes Beiſtande
auf dem angewieſenen Poſten ausharren bis die volle Freiheit unſe
rer heiligen Kirche gefſichert iſt. Noch iſt dieſes Ziel nicht erreicht;
aber es wird ſicher erreicht, denn wir werden auch ferner treu zu
ſammenſtehen, wie bisher. Jn dieſer Einigkeit liegt die Gewähr
des endlichen Sieges.“

Von konſervativer Seite iſt man ſo berichtet die „Kölniſche
Volkszeitung“ thatſächlich darauf aus, die frei- konſervative
Fraktion des Abgeordnetenhauſes zu ſprengen beziehungsweiſe in
ihre Beſtandtheile aufzulöſen. Man weiſt darauf hin daß unter
den Freikonſervativen Elemente ſeien, welche entſchieden nach rechts
neigten während andere von den Nationalliberalen kaum zu unter
ſcheiden wären.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf, die
Erhebung einer Hundeſteuer zugegangen. Die drei erſten
Paragraphen des Entwurfs lauten: „F 1. Vom 1, October 1882 ab
wird auf das Halten von Hunden eine Steuer eingeführt, welche
von jedem Befitzer eines nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hun
des zu entrichten iſt. H 2. Der Steuerſatz der Hundeſteuer 1)
beträgt: a) für Hunde, welche zur Bewachung, zum Gewerbebetriebe,
als Hirtenhunde oder von den im Staats oder Privatdienſt ange
ſtellten Förſtern und Jägern zur Ausübung ihres Berufes nothwen
dig gebraucht werden 0,50 bis 1 jährlich b) fr alle anderen
Hunde 3 bis 15 fährlich. Jn den Stadtkreiſen kann der Höchſt
betrag der Hundeſteuer bis auf 20 jährlich erhöht werden. S 3.
Die Hundeſteuer wird als Kreisſteuer von den Kreiſen erhoben, ihr
Ertrag fließt in die Kreiskommunalkafſſe. Die Höhe der Steuer
unterliegt innerhalb der im S 2 bezeichneten Grenzen der Feſtſtellung
der Kreisvertretung. Die Steuerſätze ſind für alle Steuerpflichtigen
gleichmäßig feſtzuſetzen.“

Lokales.
Halle, den 8. Februar.

Am nächſten Sonntag um 3/, Uhr Nachmittags wird im
Neuen Theater unſer Reichstagsabgeordneter, Hr. Dr. Alexander
Meyer, ſeinen Wählern Bericht erſtatten. Vorher, um 11 Uhr
Vormittags, ſoll im Café David unter den Mitgliedern der libe-
ralen Partei eine vertrauliche Beſprechung und am Abend um
6 Uhr, ebenfalls im Café David, ein gemeinſchaftliches Eſſen
ſtattfinden. Anmeldungen zu letzterem (Couvert à 2,50) wird
Herr Reſtaurateur Heller bis Freitag Abend in Empfang nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Aus dem Saalkreiſe. Die durch den Eisgang und

Froſt in Brachwitz außer Thätigkeit gekommene Fähre iſt wieder
zum Ueberfahren eingerichtet. Die anhaltende Trockenheit hat
das friſche Aus ſehen der Saaten gebleicht und die Vermehrung
der Mäuſe in bedeutender Weiſe gefördert.

Aus dem Querfurter Kreiſe, 7. Februar. Der
Kreistag hat in ſeiner jüngſten Sitzung den Antrag auf Errich
tung eines Krankenhauſes abgelehnt. Für die nächſte 6 jährige
Wahlperiode des Provinzial-Landtages wurde als Abgeordneter
gewählt Graf SchulenburgBurgſcheidungen Landrath von der
Reck und Gutsbeſitzer Hagenguth von Rothenſchirmbach. Zum
KreisFeuer SocietätsDirektor wählte der Kreistag den Herrn
Landrath von der Reck, und zu deſſen Stellvertreter den Herrn
von Helldorf, Rittergutsbeſitzer in St. Ulrich.

N. Erfurt, 7. Februar. Die Jdee, für Luther in Erfurt
ein Denkmal zu errichten, faßt immer feſtern Boden. Die
St. Viti- Gemeinde hat aus ihrem Kommunalvermögen 500
bewilligt. Es ſteht zu erwarten, daß auch die übrigen zum Theil
recht gut ſituirten evangeliſchen Kirchengemeinden dem gegebenen
Beiſpiel folgen werden. Die ſeit Kurzem eingerichteten Sammel
ſtellen haben erfreuliche Reſultate zu verzeichnen, bei einer der-
ſelben wurden innerhalb 3 Tagen gegen 200 gezeichnet. Um
ſo erfreulicher iſt es, daß auch unſere katholiſchen und iſraeliti-
ſchen Mitbürger ſich von den Sammlungen nicht ausſchließen.

Suhl, 5. Februar. Nächſten 10. ſind es 50 Jahre,
daß die Muſikalien-Verlagshandlung von Conrad Glaſer in
Schleuſingen beſteht; der Tag wird feſtlich begangen werden.
Die Firma iſt weit und breit durch ihren Verlag von Kinderſchriften,
von kleinern und größeren werthvollen muſikaliſchen Kompoſitionen

hauptſächlich für Männerchöre) bekannt.
Gotha, 7. Februar. Um den Mitgliedern der hie

ſigen Feuerwehr und Spritzenmannſchaft den Beitritt zur hieſi-
gen Lebensverſicherungsbank möglichſt leicht zu machen, hat ſich
bei erſterer ein Lebensverſicherungs Verein gebildet, der zu dieſem

Zwecke eine Agentur der letzteren übernimmt und den Betheilig-
ten 10 pCt. von der ihm zuſtehenden AbſchlußProviſion [20 pCt.
der erſten Prämie) zu gute kommen läßt. Auch ei. Fond zur
Unterſtützung ſolcher Vereinsmitglieder, die ohne eignes Verſchul-
den mit den Prämienzahlungen im Rückſtande geblieben ſind, ſoll
aus der Proviſionseinnahme gebildet werden.

4 1772 war ein böſes Jahr für die Bewohner des
Thüringer- und Sachſenland s. Getreide und Kartoffeln
ſtiegen um ein Drittel, theilweiſe auch um die Hälfte des vorigen
Preiſes. Viele Menſchen raffte damals der Hungertyphus da-
hin. So kamen in dieſem Jahre in Saalfeld auf 51 Geburten
252 Sterbefälle, in Rudolſtadt auf 78 Geb. 176 Sterbefälle.

Bei der ſehr gelinden Witterung des jetzigen Win
ters namentlich aber auch infolge der Näſſe, leiden
die der Erde zur Aufbewahrung anvertrauten Feldfrüchte, wie
Kartoffeln, Rüben c. in hohem Maße, die Kartoffeln fangen im
Winter an zu faulen und müſſen ſchneller verbraucht werden,
als wünſchenswerth erſcheint. Trotz der reichlichern Ernte
fürchtet man dahey, zum ſpätern Frühjahr Futtermangel, ja
man iſt ſelbſt uret Erhaltung guter Saagtkartoffeln beſorgt.
Einzelne Landwirthe haben daher ihre Mieten ſchon geleert und
die Kartoffeln auf Scheunentennen, Stallböden u. ſ. w. dünn
ausgebreitet.

Todesfälle.
Breslau, 7. Februar. Der Director des zoologiſchen Gartens,

Dr. Schlegel, iſt heute geſtorben.

Lotterie.
(Ohne Gewähr

Bei der am 7. Februar 1882 beendigten 2. Klaſſe 101. königl.
ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinn zu 15000 auf Nr. 17166.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 35967 64328 92334.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 13856 47703 60280.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 32439 42422 55109 76930 77698

79390 79671 93611.
Gewinne zu 500 auf Nr. 181 1922 6218 9392 20349 23289

25432 26936 36199 39633 49477 49732 59545 60047 61944 64530
67849 71577 76790 82322 89927 97271 97326 99357.
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Gewinne zu 300 .4 auf Nr. 3451 4010 4433 9171 9873 13700
15738 21162 21300 21755 30082 31587 31952 32437 33981 34521
41014 53946 54959 60359 64799 64988 68421 69858 71956 72267
76559 78147 80360 81797 83874 84145 84183 84840 85584 87518
95830 96729 97620.

März April bez. April Mai 143,5--142 ber. u. G., 142.5
bez,, Mai Juni 144--143 bez., Juni Juli 145,5 144,5 .4

bez. Mais loco unverändert Termine gekünd Ctur Kün-
digungspreis pr. 1900 Kilogr. Loco 150--154 noch Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez. April Mai bez.

bz., pr. März 7,40 bz., pr. April 7,55 Bf., pr. Mai 7,65 Bf., pr.
Auguſt December 8,25 à 8.30 bz. Antwerpen (Schlußbericht).
Pafſeirtes, Type weitz, loco 183/, bz. 18 B. pr März 18
Bf., pr. April 18 f. pr. September December 20 b., 20),
Bf. Feſt. NewYork (d. 6 Februar): Petroleum in NewYork

2 r. 794 2901 3138 3174 9952 10287 Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 171 72, Gd. do in Philadelphia 7/, Gd. rohes Petroleum 6 do.12972 Tero Na uees 14914 15961 16760 17328 19321 —-220 .4 nach Qualität bez. Futterwaare 150--170 .4 nach Qua Pive line Certificats D. 87 G. Meh! 5 D. 45 o. Rother Win-
l 19372 19514 20653 20924 21856 24157 25025 26146 26419 27881 lität bez. ODeiſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd Ctur Künditerweizen loco 1 D 4452 O. do. pr. laufenden Monat 1 D. 43
n 35650 40190 41037 41622 41825 42724 44593 45327 45508 45571 gungspreis bez., Winterraps bez. Winterrübſen O. do. pr. März 1 D. 45, O. do. pr. April 1 D. 477, C.

50137 50448 53764 55615 56052 56964 57887 60080 61737 62540 bez. Sommerrübſen bez. Rübdl matt, gekünd. Ctnr. Getreidefracht 4 Wechſel auf London in El 4 D. 83
r 62723 62880 63315 63326 66129 66168 66848 70533 70640 73440 Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr bez. Loco mit Faß
s 73765 74373 74841 75468 77211 78809 80889 81658 82614 83106 bez., ohne Faß 4 bez pr. dieſen Monat u. Febr. März 56,1 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleſ

85668 88030 88247 89370 90197 90280 92038 92891 93018 93412 bez. März April bez. April Mai 263 4 bez., Mai Juni bei Trotha) am 7. Februar Abends am neuen Unterhaupt 1,84, ant
s 95861 96965 98130. 56,6 .4 bez. Juni Juli 4 bez., Sept. Oct. 57 bez. Leinöl 8. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 184 Meter.
de Gewinne zu 200 .4 auf Nr. 303 1513 1683 3121 3122 4670 pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Waſſerftand der Sagle bei Bernburg am 7. Febr. 1.00 Merxtr.4727 4922 a 9387 10458 11583 12591 12783 15515 16717 16719 Spiritus matter gekünd. 20,000 Liter ündigungspreis 48 6 pr. Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

7274 19396 20322 20928 21397 21420 21768 23033 23298 25391 100 Liter à 1909 1000 Liter o. Loco mit, Faß 4 bez. am 7. Februar I,10 Vieter über 8
25946 26002 26776 27056 27874 28108 28241 29294 29335 29724 pr. dieſen Monat u. Febr. März 48.7-48.5 bez. März April Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Februar. Am

r 30136 30227 30318 30325 30575 31001 31944 33063 33324 34526 bez. April Mai 49 4- 49,2.4 bez. Mai Juni 49 6--49,4 bez. Pegel 0.,90 Meter über 0. Treibeie.
35525 35807 38118 38666 39770 40042 40815 41950 42182 42326 Juni Juli 50 5--504 bez., Juli Aug. 51,4--51 3 bez. Aug Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Februar 136 Ce t

he 44519 45599 45767 46665 490831 49511 51864 52101 52110 52140 Septbr. 522-51. 9 bez. Spiritun vr. 100 Liter à 100 e miter unter 0.
e 52143 52416 52425 53036 53714 54360 55485 55509 56885 57585 10 loco ohne Faß 48--47,8 bez.
n 57993 58344 59191 60035 60835 62092 62547 62756 63054 63861 Wetzenmehl Nr. 00 a 00 50, u. O 2950--28.50, Nr. 0
er 34013 65948 66119 66121 68501 68788 70328 70753 71372 71739 und 1 2850--27,50 Roggenmehl matter, gekünd. 500 Ctur. Börſennachrichten.
ts 4 73891 75039 75766 75777 75992 76788 77031 77738 77757 78287 Kündigungspreis 23,7 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 109 Berlin d. 7. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
r 78751 79294 80345 80448 81193 81226 82343 82500 82889 83108 Kilogr unverſt incl Sack, pr. dieſen Mo.ut 23,70—-23 65 bez. eröffnete wiederum in matter Haltung und mit durchſchnittlich nie-

83189 83308 84223 85535 85760 86164 86488 86610 88492 89466 Febr. März 23,55 bez. März April bez. April Mai 23,45 drigeren Courſen auf ſpekulativem G.biet; in diejer Beziehung wa
89614 90355 90533 90970 91853 93803 94683 95711 96101 96395 bez Mai Juni 23,05 bez., Juni Juli 72,90 bez. Juli- ren die niedrigeren Wiener Notirungen und andere von der Speku-
96405 96502 97699 98036 98717 98827 99871 99992.

eeerrrrrerrrere

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
2. Ziehung. 2. Klaſſe. 7. Februar.

(Ohne Gewähr.)
1625 (200) 3709 (200)

12493 (300)
5125 (4000)

13701 (300)
5413 (500)s (500

17s12 (14058700 (200) 10306 (140)

Aug. 23,55 bez.
Leipziger Produktenbörfe den 7. Februar.

o netto ivco hieſ. 232 238 C b.
Ruhig. Roggen pr. 1000 r. netto
vz., fremder 178 184 .4 bz. u. Vf. Still. Gerſte pr. 1000 Ko.
net:o loco 160 180 b. geringe Gerſte 140-- 150 bz
Hafer pr. 10090 Ko. wert loco 162-170 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 156 bz. Ropekuchen per 100 Ko. netto fehlen. Rüböl
vr, 109 e. netto loco 53 50 b. pr. Februar März 56,50 Bf.

Weizen per 1009
fremder 205--247 bz. u. Bf.

loco hieſiger 135 190

lation ungünſtig eufgefaßte Meldungen von maßgebendem Einfluß.
Das Angebot trat anfangs ziemlich dringend auf ohne daß die Kaufluſt fich ſelbſt zu den niedrigeren Conſen umfangreicher geſtaltete.

Nur vorübergehend machte ſich eine feſtere Strömung bemerklich
und in der zweiten Börſenhälfte trat wiederum eine Abſchwächung
ein. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen feſte
Stimmnng auf, während fremde, feſten Zins trugende Papiere, der
Haupttendenz entſprechend, zumeiſt matter erſchienen. Die Kafſa-
W werthe der übrigen Geſchaäftezweige hatten gleichfalls unter der all17612 (140) 19884 (200) 20308 (140) 23686 (140) 51093 (140 Ruhig. Spiritus r. 10.005 Liter Procemt ohne Faß loco 48,50 gemeinen Verſtimmun z leiden un jagen ſchwach bei meiſt ſehr

25726 (200) 30092 (300) 30144 (200) 31914 (1409 (140) Gd. Unverändert. ruhigem Berkehr. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte
33760 (140) 34697 (20000) 34508 3237 329 n r Stettin, den 7. Februar. Weizen matt, pr. April Mai 225 50 Brieſe notirt. Auf internationalem Gebiet büßten Oeſterreichiſche
283 e e o 40 r 00 o 446 i al zzt 2 5,50 t F wer matt, u Febr. Creditactiien am meiſten ein und gingen mäßig lebhaft um Lom-
443 7 21 225 til Mai 168,50 bez. Mai Juni 167,90 bez. übſen pr April- er hwä ig. V53020 (130) 28182 (2000) 68188 (110) 63492 (200) 65263 (140) Mut h de Räbo un i en r April barden und Franzoſen waren ſchwächer und ruhig Don den

76361 (140)
84598 (140)

81005 (300)
84835 (200)

81363 (140)41 (140) 70155 (140)S a a 85019 (140)82605 (140) 82400 (200)
88812 (1000).

Warktberichte
Wiagdeburg, d. 7. Februar. Landweizen 232 228 Rauhweizen e Roggen 185--190 Chevaliergerſte 185-—-207

Landgerſte 165— 175 Hafer 160--174 pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 7. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
protent loco ohne Faß 48,40-48,80 -4.

Rüböl unverändert 100 Kilogr. pr. Febr. 55,50
bez. April Mai 56,00 bez. Spiritus flau, loco 46,40 bez.,
pr. Febr. 47.40 bez. April Mai 48,80 bez. Juni Juli 50 30 bez.

Wreslan, d. 7. Februar. Spiritus pr 109 Liter 100 pr. pCt.
Febr. 46,00 bez. April Mai 48 30 bez. Mai Juni 48,60 bez.
Weizen pr. Febr. 2.8,00 bez. Roggen pr. Febr. 165,00 bez.
April Mai 165,00 bez. Mai/ Juni 165,00 bez. Rüböl pr. Febr.
56,50 bez., April Mai 56 00 bez. Mai Juni 56,50 bez. Wetter
Trübe.

Hamburg, d. 7. Febr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April, Mai 227,00

fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten weichend,
auch Ruſſiſche Anleitzen und Ruſſiſche Noten etwas niedriger.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonde erwieſen ſich feſt und ziemlich
lebhaft; Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet, inländiſche
Eiſenbahn Prioritäten feſt urd theilweiſe lebhafter. Bankactien
waren weichend die ſpekulativen Disconto -Commandit-Antheile
büßten 5 Deutſche Bant 39 Darmſtädter Bank 3,85 ein
ferner gab Sächfiſche Bank um 2 nach 2c. Jrnduſtriepapiere
lagen ſchwach. Montanwerthe matter, Laurahütte und Dortmunder
Union erheblich niedriger. Eiſenbahnactien waren bei meiſt nie-
drigen Courſen weniger lebhaft feſt waren Berlin Anhalt, Thü-

d. 7. Februar. Weizen loco vernachläſſigt. Termine Br. 22690 G. pr. Mai Juni 227, 00 De 226.00 G. Roggen pr. ringer; niedriger erſchienen Altona Kiel, Berlin Hamburg Bresläu-ſtill e ne Kündigangepreis per 1000 Kilogr. April Mai 165,00 Br. 164 00 G., pr. Mai Juni 16200 Br. 161,00 Schweidnitz, Mainz-Ludwigshafen, Marienburg Mlawka 1,65),

vez. Loce 205——238 nach Qualität geferdert, ſchwimmend G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 58 00, pr. Mai 53 50. Mecklenburgiſche 2.4 Oberſchleſ. 3,65), Oſtpreußiſche Süd
bez., pr. dieſen Monat W bez. Febr. März bez. März-
April bez. April Mai 225 bez. Mai Juni 225,6 bez.,
Juni Juli bez. Juli Aug. bez Aug. Sept v bez.,Sept. Oct. bez. Roggen loco flauer, Termine ſtill, gekünd.

CEinr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. voco 179
180 nach Qualität gefordert,, ruſſ. u. poln. 171175 ab Bahn
bez., inländ. 177—178 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 174 75

Spixritus höher gehalten, pr. Febr. 40/, Br. März April 49/, Br.,
April Mai 40 Br. Mai Juni 40 Br. Wetter Wolkig.

Liverporl, d. 7. Februar. Baumwolle Anfangsbericht.
Witthmatgzlicher Umſatz 8000 23ahes. Unverändert. Tagesceiport
44,009 Ballen, davon 30,000 Ballen am rikaniſche.

Liverpool, d. 7. Februar. Baumwolle (Schlußbericht.) Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 520 Ballen.

bahn 2,60), Rechte Oderuferbahn 2c. Oeſterreichiſche Bahnen
matt Elbethalbahn 15 Nordweſtbahn 4 niedriger.

Kvurje um 2 Rhr. Tendenz ſchwach. vomb. 219,00 Zronz. 521 09,
Oefterr. Ereditactten 522,00, Dortmunder Union St. -Prier 9400,
Laun hütte 114,00, Darmſt. Bank 152 25, Deutſche Bank 146,75
Digcontr 183,50 Wiener Wonkvpereir 198,00, Bergiſche 122 87 Freibur-
ger 94 00, Matnzer 99,37, Rechte Oderuferbahn 167 50, Ober qhleſiſche

s vez., Febr. März 173 .4 bez. April Mai 170,5--170,25--- Unverändert. Midbl. „griertkantſche März April Lieferung 62 244 00, Galizien 125 00 Buichtehrader Bahn 69,00, Rumänijer 10087,
1705 ves Mai Juni 168--167,75-—168 bez. Juni Juli 166 April Mai Lieferung 6,, d. Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente 64,00 Italiener 86.50,

bez Gerſte ſiau, r. 1000 Kilogr. große und kleine 135— Perroleum. Berlin, d. 7. Februar. Petroleum 100 kg loct Ruſſen alte 85,87 Ruſſen neue Ruſſen 18802 71 00 Deſterr.
ler 200 nach Qualita gefoördert. Hafer loco flau, Termine flau, pr. Febr. 24,3 bz. Hamvurg ruhig. Standard whice n Goldrente 78,75 Ung Goldrente 101,25, Urg. Jnveſtitionsanl.
ch gekünd. Etnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 7.49 Bf., 730 e pr. Februar 7,25 Gd. Pr. Auguſt December 8,20 Ruſſiſche N.ren 208 25 Rufſ. Orient 11 58,00 do. II. 5787,
ge 45-—173 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat vez. Ed. Bremen (So lußbericht) ruhig. Standare white loco 7,35 1 49 Ung. Credit Ung. Esc. Neue 4 o Ung. 71,87.

ger Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881 f. vter Berliner Bis se V. 7. Februar. BergiſchMärkiſche Bank 112,259 RMenden, Schwerte 790,590b36 Berlin Anhalter Lit. B. T 102, 70b3 Gold-, Silber und Papiergeld

der e v Phonix- S zwert, z r t gecſ Dresd r O. 282 e3 o. Handelsgeſellſch. 5 „75bz o. o. B. 38,00bz in Dresden v. St. gar. 4 e 104,006 Souverreigns 7m Fonds und Staatspapiere. Braunſchweiger Bant 1 732 Flutg z S n SeriinGoriiser n ddo. Greditbant e alzwerte (Eggef 104, R. I905, 258 Dollarrn Deutſche Reichs- Anleihe 4 101,0063; Breslau. Diskontobank 6 b Schleſtſche Zinkhütten 52 96.256 do. t. G. 113 102,20bz h
rn Fonſolidiete Anleihe Ai2 195,906 Coburger Creditbant 3 86,506 do. St. -Pr.-A, (4i 5 105,9263 Berl. Potsd.-Magdeb. C. 4 100,10b eſterreichifche Banknoten 170,85b

do. do. 101/3677 Darmſtädter Bank 9 152,40 z u duſtr; v 9 g. Sie r *2 103,90 o. Silberguldenirt e e t gen e et zie ln Stnaheä Bee t e h e ſde Banknoten 208,256tsSchu ldſcheine 2 9, 9bz do. Landesbauk 7 I121,00b2 v. IV, Em. do. 4 100,256die S r nl. De zu Deutſche Bant 10 1147,00b3B BieslauSchnjeid.Freis. B. 412

(4 2,25 E u. Wechſ. o. K. 4 2 enene Lentr 4*100 v S rin d 12 133,006 EiſenbahnStamm- und Stamm- F. t 143;86 Prämienſchlüſſe.
eil Kur v z 39 er oſenſchaſt 7 S 187 Prioritäts-Actien. Chr Mindener II. r 4 Fr. rOſtpreußiſche 3 /2 99, onto-Commandit. 1184, 75 o Em. 4 ebruar. rz.en do. S 790 Geraer Bant 2 191, 25b3 en-Maſtricht 51 do. 31/2 gar IV. Em. 4 1100,25b Berlin Anhaltel W Pommerſche 3/2 90, 88 Hanunoverſche Bank 52 107.75 G e echt 83 VI. Em. 412 103;75836 Zeriſch Vehriſche: J S
el z do. tigt Leipziger Ereditanſtalt 9 152,5063 Bergiſch-Märkiſche 518 122,9065 Halle-SorauGuben gar. z 183 Breslau Schw. gr. 7 T.

z e e e e e e e e gege ar iſe ofe nueunt 1 in- Dresden e e p „5 2 i 2 2 neim S Sachſijche Rorddeutſche Bant 10 10r, 176, 75636 Serlin Zeit e 44 7283 do. do lat. B. 106266 Oberſcht C. b. 236013u igeie: 2 Werte e e e e a ins e e e lin215456 8 ren 7 13 slauSchwd.-Freib. 48 93,50b3 gar. 2 103,00 ringer 7 Fdo. do. 166,806 do. Etr.Bod.Cr.- Anſt. 81/2 122,206 5u e u do. v. I878 o 165,2 Salizier 127/4/21n. m. Serie 4 T e n Sariſpeſener er 35 Aiederſhleſſh Mürt, 1 S. 180 KSeſtetr Fran St. ere, do. den e 1607766 Sächſiſche Bank s 123,966b3 Mainz Ludwigshafen 99806b3 Oberſchleſiſche gar. B. 32 34,006 do. Nordweſtb. 363/11 Ein W Kur und Reumärkiſche 250 Schaffh. Bantverein 33 87,006 Marienburg Mläwa St. 380,60bz do. gar. 31/2 F. 42 103,20 6 do. Südd. Lomb. 227/9e r 186739 Se c r s Nordhauſen-Erfurt gar. 28,50b 13 490 i S ba bahn 395/12n. S Poſenſche „2 Weimariſche Bank 5 95, z Oberſchl. A. C. D. E. (31/2 10 2414, 10 o. gar. 40/0 H. 412 103,706 Böhm. Weſtbahn Sn S einer Wehſtitſche t errees Sir ich ger ren de ihre es ehe gen. s 23 eini ſtpreußiſche Südbahn 65, 10b3 Südbahn 412 103,00bz Seutſche Baul 12 7en l h t Jnduſtrie-Papiere e e n e t e oe e n ein-Rahe 13, 75 Em. v. St. gar. 2 B „Cred. 1 2 4Vad. Prämien Anleihe 67 4 135,736 ar 7777 957606 StargardPofen gar. (41/2 42 102/308, Rheh R do. von 62 u. 64 42 102,60b3 G eſterr. Kred. Anſt. 549/16 5
ie do. 35-Fl.-Obligation. 217,592 8 3 r hrens e 179. Thüringer 4. 92 2100063 hein Nahe v. St. gar. I. E. 42 103, 70b3z Wiener Bankverein 2 Sie Bayr. Prämien Anleihe 4 1137,908 rauerei Ahrens 66,10b3 do. B. 4 10606, 10b Schleswig Holſteiner Ah Ungar. Cred. Anſt. g 7ſi Braunſchw. 20-Thl. L. p. St. 101,0063 3 147,9038 do. C. 4/21 111,00b39 Tyringer Serte 1 100,25B Dortmund. St.Pr. u 99/4ſo e t ginn ter es än. tie Be S ten e e be re ſib-Pr. 21123, (5 S 2 3, 5 e ner t do Tivoli 31g 3!/3 86,25b3 7u 9 9 do. VI. Serie i 103006 do. Goldrente Zm Zübecger Prämien Anleihe 31/2 178,7563 do. äürnions 1 0063 Amſterdam Rotterdam 75 143,2362 do. Papierrente 633/5/8/4 64/1miet 8 ro Stüt 27.46 b Chem. Fabr. Leopoldsh. 5 112,00636 Auſfig-Teplitz 242,5036 Ung. Goldrente 74/7314/11 Sig Meining. 8 St 3 736 908 Leopoldshall St. Pr. 5 117/006 Böhm. Weſtb. 50/0 gar. (5 129, 75b3 Dux-Bodenbach 5 86,50bz G Italiener S 87 873/4/1/ct. Erslwitzer Papierfabrik 12 16900036 Eliſabeth -Weſtb. gäar. S 5 88, I d d. n. 5 e Auſſen, 1866er. 71s)e igii“Ausländiſche Fonds. e 73 177. 60636 See än. S 273 a So Z. Zraß c lit ine t. 77 Kumäutſcheur Senburger Cattun 9 7 derr Frttehe c d T 332 r 3] EuſabethWeſib. 1873 gar 5 851806 Ruſſ. Banknoten 2093/4/1 210i e e n hat e ung atte e el et e e legt H. For Pt 45 13 erf i T 05 3 änier 31/2 7 62 00b r T Toll do. Papier-Nente 41/5 62,80 bz Glauziger Zuckerfabrik 4 81,00bz G Kumänier t 7 24 do do. gar. IV. Em.) 5EilberRente i 61,406 Jmmob. Geſellſch. Berl. 5 82,6 Ruff. Staatsb.500gar. 7,34 II31,00b36 ſchau 5 530,et n v. Stück. z. ehe tet 9 e n 0 7 r i Leipzi3 7 z F 0 5 6 tn Te en ehe e ſern ne Leipziger 0rse v. T. Fobrvarln Rumänier 8 do. Freund 10, 7563B u ger 7 572 do. do I. m. 5 8550 7 T 77do. r 6 100,9063 do. Halleſche 29 216.008 WarſchauWien 21906628 do. do. mir. m. Se Deutſche Reichs Anleihe Zfs.

e henen e n e e ittg r e n e e ztuſſiſche Anleihe 5 90, u. 96, 77 52 7 23 uneue gar. 57, o. „15a e von 1880 4 71,10320b; do. Schwartzkopf 2* er 00030 alle SorauGuben (5 (83 de de ne II. Em rei 388 do. 500--200 4 181 ren do. Hrient Anleihe 5 58.10616 do. Sudenburger, c. 13 226,006 tärtiſch-Paſener G 1186, 993 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 87,206 Königl. Sächſ. RentenAnldo. Kiel Ohligat. 77 do. Vöhlert un Ziarienb. -Mlawa St. Pr. 103,50636 do. Lit. B. Etbekhal 5 8600 6 bo c Lobe n. 806do. Prämien-Ankeihe 64 5 142,908 do. e 7 136,906,0 e 7 Reich. Pard. (Süd.N. Verb.) 5 82,006b3 do. 1000 M. 12n do. do. 66 5 140,00b3 Reuß, Wagen fabrik l 30,60bz8 el Gneſen z 33 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 273,00b3z do. 599 3 30,40b;do. BodeuCred. 5 82,7 5b3 Rordhäufer Tap.-Fabr. 7 116,09 Hſtpreuß. Südbahn. (5 96,10656 do. do. neue gar 3 272,406 do. 500 N. 3 806,406ben Türkiſche Anleihe 65 fr. 12,008 Omnibus Geſellſchaft 4 100, 75636 echte HOderuferbähn (5. 7 166,506 W do. Staats-Anl. v. 1830 aie üngariſche Goldrente 6 101, 10bzB Fferdebahn 9 168,60646 e 83 ungar. Rordoſtbahn gar. 5 76 ar 1000 u. 500 T. 3 (098,306n de St a p. änleive 37 Union Taba k. 41 12,606 eimarGera. 0 36, 06 do. Oſtbahn gar. 5 76,406bz v 3 98.,306m ngar. St. Eiſenb. Anleihe „40bz do. do. II. Em. 5 (92, 75b3 o. do. von 1855 100 T. 3 89,506ü Reich. Pard. Gold Prior. 5 101,06 do. do. von 1847 500 T. 4n, HypothekenCertificate. Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. harten Sie r u de d.
te Anh. Lande. Hyp. Pr. 195. 996 Arenberg, Bergban fs. t. Nrementſan er. o. 160 331a Preut Vyroth et Bant 4912105: 008 Sergiſche Mark Berg. 9 25, o BerlinStettiner St. Act. 116,4065 m e. 22. en i 1887. t t 338
J do. do. do. 5 1090,906 Bochum, Bergw., A. 37 94,60b3 Magdeb.-Halb. B. St. Pr. 312 88,25bz6 elezOrel gar 5 l 95, 306 do. do. do. 50 u. 25 T. 4t. do. do. do. 5 100,30bz6 do. do B. 9 do. mit neuen Zinscoup. 3 i 88,25bz6 elez-Woroueſch gar. 5 (9060 do. do. 1870 100 u. 50 T. 1 101,756W do. do. do. 5 126 do. Gußſtahlfabrikt 21 78,00bz do. mit Talon 3 e 88,25bz6 Kos o Woroneſh gr. 5 106 00bz3 do. do. 1867 abg 50nd ut. H. P. Pr.-Bod. S. r. a110 5 110.96 Bonifacius o. 0. St. Pr. 5 126,406 KuretCharkow gar 3 96,60 n v lo1,2539W do. do. do. 100 5 101,60b Boruſſia, Bergwerk. e Münſter Hamm. St. A. 4 1100,00B Kursk-Ki ar. do. d d 100 r. l101,in Rordd. Grund Cred. Bank 5 19030 Sraunſchweiger Kohlen 0 D 50630 Kiederſcht. Märt. do. 100408 r b 28 g. zit i. 1.r 8 Br. (xz. 120) 163 Dortmunder linion 133086 Rheiniſche do. 6 16130619 i Be ar 7 h 23 t. z w. 2 Iae v 193782 z z e J. t 7 26,90b 7 700/0 7 5 [159, 10bz RjäſanKoslow gar. 16i, 60 b Allg. D. Cr.-A. zu Leipzig 4 1153,90b36de r. de 4107006 er r n o. B. (gar.) o. 5 I100,00bzB RhvinstSologov 5 87 756 Gothaer Privatbauk (6/2 [118,00z d rüch s 100 do. Vart. d. rz. 110 7 106,906 e SGothaer Grundered. Indtz 5 es z a er t26 Gtjenvayn le a detien und za 3 rdo. de rüdj. 4 ä6 Aif2 195 258 Georg Mar. Bergw. v. T 60 ationen. o en 167868Sir Orlisgt. ſbgeſt. 109.566 de do. St Pr. 3 ß Gr Ruſſ. Staatebahn Wir 4 527 Jrf ba Ferliter e hn 1871
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Dekannkmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Handelsmann Auguſt Krüger von hier iſt die Unterſ uchungs

Haft wegen betrüglichen Bankerutts beſchloſſen worden. Es wird erſucht, den
ſelben zu verhaften und an die hieſige GefängnißInſpection abliefern zu laſſen.

Signalement:
Familienname: Krüger,

Meter 1,70, Haare: melirt, mehr ſchwarz, Stirn: frei, Naſe u. Mund: ge
wöhnlich, Bart: Vollbart, Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund,

Oeffentliche Verſammlung
im Neuen Theater zu Halle a/S.

Sonntag d. 12. Februar d. J. um 3 Uhr Nachmittags.
Rechenſchaftsbericht des Reichstagsabgeordneten

Herrn Dr. Alex. Meyer.
Eintrittskarten ſind in Empfang zu nehmen bei den Herren Aug. Apelt,

Vornamen: Johann Auguſt, Geburtsort: Leipzigerſtr. 8, Carl Barkefeld, gr. Steinſtr. 58 neben „Stadt Hamburg
Jartraw, Religion evangeliſch, Alter: geboren 1. Jannar 1826, Größe: und Steinbrecher Jasper, Scharrngaſſe 1.

Der Vorſtand des Vereins der Liberalen
in Halle und dem Saalkreiſe.

Tagesordnung:

Geſtalt: mittel, Sprache: deutſch, pommerſcher Dialect.
Halle a/S., den 6. Februar 1882.

Königliches Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Wutzholz verkauf.
Jm Herzoglichen Forſtrevier Mosigkauer-Haide werden:

Donnerstag den 16. Februar
im Gaſthauſe zu Kochstedt von Morgens 10 Uhr ab, aus dem Schutzbe
zirk Brambach im Jahresſchlage Bruch und in der Totalität
Brambach und Rothehausbuseh, Jagen: 108, 110, 111,
130 134 folgende Hölzer bei 259/0 Anzahlung zum meiſtbietenden Verkauf
geſtellt:
X t Eichen: 92 St. bis 16 m L. und bis 115 em mittl.utzn Z. D., 1 St. Kahnknie I., 4 dergl. II., Rüſtern:
20 St. bis 14 m bis 48 em, 3 St. Leiterbäume I. und II. S.,
17 Stangen 1-III., 1 Karrenbaum; Virken: 85 St. bis 7 m
bis 40 em, 1 Wagenleiſte; Ellern: 9 St. bis 9 m bis 30 em,
11 rm Knüppel (2 m lang Espe: 11 St. bis 8 m bis 35 em,
Haſeln: 95 StückReifen 2. u. 3. S., Kiefern: 3 St. bis 12 m bis
25 em, 6 Lattbäume 19 dergl. II., 80 Stangen I., 352 dergl.
II., 420 St. dergl. III., 195 dergl. IV. Haſeln: 30 Reisknüppel.

Heideburg, den 6. Februar 1882.
Der Oberförſter Krüger.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Thierarztes Villaret iſt von jetzt ab dem

approbirten Thierarzt Diſſelhorſt, Aſſiſtent im hieſigen landwirthſchaftlichen
Jnſtitut, die Controle der hieſigen Roßſchlächtereien übertragen. Dies wird
hierdurch mit dem Hinweis zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach S 3 der
Polizei Verordnung vom 9. Dezember 1868, Tageblatt deſſelben Jahres, Stück
Nr. 296, kein Pferd, Eſel oder Maulthier, deſſen Fleiſch zum Handel beſtimmt
iſt, früher geſchlachtet werden darf, bevor nicht von dem vorbezeichneten, hierzu
beſtellten Thierarzt, daſſelbe unterſucht und ein Atteſt darüber ausgeſtellt iſt,
daß das zu ſchlachtende Thier nicht an einer Krankheit gelitten hat, welche deſſen
Fleiſch zum Genuſſe für Menſchen und Thiere ungeeignet macht.

Halle a/S., d. 1. Februar 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung von
Pa rtial- Obligationen unſerer fünfprocentigen An-
leih von 1872 ſind folgende Nummern gezogen
worden:

Nr. 90, 98, 163 u. 292 über je 500 Thlr.
Nr. 345, 407, 553, 628, 742, 769, 808,

852, 860, 883, 932, 943 u. 1027 über
je 200 Thlr.

und werden dieſe Obligationen hiermit gekündigt.
Das Capital mit den aufgelaufenen Zinſen iſt

a qm 1. October d. J. W auf unſerem Comptoir oder
bei dem Halleschen Rank- Verein von Kulisch,
Kaempf Co. hier zu erheben und hört mit dem-
ſelben Tage die Verzinſung auf.

Von früher gekündigten Obligationen ſind noch
nicht eingelöſt worden:

vom 1. October 1880 Nr. 472,

1. I8841 104.Halle a/S. den 31. Januar 1882.
Hallesche Zuchkersieclerei-Compagnie,

Die Direction.
Landwirthſchaftsbeamte.

Diejenigen Herren Prinzipäle, welche von den zu Oſtern d. J. abgehen-
den oder von den früheren Schülern hieſiger Landwirthſchaftsſchule Beamte
(Volontäre, 2. u. 1. Verwalter, Jnſpektoren, Adminiſtratoren) zu engagiren
wünſchen, wollen ſich unter Angabe der näheren Bedingungen baldthunlichſt
an mich wenden.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim. R. Michelsen, Direktor.
Eine liegende 20pferd. Waſſerhaltungs-Dampfmaſchine,
Eine ſtehende 15pferd. Dampfmaſchine mit Expansion (ganz neu),
Eine liegende Spferd. Zwillings Förder-Maſchine, ſowie

wei cyl. lam guenr ab Cpet mit flachgewölbten Stirnwänden
von 6,438 Mtr. Lge., 1,203 Mtr. Durchmeſſer nebſt Armatur,
ſämmtlich gut gehalten, ſind billig zu verkaufen.

Adreſſen niederzulegen sub E. 356 bei G. L. Daube
Co., Leipzig.

Ein Grundſtück in der Nähe zweier Ein unverheiratheter Hofmeiſter bei
Eiſenbahnen, 22 pr. Morgen haltend, die Geſpanne, der mit Rübenbau und
mit Kohlen, Lehm und mächtigem Thon landwirthſchaftlichen Maſchinen gut
lager, was ſich zur Anlage einer Por Beſcheid weiß und hierüber gute Zeug-
zellan- Fabrik vorzüglich eignet, ſoll we- niſſe beibringen kann, wird ſofort bei
gen Alters des Beſitzers verkauft wer hohem Lohn geſucht. Abſchriften der
den. Anfragen unter J. G. N. poſtlag. Zeugniſſe ſind vorher einzuſenden.
Altenburg. Lucka erhalten nähere Rittergut Bretleben bei Artern.

Auskunft. H. Keil.Ein Frrbenbetriectſſprer Für 1 junges kräftiges Mädchen

gelegene Mahlmühle zu verkaufen.

in allen Grubenverhältn. techniſch
u. praktiſch erfahren (auch Briquett-
fabrikation) wünſcht ſeine Stellung zu
verändern. Offerten sub T. 2028 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Ein älterer Oekonomenſohn fin-
det als Verwalter Stelle 2 ältere
Landwirthſch fterinnen zur ſelb-
ſtänd. Führung der Wirthſchaft geſ. d.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

21 Jahr alt, aus gutem Hauſe, wird
zum 1. April auf einem größeren Gute
eine Stellung behufs Erlernun
der Wirthſchaft geſucht. Gefäll. Off.
bitte unter Chiffre V. D. 33 in der
Annonc.Exp. von Haasenstein
K Vogler in Magdeburg nie-
derzulegen.

behufs Abſchluß ihrer Schulbildung
Ausbildung für den Handelsſtand c.

gar nicht berückſichtigt werden kann.

Privat-Handels-Lehranstalt,alle a/S., gr. Ulrichsſtr. 35.
Vorzüglich empfohlen den die Schulen verlaſſenden jungen Leuten

Es dürfte genügend bekannt ſein,
tretenden jungen Leute dort wohl mit der Praxis des betr. Geſchäfts be
kannt gemacht werden, ihre theoretiſche Ausbildung dagegen ſo gut wie

Ueber die Ziele der Anſtalt liegen ausführliche Proſpekte vor, welche
auf Verlangen gratis und portofrei verſandt werden.

(Realien) und Vorbereitung reſp.

daß die in kaufm. Lehrſtellen ein-

er. e

als

Tee

a

G rühmtheiten nach d. Natur.

Leipzig, Dresden,

Natur, Portraits c.

verſchiedenen Formaten.

Um zu räumen, verkaufe ich bis auf
I Weiteres o im Dutzend W zur

I Hälfte des vot n1 diverſe Blatt otographienm ca. 500
3 Originale nach Gemälden mo-
derner und claſſiſcher Meiſter, Berliner,
Dresdener, Münchener Muſeen c.

14 4000 Labinet-, Visit- u. Pro-
ca. menaden-Photographien,

Rhein, Harz, Thüringen ec.,
Genres, Studien, Schönheiten, Be-
Fürſtlichkeiten, Dichter, Componiſten.

Claſſiſche u. moderne Gemälde, ſchwarz u. colorirt, Seulpturen,

Galerien c. und in re WertStereoscop-Ansichten von Berlin,en 2000
ringen, Schweiz, Rhein, Italien c.

e ſchwarz mm colorirk m kransparent.
Ferner eine Partie Stereoscop-Apparate, Mikrophore,

Pantoscope gebe zu ſehr ermäßigten Preiſen ab.
J Elegante PhotographieSammelkäſten u. Mappen.

Einſache u. feinſte maſſive Holz u. Metallrahmen zu

Max Koestler, Kunsthdlg. 9. Poststr. 9.

in Folio-Format à 1,50 bis

Anſichten von Jtalien, Schweiz,
ferner

Potsdam,
Sächſiſche Schweiz, Harz, Thü-

Ferner Genres nach der

Steinlkohlen.
Zwickauer Stück-, Würfel- u. KnörpelKonhle,
westphälische Schmiede-NussKkohle, ſowie
Steinkohlen-Coaxs liefern hilligft

Bl. im Strö,Mötzlicherweg 1.
Apotheker Benemmnanns Diamantlkaitt kittet

dauerhaſt Glas, Porzellan, Steingut,
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albim Hentze,

Meerschaum, Marmor, Ser-

Schmeerſtraße 39.

„Nühlen-Perdauf
ch den Tod des Beſitzers iſt die

Naußnitz bei Bürgel in beſter
Mahilage, mit drei Mahlgängen nebſt
Spitzmühle, vollſtändig ausreichender
Waſſerkraft, an der ſogenannten Gleiße

Hierzu gehören ca. 27 Morgen Feld

„10 Wieſe9 Holzſchöner Eichenbeſtand)
mit ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar. Sämmtliche Grundſtücke
ſind ziemlich arrondirt und befinden ſich
in unmittelbarer Nähe der Mühle.
Die Mühle iſt nach neueſter Con-
ſtruction mit ſtehendemVorgelege erbaut.
Eine Dreſchmaſchine iſt am Mühlver-
kauf angebracht, ſämmtliche Gebäude
befinden ſich in gutem baulichen Zu
ſtande.

Reflectanten wollen ſich wenden an
Wittwe Jäger in Naußnitz.

Unterhändler werden verbeten.

Ein Hausgrundſtück
mit großem Hof nahe der Bahn „hier“
wird zu kaufen geſucht.
Fr. Schiller, Marienſtr. Nr. la I.

Herren Landwirthen
empfehle tüchtige Knechte 2c.

Jnſp. Reinboth,Breslan, Sarutet 4.
Eine Kindergärtnerin ſucht zum

1. April Stelluag. Adr. J. Behrend
bei Hrn. Stadtrath Singer in Wei

Humoristische Schriften 22
(Verlag der Körner'schen Buch-

handlung in Erfurt. Fr. v. Schil-
ier's Gedichte travestirt,. 38
Stücke. (Sehr witzig und unter-
haltend, gegen 1 Mk. 10 Pf. in
Briefwarken erfolgt Franco-Zu-

sendung.)
Heiter auch in ernster Zeit.
Ein Vademecum des Prohbsinns

und der guten Laune. Pünf-
und vierzig Heftchen Komisch-hu-
morist. Vorträge. Sehr dankbar
und in geselligen Kreisen von er-
probter Wirkung. Preis für alle
45 Heftchen 90 Pf. (gegen 1 Mk.
in Briefmarken erfolgt FPranco-
Zusendung.)
Humor Verloren, Alles verloren!
Reichhaltigste Anekdotensamm-

lung. Zur Unterhaltung für lach-
lustige Leute. Zehn Hefte, mehr
als fünfhundert Anekdoten ent-
haltend., Preis für alle zehn Hefte
80 Pf. (Gegen 90 Pf. in Brief-
marken erfolgt Frco-Zusendung.)

Carnmeval.
Ein huworistisches Hülfsbüch-

lein in allen Faschingsdingen.
Kom. Vorträge, Reden, Scenen
u. s. V. 64 Stücke enth. Gegen
130 Pf. in Briefmarken, fre. Zusen-
dung von der Körnmer'sohen
Buchhandlung in Erfurt.

Ein junger Kaufmann, militärfrei,
der doppelten u. einfachen Buchführung
u. ſonſtigen Comptoirarbeiten kundig,

ßenfels.
Geufer Bandwurmmittel

entſernt Wurm m. Kopf in eirea
2 Std. Gescohmacokloses leioht ein-
zunehmendes Mittel. Aerztlicho

Anweisung beigegeben.

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei HKulda Umger,
Leipzig Weſtſtraße 73.

Mk., Mit Schutmarke.

Zu beziehen durch die Apotheken in
Halle und der Umgegend.

ſucht p. 1. April e. od. früher Stellung
auf dem Comptoir eines Fabrik oder
Engros -Geſchäfts, gleichviel welcher
Branche. Gef. Offerten unter C. 12
befördert Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſer Ztg.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsgeſellſchaft Ge
brüder Salomon in Halle a/S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters Termin auf den
15. Februar 1882 Vorm. II Uhr

vor dem könizl. Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., d. 4. Februar 1882.
Müller T., Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung VII.

Holz-Auction.
Freitag den 10. Februar er.

Mittags 12 Uhr
ſollen im Pfefferholze bei Oſtrau
folgende Nutzhölzer als:
60 Kiefern, 6,5 m lg., 20 em ſt.,
20 Eichen, 5 m lg., 25—50 em ſt.,
6 Birken, 6 m lg., 20 em ſt.,
1 Eſche, 5 m lg., 30 em ſt.,
1 Lärche, 9 m lg., 30 em ſt.,
1 Rüſter, 8 m lg., 30 em ſt.,

ferner hartes Brennholz, 106 Stan
genhaufen und 120 Reishaufen öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Ostran
bei Stumsdorf.

Holz Verkauf.
In meinem Garten in Cracan bei

Lauchſtedt, Montag d. 13. d. M.
von Vormittag 9 Uhr an werde ich da
ſelbſt gegen 200 Ellern, größtentheils
Nutzholz, ſehr gut paſſend für Drechs
ler, verk. Bedingungen im Termin.
Niederclobicau, d. 6. Febr. 82.

F. Boltze.
e 5 eBretschneider ehe Iugtitnt.

Höhere Töchterſchule und Penſionat
Gera, Fürſtenthum Reuß j. L. Pro
ſpekte gratis durch die Vorſteherin
A. Bretſchneider.

Deſſauer Straße l.
Die BelEtage meines Hauſes iſt

zum 1. Juli event 1. October an
ruhige Miether zu vermiethen.

Alfred Richter.VDnsgſl. Bigeints
empfiehlt ſtets friſch

die verſchiedenſten Sorten

G öän
Chineſiſche Cheehandlung,

107 Leipzigerſtraße 107.

Conditorei
und

Neuheiten der Saison
in Filz, Loden, Seide (Oylinder) eto

Klapphüte in Atlas u. Nerino-

Pudlopu Sachs 00.,

Hoflieferanten,
große Ulrichsſtraße 55.

Alleinige Vertreter größter
deutſcher und ausländiſcher Häuſer.

Neues Theater.
Donnerstag den 9. Februar 1882
Gr. Symphonie- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Billets wie bekannt.
Anfang 8 Uhr.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Bruckdorf.
Sonntag d. 12. Febr.

ladet zum

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
Masken Ball

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I.
J ergebenſt ein 2



ebr.

Erſte Beilage zu c. 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Februar.

Der neue Oberlandesgerichtspräſident von Hamm, Dr.
Falk, hat Bekannten gegenüber kein Hehl daraus gemacht, daß
ihm der Wiedereintritt in den Juſtizdienſt ſehr erwünſcht kärne,
denn er bedürfte zu ſeiner innern Befriedigunz einer regelrechten,
ausgedehnten Beſchäftigung, die er ſeit ſeinem Scheiden aus dem
Miniſterium nicht mehr gehabt, ſoviel er auch durch allerhand
Ezrenämter und ſonſtige Functionen in Anſpruch genommen
worden. Auch fühle er ſich zu angeſtrengter Thätigkeit noch jung
genug und deshalb gehe er ſehr gern nach Hamm.“

Der Voſſ. Ztg.“ zufolge wird das Centrum bean-
tragen, anſtatt der vorgeſchlagenen preußiſchen eine deutſche
Geſandtſchaft beim Vatican einzurichten.

Unter den Zeitungen, die ſeiner Zeit Syſtem und Auf-
treten des Statthalters von Elſaß Lothringen, des Felomarſchalls
v. Manteuffel, am meiſten befehdeten, nahm die Kölniſche
Zeitung eine hervorragende Stelle ein. Es konnte deshalb
nicht unbemerkt bleiben, daß dieſelbe in den letzten Wochen ver
ſchiedene größere Artikel brachte, die, augenſcheinlich an Ort und
Stelle durch Augenſchein hervorgerufen, einen weſentlich anderen
Charakter als die früheren zeigten. Dieſe Artikel entſtammten
wohl der Feder des bekannten früheren Konſtantinopler Korreſ pon
denten und jetzigen Mitredakteurs Pascal David, der im
vorigen Herbſt einige Wochen ElſaßLothringen bereiſte und auch
in Straßburg mehrere Male vom Statthalter empfangen wurde.
Als ein weiteres intereſſantes Ergebniß wird nun im Anſchluß
an frühere Mittheilungen gemeldet, daß die Köln. Ztg. im Be-
griffe ſteht, in Straßburg unter der Redaktion des oben ge-
nannten Herrn Pascal David ein dem Format und dem Weſen
der Kölniſchen Zeitung entſprechendes ſüddeutſches Organ
zu begründen. Der genannte Journaliſt begiebt ſich in den näch
ſten Tagen auf feinen Poſten Druckerei und alles Uebrige be
ſorgen die bisherigen Verleger der Kölniſchen Zeitung. Trotz
allen guten Willens hat es der Redakteur der „Elſaß Lothringi
ſchen Zeitung“ nicht vermocht, ſeinem Blatte einen auch für die
Bewohner des Landes anſprechenden Ton und Abſatz zu ver-
ſchaffen; das Blatt wurde zu ſehr in Form und Art der „Nord-
deutſchen Allg. Zeitung“ redigirt, bei welcher der Hauptredakteur
Jacobi früher bekanntlich beſchäftigt geweſen war.

Dasköniglich ſächſiſche Miniſterium des Jnnern
hat auf ein Geſuch der Gemeinnützigen Geſellſchaften zu Leipzig
und Dresden 3000 ausgeſetzt, damit Herr Rittmeiſter a. D
Clauſon v. Kaas, der bekannte däniſche Agitator für Handfertig-
keitsunterricht und Hausfleiß, einen Curſus zur Ausbildung
von Lehrern in den wichtigſten Handarbeitszweigen
für Knaben im Lande abhalten könne. Vom Cultusminiſterium
iſt gleichzeitig in Ausſicht geſtellt worden, daß den zu dieſem Zwecke

um Urlaub einkommenden Volksſchullehrern die Theilnahme an
dem Curſus thunlichſt werde erleichtert werden. Jm Königreich
Sachſen mit ſeiner dichten, fleißigen, induſtriell hochentwickelten
Bevölkerung findet dieſe gemeinerſprießliche Neuerung gegenwärtig
überhaupt die bedeutungsvollſte Förderung. Jn Leipzig hat ſich
ein Verein von Lehrern gebildet, der eigens darüber aus iſt, ihr
die den ganzen, auch den theoretiſchen Unterricht befruchtenden
Elemente abzugewinnen und ſo den noch zuüberwindenden paſſiven

Widerſtand deſto erfolgreicher zu bekämpfen.

Die Mannſchaften der Reſerve, Landwehr,
Seewehr und Erſatzreſerve I. Klaſſe, welche bei Einbe-
rufung der Reſerve und Landwehrmannſchaften im Falle ein-
tretender Mobilmachung auf Zurückſtellung Anſpruch machen,
haben jetzt ihre Geſuche bei den Ortsbehörden ihres Aufenthalts-
ortes anzubringen. Ebenſo müſſen die vor erfüllter aktiver
Dienſtpflicht auf Reklamation entlaſſenen Mannſchaften etwaige
Anträge auf weitere Zurückſtellung jetzt an die Ortsbehörden ge
langen laſſen. Demnächſt haben die Antragſteller ohne weitere
Vorladung zu den gelegentlich des diesjährigen Erſatzgeſchäfts an
zuberaumenden Terminen, in welchen die Entſcheidung über die
Anträge getroffen werden wird, zu erſcheinen.

Parlamentariſches.
Berlin, 7 Februar.

Der jetzt vorliegende Geſetzentwurf betreffend die Abänderung
des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 beſtimmt, daß dem

e aeekkh

Der zweite Wintermonat,
in deſſen Mitte wir bereits ſtehen, die Zeit vom 20. Januar
(Fabian) bis zum 24. Februar (Matthias), bringt, wenn anders
die Natur nicht unter dem eiſigen Scepter des Winters ſteht, die
erſten Regungen der erwachenden Lebewelt. Je mehr ſich die
Sonne auf ihrem Tagesbogen hebt, deſto leuchtender werden ihre
Strahlen und deſto belebender ihre Wirkungen. Die Temperatur
des zweiten Wintermonats iſt bei günſtigem Witterungsgange
im Mittel um 2 Grad höher als die ſeines Vorgängers. Sie
ſteigt an einzelnen Tagen in den Nachmittagsſtunden bis 10 Gr.
und 12 Gr., ſeltener auf 14 Gr. Jm Lichte mehren ſich die
aktiniſchen, die chemiſch zerſetzenden, die leuchtenden rothen und
gelben Strahlen und üben einen merklichen Einfluß zuerſt auf
die Vegetation. Schon Fabian Sebaſtian läßt nach alter Regel
den Saft in die Bäume gahn. Der erhöhte Glanz und die leb-
haftere, ſchönere Färbung des Gezweigs, namentlich an den leicht
erregbaren Gold und Purpurweiden, den Ahornen, den Mandel
gewächſen 2c., bekunden, daß die Thätigkeit der Holzgewächſe, der

Saftaufſteigung aufs Neue beginnt. Einzelne Arten ſtecken bereits
bei der verhältnißmäßig geringen Wärme ihre beſcheidenen
Blüthenkätzchen auf. Den Reigen eröffnet immer die Haſelnuß,
dann folgen am Waſſer die Erlen, am ſonnigen Waldesſaume
wohl auch die Espen oder Zitterpappeln. Mit ihnen zuſammen
erſchließen ſich die Erſtlinge der wahren Blumen, die Schnee-
glöckchen im Garten und die duftigen Frühlingsknoten im Walde.
Beides ſind Schneeflocken in Blüthenform. Auch in der Vogel
welt vollzieht ſich die erſte Veränderung. Ein ſehr charakteriſtiſches

Zeichen für dieſen Uebergangsmonat zum Lenz iſt die Mehrung
jener Arten harter Sommervögel, von denen der eine oder andere
in gelinden und ſchneearmen Wintern bei uns bleibt. Hier eröffnet
Ende Januar oder mit Lichtmeß den Zug die Lerche der liebe
Sänger des Feldes. Schon Mitte des Monats vernehmen wir
an ſtillen ſonnigen Tagen über den grünenden Saaten ihr
Jubellied. In dieſer Zeit halten auch die Kraniche, die Grau-
gänſe und Stockenten theilweiſe ſchon ihren Widerſtrich und
fallen auf den vom Eiſe frei gewordenen Weihern, Teichen und
Seen ein. Auf Weiden und Triften tummeln ſich kleine Trupps
von Sprehen und Staaren umher. Jn waſſerreichen Gegenden

erſcheinen erſt ganz vereinzelt, dann bald in größerer Zahl die

Halle, Donnerstag den 9. Februar 1882.

in den Ruheſtand tretenden Beamten fortan ſchon nach Vollendung
des zehnten Dienſtjahrs ſeines etatmäßigen Gehalts als Penſion
rn werden ſoll. Dieſe ſoll mit jedem weiter zurückgelegten
Dienſtjahre um ſteigen, jedoch nicht über des Dienſtein-
kommens hinausgehen. Die Dienſtzeit, welche vor den Beginn des
einundzwanzigſten Lebensfahres fällt, bleibt außer Bere hnung Iſt
die nah Maßgabe dieſes Geſetzes bemeſſene Penſion geringer als die
Penſion, welche dem Beamten hätte gewährt werden müſſen, wenn
er am 31 März 1882 nach den bis dahin für ihn geltenden Be-
ſtimmungen penſiogirt worden wäre, ſo wird dieſe letztere Penſion
an Stelle der erſteren bewilligt. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes
finden usſchließlich Anwendung auf unmittelbare Staatsbeamte und
die in dem zweiten Abſatze des H 6 des Penſionszeſetzes vom 27.
März 1872 genannten Lehrer und Beamten. Jan der Begründung
des Geſetzes heißt es: „Die Thatſache, daß viele Beamte weit über
denjenigen Zeitpunkt hinaus im Staatsdienſte verbleiben, bis zu
welchem ſie die Fähigkeit beſitzen, die Pflichten ihres Amtes in vollem
Umfange zu erfüllen, bereitet einer nach allen Richtungen dem öffent
lichen Intereſſe entſprechenden Geſchäftsführung ernſtliche Schwierig
keiten. Der Grund dieſes Uebelſtandes wird in gleicher Weiſe wie
die erforderliche Abhülfe auf dem Gebiete des Penſionsweſens zu

nden ſein. Die demgemäß vorgeſchlagenen Abänderungen des Pen-gehe vom 27. März 1872 werden zugleich an ſich wünſchens-

werthe Verbeſſerung der Lage der Penſionäre herbeiführen.“

Kusland.
Frankreich.

Es iſt unerhört, wie Gambetta die Kammer behandeln läßt,
die doch dem republicaniſchen Katechismus zufolge die höchſte
Autorität in Frankreich iſt. Das Aeußerſte, was ihr an Spolt
und Verachtung wohl angethan werden kann, leiſtet jetzt die Pe
tite Republique Francaiſe, die unter der Ueberſchrift „Le Pen-
sionat Bourbon“ uns in eine Schulſtube führt, in welcher vier
kleine Jungen ſitzen die Geſchichte iſt nämlich in neun Bildern
illuſtrirt fleißig lernen, während vor ihnen auf erhöhtem Po
dium die Büſte Gambettas ſteht! Die Jungen, d. h. die Abze-
ordneten beklagen ſich nun daß ſie arbeiten und keinen Unfug
verüben ſollen, ſo lange die Büſte des „großen Mannes“ auf ſie
herabſchaut. Ein beſonders bösartiger Junge (Andrieux) kommt
nun auf den Einfall „Wie, wenn wir die Büſte hinunterwürfen?
Dann könnten wir des Aufpaſſers ledig, von Herzen fröhli h
ſein.“ Bei dieſem Vorſchlage erſchrecken die andern zuerſt ſchließ-
lich aber begeben ſie ſich, mit Linealen bewaffnet, die ſie als Hebel

benutzen, an das Wagniß und die Büſte fällt! Zwei Jungen
frohlocken nun unbändig, die beiden andern aber fürchten ſich vor
ihrer eigenen That und ſchließlich (neuntes Bild) ſetzen ſie ſich
alle kleinlaut auf ihre Schulbänke. „Sie ſind verlegen und un-
ruhig, obgleich die Büſte nicht mehr vor ihren Augen ſteht; aber
ſie amüſiren ſich weniger als vorher, weil ſie von einem Augen
blick zum andern die Auflöſung des Penſionats erwarten.“ Auf
dieſem neunten Bilde aber iſt die Thür halb geöffnet und durch
dieſe Oeffnung fchwingt eine Hand, welche die Jnſchrift 8Suffrage
Universel erblicken läßt, eine ſiebenfache Knute! Jetzt wiſſen die
Deputirten wenigſtens, was ihrer harrt, wenn Gambetta wieder
ans Ruder kommt.

Rußland.
Pobedonoszew hatte ſchon mehrfach Drohbriefe und War

nungen erhalten, man würde ein Attentat in ſeiner Wohnung auf
ihn ausführen, und zwar war als Tag der Sonnabend des 4. Fe
bruar bezeichnet. Rechtzeitig benachrichtigt, umſtellte die Polizei
die Wohnung, die Ausgänge, Corridore u. ſ. w. meiſt durch Po-
lizeibeamte in Civil. Sonnabend Nachmittag erſchien in der That
ein junger Mann, der Pobedonoszew in dringender Angelegenheit
zu ſprechen wünſchte. Man geleitete denſelben unbefangen nach
dem Empfangszimmer, hier aber ergriff man ihn plötzlich, hielt
ihm die Arme feſt und durchſuchte ſeine Kleider. Man fand einen
Revolver bei ihm, mit welchem er, nach ſeiner eigenen Angabe,
Pobedonoszew erſchießen wollte. Die Sache ſoll abermals ver
tuſcht werden. Jn einem deutſchen Blatte waren jüngſt Einzel
heiten aus dem Leben des Kaiſers veröffentlicht, aus denen her
vorging, daß Alexander III. ſich mit weiter nichts als Jagd,
Fiſcherei und ſonſtigen Zerſtreuungen und außerdem noch mit
Eſſen, Trinken und Schlafen beſchäftige. Dieſer ſonderbare Bericht
iſt entweder aus Stoffmangel erfunden oder, was glaublicher iſt,
von einem mit den Verhältniſſen völlig unvertrauten Herrn ange
fertigt worden, dem irgend ein Spaßvogel oder Schuft das Mär
chen aufgebunden hat. Es iſt bekanntlich ſchon ſeit der Thron-
beſteigung darüber geklagt worden, daß der größte Fehler des

ſchmucken Kiebitze, denen ſich oft Flüge von Wieſen- und Waſſer
piepern vergeſellſchaften. Die Schaaren unſerer ſtändigen
Dohlen, Nebel- und Rabenkrähen, welche Tags über auf Feldern

und Wieſen äſen und Abends zu Holze ziehen, werden anſehn-
lich verſtärkt durch die aus Süden kommende, weißſchnäbelige,
violettſchimmernde Saatkrähe. Jn Feldhölzern, namentlich in
mit Kiefern untermiſchten Erlen und Birkenbeſtänden erſcheinen
anſehnliche Schaaren von Buchfinken, die ſich aber nach kurzer
Friſt ſchon auflöſen und zerſtreuen. Die alten Eichenwälder be
leben ſich mit wilden Tauben, der Hohl- und Ringeltaube. Jm
Gebirge erſcheint an ihren Lieblingsplätzen, Waſſermühlen,
Wehren und Schleuſen die Gebirgsbachſtelze, in der Ebene an
Bächen und Flüſſen das weiße Ackermännchen, das dem Weid-
mann als Herold der Waldſchnepfe gilt. Von Raubvögeln treffen
ein im zweiten Drittel des Monats der rothe Milan oder die
Gabelweihe, der arge Feind des jungen Hof- und Waſſerge
flügels, im letzten Drittel folgt auch der ſchwarzbraune Milan.
Jn buſchigen Gärten und Parken ſingt ſchon die Heckenbraunelle
mit dem Winter- oder Zaunkönig um die Wette. Oft genug
wird der Zug dieſer unſerer erſten Frühlingsboten durch Sturm

und Schneefall unterbrochen und verzögert. Wenn die Unbilden
des Winters wiederkehren, wenn der Froſt wieder die Lebens-

adern in der Landſchaft feſſelt und Schnee hoch und für längere
Zeit die Fluren überdeckt, gehen viele dieſer Erſtlinge zu Grunde.

(Magdeb. Ztg.)

Eine neue Erfindung.
Es ſind ſchon früher mehrfach namentlich an den eng-

liſchen Küſten, Verſuche angeſtellt worden welche Wirkung das
Ausſchütten von Oel auf das Brechen der See ausübt, und
dabei recht günſtige Reſultate erzielt worden, obgleich dieſelben
in der Praxis noch nicht verwerthet werden konnten. Auch ein
bedeutender ſchottiſcher Jngenieur, William Shields in
Perth, hat ſich viel mit der Sache beſchäftigt und jetzt einen
Apparat erfunden, welcher nach den damit angeſtellten Verſuchen
ſeinem Zweck vollſtändig entſpricht. Der Erfinder wählte zur
Probe der Nutzbarkeit ſeiner Erfindung und zur Anlegung des
erſten Apparates Peterhead den am weiteſten öſtlich belegenen
Punkt Schottlands, und im Beſitze eines Hafens, der bei ſtär

der Oberfläche des Meeres treiben würde.

neuen Kaiſers darin beſtehe, daß er ſich in alles miſche und vieles
allein mache, ohne überhaupt die Miniſter zu Rathe zu ziehen;
man erinnere ſich nur Loris-Melikows, des Manifeſtes der Dan
ziger Reiſe und anderer Angelegenheiten. Es iſt bekannt genug
in unterrichteten Kreiſen, daß der Kaiſer auch heutigen Tages
noch ſehr viel, nach Meinung ſeiner Umgebung ſogar zuviel ar
beitet. Jn voriger Woche hat Alexander dem Akademiker Tjuvin
zum Portrait geſeſſen und verlangte dabei von dieſem, er ſolle die

nothwendige Arbeit auf einmal beenden, denn er, der Kaiſer, ſei
ſo mit Geſchäften überladen, daß er ein zweites Mal nicht ſitzen
könne. Die Kaiſerin, die zugegen war, ſagte jedoch nachträglich
zu Herrn Tjuvin, ſie wolle dafür ſorgen, daß doch noch eine zweite
Sitzung zu Stande käme. Nach der Verſicherung des Künſtlers
ſehen beide, Kaiſer und Kaiſe rin, ſehr wohl aus.

England.
Jm Parlamente hat Baron Worms folgenden Antrag in

Bezuz auf die ruſſiſchen Judenverfolgungen eingereicht:
Daß das Haus, indem es die Verfolgungen und Mißhandlungen
aufs tiefſte bedauert, denen die Juden in Raßland auszeſetzt ſind
und die in dem engliſchen Volke ein allgemeines Gefühl des
Schreckens und Unwillens hervorgerufen haben, darauf vertraut,
daß Jhrer Majeſtät Regierung Mittel finden werde, um allein
oder in Gemeinſamkeit mit den übrigen europäiſchen Mächten
ihren guten Einfluß bei Sr. Majeſtät dem Zaren dahin geltend
zu machen, daß die Wiederkehr ähnlicher gewaltthätiger Hand
lungen verhindert werde.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 3. Februar 1 882.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Holtze, Amtsgerichtsrath von
Mittelſtädt, in einigen Sachen in Vertretung: Landgerichtsrath
Stahlſchmidt, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt
König, Gerichtsſchreiber: Referendar Boltze.

Der Handarbeiter Carl Görlach aus Döbernitz ſteht unter
Anklage der Gefährdung eines Ciſenbahntransportes. Der Ange-
klagte war am 5. Auguſt v. J. als Vorarbeiter mit noch andern
Leuten auf der Strecke zwiſchen Delitzſch und Crenſitz der Sorau
Gubener Eiſenbahn damit beſchäftigt, das etwas verbogene Schienen-
geleis wieder in die richtige, Lage zu bringen, was ihm indeß nicht
recht gelingen wollte. Beim Paſſiren der fragl. Stelle hätte ein
Eiſenbahnzug bei einigermaßen großer Geſchwindigkeit unfehlbar
entgleiſen müſſen. Der Angeklagte ſchickte etwa 40 Minuten vor
Abgang des Schnellzuges von Delitzſch einen Arbeiter nach dieſer
Station mit dem Auftrage, dem Vorſteher zu melden, daß der Zug
langſam fahren ſollte. Der Arbeiter kam aber nicht rechtzeitig dort
an, der Zug war bereits unterwegs. Der Angeklagie ging dem Zuge,
ſobald er deſſen anſichtig wurde, mit rother Fahne und grüner
Scheibe, dem Signale für Langſamfahren, entgegen, warf indeß die
rothe Fahne, als Zeichen des Haltens, fort. Der Locomotivführer
hatte aber bereits die gefährliche Strecke bemerkt und brachte auch
glücklich den Zug, der nur 15 Achſen zählte, kurz vor der fraglichen
Stelle zum Stehen. Nur der Vorſicht und der Aufmerkſamkeit des
Locomotivführers war es zu danken, daß ein Unglück verhütet wurde.
Erwieſenermaßen hat Görlach nicht diejenigen Vorſichtsmaßregeln
ergriffen, die ihm zu thun oblag; der Gerichtshof verurtheilte ihn zu
14 Tagen Gefängniß und dauernder Unfähigkeit als Vorarbeiter bei
einer Eiſen -ahngeſellſchaft zu fungiren. Die verehelich e Arbeiter
Major, Friederike Chriſtiane Louiſe geborene Zimmermang aus
Giebichenſtein, mehrfach, namentlich wegen Diebſtahls, ſogar mit
Zuchthaus vorbeſtraft, wurde am 22. December v. J. dab i ergriffen,
als ſie aus dem Souterrain des Hauſes Steinthor 2 zwei Stollen
und eine Schürze entwendet hatte. Der Ger chtshof nahm mildernde
Umſtände an die in dem Geſtändniß und der Noth, in der ſich die
Augeklagte damals befunden, erblickt wurden, und verurtheilte die-
ſelbe zu 6 Monaten Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt.
Der Arbeiter Friedrich Scherf jun. von hier war vom hieſigen
königl. Schöffengericht laut Erkenntniß vom 12. December v. J.
wegen SGewerbepolizei- und Gewerbeſteuer Contravention zu 72
Geldbuße event. 12 Tagen Haft verurtheilt worden. Die hiergegen
eingelegte Berufung hatte Erfolg. Nach geſchehener Beweisauf-
nahme wurde unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkenntnifſes
der Angeklagte von Strafe und Koſten freigeſprochen. Der Pro-
viſionsreiſende Franz Seyferheld von hier ſteht unter Anklage
der Privaturkundenfälſchung, des Betruges und der Unterſchlagung.
Der Angeklagte war im hieſigen Filialgeſchäft der Bielefelder Näh
maſchinenfabrik von Schmidt und Hengſtenberg, welche durch den
Kaufmann Beſt vertreten wird, als Proviſionsreiſender angeſtellt
d. h. er vermittelte Verkäufe von Nähmaſchinen und erhielt dafür
eine beſtimmte Provifion. Am 21. r v. J. präſentirte der
Angeklagte dem Geſchäftsführer einen Kaufvertrag und erhielt die
bewilligte Proviſion von 20 ausgezahlt. Es ſtellte ſich aber bald
heraus, daß der Kaufvertrag mit der Unterſchrift „Poſtſchaffner
Helbig“ vom Angeklagten fälſchlich angefertigt war, was dieſer auch

keren öſtlichen oder nördlichen Winden wohl größere Gefahren
für das Einlaufen von Schiffen bietet, als irgend ein anderer an

der ganzen Oſtküſte Großbritanniens. Etwa 100 Yards (300 Fuß)
vom Eingange des Hafens entfernt befindet ſich in der See eine
Barre, auf der bei nur mäßig ſtarkem Winde vom Meere her
die See ſich in einer Weiſe zu brechen pflegt daß an ein Ein
oder Auslaufen irgend eines Fahrzeuges nie gedacht werden
konnte. Der Apparat iſt einfach couſtruirt. Vom Eingange des
Hafens aus iſt in gerader Linie auf die Mitte der Barre zu und
etwa 40 Fuß über dieſelbe hinaus eine eiſerne Röhrenleitung
auf dem Boden des Meeres entlang gelegt deren ganze Länge
200 Yards (600 Fuß) beträgt dieſe Röhre wird von einer Pumpe
auf dem Lande durch einen Guttaperchaſchlauch mit Oel geſpeiſt,
welcher Schlauch mit Gewichten beſchwert iſt, weil er fonſt auf

Am 12. Januar
wurde der Apparat zum erſten Mal, nachdem die oben erwähnte
Veränderung vorgenommen war, verſucht. Es war an dem Tage
ein ſtarker Seegang aus NordOſt und die Wogen brachen ſich
faſt ausnahmslos auf der Barre. Nachdem ungefähr 100
Gallonen Oel in die Leitung gepumpt waren, konnte man vom
Lande aus das Ausfließen des Oels wahrnehmen; zuerſt erſchien
es in drei Streifen auf der Oberfläche des Waſſers, welche in
folge der Strömung in nördlicher Richtung nach der See hinaus
trieben, jedoch nach einiger Zeit verbreiterten ſich dieſe Streifen
bei fortgeſetztem Pumpen und ſchließlich verſchmolzen ſie inein-
ander, wie der Erfinder es erwartet hatte, ſo daß ſie im Sonnen-
lichte eine einzige große Spiegelfläche ohne die geringſte Unter
brechung bildeten. Die Wogen, welche noch wie vorher anwuchſen
und zu brechen drohten, wenn ſie der Barre näher kamen, liefen
nen in ſanfter Schwingung dem Hafen zu, ſobald ſie das Oel
bedeckte Gebiet erreichten, ſo daß ſelbſt das winzigſte Boot die
Barre ohne Gefahr hätte paſſiren können. Sämmtliche Augen
zeugen waren vollſtändig von dem Geſehenen befriedigt ſowohl
was die Wirkung des Oels als auch das Arbeiten des Appa-
rats anbetrifft. Bei dem außerordentlich günſtigen Erfolge dieſer
erſten Anlage hat man keinen Zweifel, daß die Erfindung durch
das Boardof-Trade zur allgemeinen Anwendung gebracht wer
den wird.



ſofort eingeſtand. Nach ſeiner Entlaſſung, die hierauf erfolgte, be
gab ſich der Angeklagte nach Obhauſen bei Querfurt zum Reſtaura
teur Dreßler und wußte denſelben dadurch, daß er ſich als in ſeiner
früheren Stelle befindlich einführte, zur Hergabe von 15 die
dieſer an die genannte Nähmaſchinenfabrik zu zahlen hatte, zu be
ſtimmen. Der Gerichtehof verurtheilte den Angeklagten zu 4 Mona
ten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Arnſtadt, 7. Februar. Herr Stadtkämmerer Chr. Wolf-

gang Rauch und ſeine Gattin feierten heute unter der Theilnahme
von Freunden und vielen Bekannten in ſeltener körperlicher
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.
Seitens der Stadt, welcher der Jubelbräutigam eine ganze Reihe
von Jahren ſeine treuen Dienſte gewidmet hat, wurde das Paar
von einer Deputation, an deſſen Spitze der Oberbürgermeiſter
Rath Hülſemany, beglückwünſcht.

J Küſel bei Theßen (Burg). den 7. Februar. Ein hieſiger
Einwohner hat eine Zuchtgans; dieſelbe ſollte in den letzten
Tagen des vergangenen Monats ihr drittes Ei legen und legte
anſtatt deſſen drei wohlausgebildete Eier in einer Nacht. Der
Beſitzer hat dieſelben gezeichnet und mit den zwei früher und
noch fünf ſpäter gelegten Eiern der Gans untergelegt und iſt man
geſpannt, ob die drei zugleich gelegten Eier mit auskommen wer
den. (Wir wollen hoffen, daß aus dieſen Eiern keine Enten aus-
kriechen. Anm. d. Red.)

o0 Ermsleben, 7. Februar. Vorgeſtern hatte ein Knecht
des hieſigen Rittergutes beim Schlempefahren das Unglück, daß
er beim Umrühren der heißen Maſſe ausglitt und mit dem linken
Fuße in das gefüllte Baſſin fiel, wodurch er ſich den Schenkel
arg verbrannte. Der Baukommiſſion der hieſigen ſtädtiſchen
Behörden iſt Seitens des Herrn Lardraths der Auftrag gewor-
ren, diejenigen Gaſthöfe, in denen Theater, Bälle und Concerte
abgehalten werden, einer genauen Beſichtigung zu unterziehen, ob
ſie mit der nöthigen Zahl von Ausgängen verſehen ſind.

Der landwirthſchaftliche Verein für Merſeburg
und Umgegend hat in ſeiner am Sonntag Nachmittag ſtattge
habten Verſammlung mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität
beſchloſſen, ſich dem landwirthſchaftlichen Centralverein der Pro

vinz Sachſen anzuſchließen.
Am 2. d. traf der Erbprinz Georg von Schaumburg-

Lippe, der Bräutigam der Prinzeß Marie, in Altenburg ein.
Eine angſtvolle Scene ereignete ſich, wie der „M. Z.“

geſchrieben wird, dieſer Tage auf der Saale, dem Bahnhofe
Köſen gegenüber. Der 13jährige Sohne des Mühlenarbeiters
Silberſack war beim Schlittſchuhlaufen auf der dünnen Eisdecke
des Stromes, der an dieſer Stelle wohl 4—-5 m tief iſt durch
gebrochen. Bis unter den Hals im Waſſer, mit den Armen ſich
mühſam über dem umgebenden Eisſpiegel haltend, rief der Junge
wohl 15 Minuten lang um Hülfe. Andere Schulkinder liefen
erſchreckt davon, und mit dem Rufe „Jch kann nicht mehr!“ ver
ſchwand der Verungzlückte unter dem Eiſe, um wunderbarer Weiſe
an derſelben Stelle nochmals aufzutauchen und gerettet zu werden.
Der Holzhändler Albert Krüger und Zimmermann Kurth hatten
ſich auf der unter ihren Füßen berſtenden Eisdecke dem Jungen
ſo weit genähert, daß derſelbe mit den ihm zugereichten Stangen
glücklich ans Land gezogen werden konnte.

atentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentomte ſind neuerdings Patente

ertheiſt u. a.: dem Herrn G. L Oemler in Plagwitz b Leipzig
auf Neucrungen an der durch Patent Nr. 12 390 geſchützten Strick
maſchine, 2. Zuſatz zu P. R. 12390; dem Herrn A. Witte in
Leipzig auf ine Vorrichtung zum gleichzeitigen Anzünden mehrerer
Gasflammen; den Herren Th Geiffert Co. in Altenburg
auf eine Pflaſterpreſſe; dem Herrn A. L. G. Dehne in Halle a/S.
auf Neuerungen an Apporaten zum Heben von Waſſer mittelſt
komprimirter Luft; dem Herrn R Langenſiepen in Buckau-
Magdeburg auf eine Viercylinder- Maſchine anwendbar als Motor,
als Flüſſigkeitemeſſer und als Pumpe; dem Herrn E. Theiſen in
Leipzig auf Neuerungen an Trockenapparaten; dem Herrn Fr.
Raßmüs in Magdeburg auf verſchiedene getheilte orlagen zur
Aufnahme und Befeſtigung von Vorſchnittmeſſern für Rübenſchnitzel
Maſchinen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

(Univerſitätsnotizen.) Dem Profeſſor der Chemie in der
philoſophiſchen Facultät der Univerſität Erlangen Dr. J. Volhard
wurde die erbetene Enthebung von der Profefſur unter wohlgefälli-
ger Anerkennung ſeiner vorzüglichen Dien leiſtungen bewilligt und
an ſeine Stelle der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität München Dr. E. Fiſcher zum ordentlichen
Profeſſor der Chemie und Vorſtand des chemiſchen Laboratoriums
in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Erlangen ernannt.

Dem ovrdentlichen Profeſſor in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaft

lichen Facultät der Univerſität Würzburg Dr. R. Schröder wurde
die wegen Annahme eines Rufes an die Univerſität Straßburg er
betene Enthebung von der Profeſſur unter wohlgefälliger Anerkennung
ſeiner vorzüglichen Leiſtungen als Lehrer und in dem Gebiete der
Wiſſenſchaft bewilligt; dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
Roſtock Dr. H. Böhlau eine ordentliche Profeſſur des deutſchen Pri-
vatrechtes mit Einſchluß des Handels Wechſel- und Lehenrechtes,
ſodann der Reichs und Rechtsgeſchichte und des Kirchenrechtes der
rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät der Univerſität Würzburg
übertragen. Profeſſor Dr. Trendelenburg in Roſtock iſt zum Nach
folger des verſtorbenen Geh. Raths Prof. Dr. Buſch in Bonn als
Director der chirurgiſchen Klinik und Poliklinik der dortigen Uni
verſität ernannt worden. Profeſſor Trendelenburg wird mit Beginn
des Sommerſemeſters ſeine Thätigkeit in Bonn eröffnen.

Vermiſchtes.
[Was iſt ein Kuß?] Dieſe Frage wurde in einem Kreiſe

praktiſcher Juriſten aufgeworfen. Ein Staatsanwalt definitirte:
„Ein Kuß iſt ein Preßerzeugniß, bei welchem der Nachdruck ge-
ſtattet iſt. Ein Richter erklärte den Kuß für einen Preßprozeß,
bei welchem Mündlichkeit des Verfahrens von jeher geboten wird,
die Oeffentlichkeit aber meiſtentheils ausgeſchloſſen wird. Der
Rechtsanwalt meinte: „Der Kuß iſt ein Genußmittel, wegen
deſſen Fälſchung keine Anklage erhoben werden kann.“

Kein Jägerlatein.]) Bei einer im Königlichen Forſt
bezirk Salmünſter abgehaltenen Jagd auf Hochwild hatte Herr
Bürgermeiſter Berta von Soden das ſeltene Glück, drei Hirſche,
Prachtexemplare, durch einen Schuß zu erlegen. Zweien der
Hirſche war die Kugel durch den Hals, dem dritten in die Bruſt
gedrungen. Das Vork. mmniß wird von dem Korreſpondenten
der Rh. und Rhr.Zeitung ausdrücklich verbürgt.

(Weiberrache.) Aus Bezieres wird ein doppeltes Attentat
gemeldet. Der Fleiſchergeſelle Aget feierte am letzten Donners-
tag ſeine Hochzeit, als ſeine frühere Geliebte in das Feſtlolal
eindrang und aus einem Revolver fünf Schüſſe auf das Braut
paar abfeuerte. Sämmtliche Kugeln trafen, der Bräutigam
erhielt 3, die Braut 2 Wunden, welche ſämmtlich gefährlich ſind.

(Die Einfuhr von Bauſteinen aus Deutſchland]
nach den Vereinigten Staaten iſt das Allerneueſte. Eine Firma
in NewYork hat nämlich 300 Tonnen der berühmten rothen
Sandſteine aus den Steinbrüchen von Werthheim am Main den
Main herunter nach Rotterdam gebracht, wo ſie gegen ſehr billige
Vergütung von den holländiſchen Dampfern als Ballaſt nach
NewYork gebracht werden. Wie aus Philadelphia berichtet
wird, hat eine Anzahl von Capitaliſten den Dampfer „Vader-
land“ von der RedStar-Linie zu dem Zwecke angekauft, ver
uchsweiſe auf demſelben Petroleum in großen Behältern zu ver
enden.

Verlooſungen.
Glauchaer Stadt Obligationen 1. Anleihe von 1859.

Verlooſung am 14. Januar 1882.
Zahlbar am 1. October 1882 bei der Stadtkaſſe zu Glauchau.

Litt. A. 10 155 163 164 200 218 219 220 242 271 à 600,
B. 65 75 85 95 106 124 147 148 157 229 276 300 321 331

345 à 300

MagdeburgWittenbergiſche Eiſenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Verlooſung am 19 Januar 1882.
Zahlbar am 1. Juli 1882 bei der Königlichen Eiſenbahn Haupt
kafſe zu Magdeburg, S. Barg und der Disconto Geſellſchaft

u Berlin.68 75 191 207 232 326 San 380 624 671 734 739 998 1014

055 085 092 136 234 248 328 427 443 524 539 558 578 587 831
911 912 931 949 971 2004 021 046 069 097 227 292 589 689 761
825 848 944 992 3022 091 151 260 428 438 454 496 505 646 648
657 710 729 748 778 903 908 954 967 4038 058 059 080 164 179
193 196 200 210 251 431 550 587 676 713 715 727 798 875 891
5159 179 250 253 286 351 625 628 742 758 831 834 837 843
6092 160 175 237 257 390 410 439 498 504 545 568 576 665
718 728 769 774 803 816 835 840 856 898 946 949 970 7013 042
043 051 064 071 074 114 140 262 263 349 358 385 416 428 438
454 456 474 492 515 598 606 617 619 698 700 709 772 823 8073
091 169 187 207 265 309 369 387 409 510 574 622 627 641 697
722 733 760 779 936 962 9022 053 066 130 211 282 305 348 499
501 695 703 819 838 970 10074 083 111 187 297 350 469 522
530 536 573 588 591 624 629 638 702 769 818 845 885 941 975
986 990 11016 136 176 182 194 196 306 332 436 458 467 494
516 819 849 949 12053 057 135 141 259 296 362 424 439 460
473 506 508 542 592 629 687 768 774 786 13015 055 204 264
316 469 598 783 864 14046 055 083 171 176 189 191 335 357
384 389 441 576 688 722 819 820 844 958 965 966 982 15084
108 129 148 158 209 264 346 354 384 433 473 478 491 515 537
544 549 576 718 823 862 927 937 983 993 999 16043 109 172
192 194 318 358 376 379 488 496 522 538 557 559 810 971 990
17111 124 144 13 300 333 401 432 438 530 598 762 810 853
881 913 943 18071 073 080 084 148 166 179 222 238 255 267
332 338 375 452 478 548 561 618 620 848 980 19045 054 085
317 332 342 473 517 542 631 644 648 670 682 746 782 941 980.

Reſtanten.
124 1339 843 2101 103 878 3442 457 702 774 4065

Bekanntmachungen.

Nutzholz-Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Rischoſrode.
Dienstag den 14. d. M. von Vormittag 11 Uhr an ſollen im Vocke“-

ſchule iſt zum 1. April er. eine Lehrer-
ſtelle zu beſetzen. Das Einkommen
derſelben beträgt außer freier Woh-

An der hieſigen Sklaſſigen Bürzer guf Lieferung p. Campagnel882/83

5006 645 735 813 862] 6427 720 7046 211 439 661 941 8611
668 679 794 999 9209 279 881 967 11646 887 12154 179 919
13020 180 608 673 779, 14433 875 15020 094 790 844 16524
745 754 17060 498 707418085 320 473 474 703 939 19004 811
916 949 954.

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Begründet von

Hans Wachenhuſen. 25. Band. 8. u. 9. Heft. Preis pro Heft 30
Pfennige. Verantwortlicher Redacteur: Hermann Tiſchler in
Leipzig. Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

(Das beliebte und vorzüglich ausgeſtattete Journal hat in
der langen Zeit ſeines Beſtehens den Kreis ſeiner Leſer durch
ebenſo gediegenen als mannichfaltigen Jnhalt nicht nur zu feſſeln
verſtanden, ſondern auch trotz zahlreich entſtandener Concurrenz-
blätter, denſelben immermehr erweitert. So bringt z B. das 8.
mit prächtigen Jlluſtrationen geſchmückte Heft folgenden intereſſan
ten Jnhalt: Ueber die Wolken. Roman von Wilhelm Jenſen.
Nähnadel und Nähmaſchine. Culturgeſchichtliche Plauderei von
Hans Sundelin. Der Hirſch von Calmar. Hiſtoriſche Er
zählung von Hermann Hirſchfeld. Gabriele. Novelle von Ro
bert Lemke. Frauentage. Zwei Skizzen von Louiſe Otto.
Der alte Thurmfalk Novelle von Anton Ohorn. Der Trink
gelderunfug unſerer Tage. Zeitgemäße Betrachtungen von
W 9 S 2 e W v Ka Hiſtoriſche Erzählungvon Mor ilie. Hochzeitsgebräuche fremder Völker.Richard Oberländer. Manigfaltiges.) f r Von

Bahnhof Halle.
Abgang

nach: V. V. V. J N. N. K. TAschersleben 85 1135- 325 J r
Breslau via 8 13r Gahe S 3Cottb., Guben,Posen Sorag/ 8 I. r.Bitterf.- Berlin 4258 2 s 6Leipzig 752 3 34050 550 715 106
Magdeburg (5 722113 125 310] 5522 920 105
Nordh.-Cassel 510 9 1160-4 2 720 1020 104

1 Thüringen 5*5 75- 1016 114* V 15565 95 11
Ankunft

von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Th. I.
Asechersleben 755 10 1 580Breslau Via

Gottb.,Guben,

Posen, Sor- 70 72Bitterf.- Berlin 4*1 71* 1068 113 1058-
Leipzig re Nee 52 820 9uö 10
Magdeburg 77 955 126 320 s g56 855* 1054
Nordh.-Cassel 7 726* 985 I 10 5 8564 1085
Thüringen 428 721 o I Zu er 1081Schnellzug I.-II. Classe. Sehnellzug I. III. Classe,

Personen -Posten,
z Vm. Vw. Nw. Nm. J To.Von: Halle 3 Sein: Salzmünds evon: Halle. e 3in Lauchstädt 53von Lauchstädt 5in Sechaftädt 6von Salzmünde 59in Ball 10 780von Schaffstädt ain: Lauchstädt 515von: Lauchstädt ſ.in Halle 7Omnbus-Fahrzeiten für die Winter-Sgiſon.

Abgang von
Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle

Früh 7 Uhr, Frü 7 Uhr, rüh 10 Uhr,Nachm. 1 7 Nachm. Nachm. 2t 6 I v 4 U 4 xAbends 8 Abends 6 bends 7
I n 1 nDeutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 7. Februar.
Das Minimum welches geſtern über Nordfinnland lag, iſt oſt

wärts nach dem Weißen Meere fortgeſchritten und verurſacht jetzt
über Finnland und dem ſüdöſtlichen Oſtſeegebiete vielfach ſtürmiſche
nördliche und nordweſtliche Winde mit raſcher Abkühlung, während
ein Gebiet hohen Luftdrucks über dem ſüdlichen Nordſeegebiete lang
ſam oſtwärts fortſchreitet. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter an
dauernd ruhig, vorwiegend trübe, vielfach neblig. Jm mittleren
Deutſchland, wo ſeit geſtern vielfach leichte Niederſchläge fielen, iſt
es erheblich wärmer geworden und Thauwetter eingetreten. Art
Nordfuße der Alpen dagegen dauert die ſtrenge Kälte fort. Jn
Uleaborg wurde Nachtlicht beobachtet.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 17, Petersburg Hamburg
n 7* Paris 4, Karlsruhe 4, München 11, Leipzig 2,

erlin

-vxC2 J„— A
Zur Lohuſchneiderei

in allen Längen, Stärken u. Holz
arten empfiehlt ſich und übernimmtzahlen wir bis 15. Novbr. einſchließlich event. auch die Anfuhre der Hölzer

e annes daher Heren 309 die Schneidemühle

ſchen Gaſthof hierſelbſt verſteigert werden:
Schutzbez. Bischofrode, Schlag 2 1 Eichen- Stamm

3,65 fm, 2 RothbuchenStämme 1,06 fm, 1 Linden-Stamm 0,37 fm;
2) Schutzbez. Bornstedt, Schlag 9 und 10 3 Eſchen Stämme

mit 258 fm;
3) Schutzbez. Rothenschirmbach, Diſtr. Kratzbuſch, Schlag

2, 14 u. 16 2 Eichen- Stämme mit 5,89 fm, 1 Birke mit 0,21 fm;
Diſtr. Saal u. Weischhoz, Schlag 6, 7, 8 6 Eichen- Stämme

mit 7,29 fw, 7 Birken- Stämme mit 2,32 fm.
Die zum Verkauf geſtellten Hölzer werden auf Verlangen von dem betref

fenden Herrn Förſter am 11. und 13. d. M. vorgezeigt.
Biſchofrode, den 1. Februar 1882.

Königliche Oberfoörſterei.

15,000 Stück Grubenhölzer, Fichte oder Kiefer
von 8,57 12,5 Meter Länge und von 008 016 Meter Zopfabſchnitt.

10,000 Stück von 5,70 und 6,80 Meter Länge und 0,08--0,12 Meter
Zopfabſchnitt, ferner noch 500 Cubikmeter 20--25 Meter lange und 25-40
Emtr. ſtarke ſchaftreine Fichtenſtämme liefert in beliebigen Quantitäten froo.
jeder Bahnſtation und nimmt Offerten, womöglich mit Preisangebot, entgegen

J. Poehlmmann, Förſter in Glashütte
Poſt Redvwitz im Fichtelgebirge.

Ein Paar ältere brauchbare ArEin anſt. j. Mädchen v. L., w. bis
jetzt 4 J. ſchneiderte, auch f. plätten ge beitspferde verkauft
lernt hat, wüuſcht Oſtern angenehme Karl Mückenheim
Stelle bei einer ff. Herrſchaft als in Höhnſtedt.
Stubenmädchen. Offerten u. A. R. ine neumilchende mit Kalb
poſtlag. Schraplau baldigſt erbeten. verkauft Hölleben Nr. 9.

zu dem Maximalſatze von 1200 Mark.
Bewerber wollen ſich unter Einrei-

chung ihrer Zeugniſſe bis zum 24. d.
Mts. bei uns melden.

Alsleben a/S., d. 7. Febr. 1882.
Der Magiſtrat.
Pitschmannm,.

Capitalcession,
Von einer den 1. Juli er. fälligen

Forderung 5000 ſollen 1000
die Priorität ab cedirt werden gegen
Vergütung von 6 Zinſen und 10
Proviſion. Offerten unter Chiffre
C. h. 14595 nimmt R. Mosse,
gr. Ulrichsſtr. 4, entgegen.

Gute Landbückerei mit Material
geſchäft verhältnißhalber ſofort zu
verkaufen. Näheres unter D. M. 36
poſtlag. Hauptpoſtamt Halle a/S.

Herr Commiſſionair Scheibe hier
iſt von uns zu Abſchlüſſen unter vor-
ſtehenden Bedingungen autoriſirt.

Zuckerfabrik Lützen

v. Merkel Co.
Ein anſt. jung. Mädchen z. Erler-

nung der Putzbranche unter günſtigen
Beding. p. 1. März oder ſpäter noch
plazirt M. J. Schröder,

Poſtſtr. 4.

Ein armer arbeitsloſ. Tiſchlermſtr.
bittet Herrſchaften um Reparaturen,
Aufpol. d. Möbel od. and. in ſ. Fach
paſſ. Arb. in od. außer d. Hauſe. Off.
sub 14582 bef. R. Moſſe, Halle.

Ein ordentliches gewandtes
Stubeumädchen, mit guten Atte
ſten verſehen, wird zum 1. April
geſucht Sehümmelstr. Ga.

900 oder 1000 Mark
auf ein hieſiges Grundſtück für ſofort
oder ſpäter geſucht. Adr. sub D. u.

14597 Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtr. 4.

140 Maſthammel
und Schafe von großer Figur u. kern
fett verkauft Rittergut Zwethau, 15

nung jährlich 900 Mark und ſteigt Diffuſionsrückſtände retour und von Wertnach der hier beſtehenden Gehaltsſcala 1er,von 5 zu 5 Jahren um 150 Mark bis h 5 Kg Rübenſamen Mötzlicher Weg 4.
IHausiereren Colporteuren

ſendet franco als Muſter gratis
neueſtes Uhrberloque (Medaille)

Hugo Wiese, Dresden.

Bratheringe
Feinſte Qualität verſende das Poſtfaß
9 10t& ſchwer freo. unt. Poſtnachn. f.
3,50 L. Brotzen, Greifswalda/Oſtſ.

Getreide-Preßhefe,
von vorzüglichſter Gährkraft, 5 Ko.
Br. franco p. Poſt gegen Nachn. 5.4,
größere Eilgutſendungen billiger.

G. Werner,
Weende, Stat. Göttingen.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag Deboragh.
Freitag: Unſere Frauen.

Hohenthurm
Sonntag d. 12. Februar ladet zum

Ball] und Pfannenkuchenſchmans
Minuten von Sta ion Zſchakau an
der Halle-Sorau'er Bahn.

freundlichſt ein

Abends 7 Uhr. W. Weber.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 7. Februar. Die Abendblätter weiſen auf den

Erfolg hin, welchen der Konſeilpräſident in der geſtrigen
Sitzung der Deputirtenkammer errungen hat und ſind der An
ſicht, daß die Mehrzahl derer, welche ſich geſtern der Abſtimmung
enthielten, dies nur thaten, um ihre Meinung in dem vorliegen-
den Falle nicht zu ändern, daß ſie aber bei anderer Gelegenheit
für das Kabinet ſtimmen werden.

Der Unterſuchungsrichter begann heute die Verneh-
mung der Verwaltungsräthe der Union géènérale
Riant und Broglie (Sohn); morgen ſoll die Vernehmung
zweier anderer V rwaltungsräthe erfolgen. Das Journal
„Le Français“ ſchreibt, die Prüfung der Vontoux vorzeworfenen
Thatſachen habe den Unterſuch ingerichter dahin geführt, die
Frage der vorläufigen Haftentlaſſung Bontoux in Erwägung zu
ziehen. Die Abendblätter beſtätigen, raß der gerichtliche Liqui
dator die Ein zahlung der noch reſtirenden 375 Fres. auf die
Aktien die Union générale fordern werde.

London, 7. Februar. Jn rer heutizen Sitzung des
Unterhauſes, weitcher der Prinz von Wales in der Pairsloge
beiwohnte, ſprach Bradlaugh den Wunſch aus, den Eid zu leiſten.
Northeete beantragte, Bradlaugh nicht zur Eidesleiſtung zuzu
laſſen. Der Staatsſekretär des Jnnern, Harcourt, ſtellte dage-
gen den Antrag auf Uebergang zur Vorfraze. Bradlaugh er-
kärte, daß er, wenn er den Eid leiſte, denſelben als bindend be
trachten werde. Der Ueberzang zur Vorfrage wurde mit 286
gegen 228 Stimmen abgelehnt, und hierauf der Antrag Noth
cote's auf Nichtzulaſſung Bradlaugh's ohne Abſtimmung ange-
nommen. Bradlaugh beharrte auf ſeinem Wunſche. Northcote
beantragte, Bradlaugh ſolle ſich zurückziehen. Dieſer Antragz,
welchen der Premier Gladſtone unterſtützte, wurde angenom-
men. Gladſtone theilte hierauf mit, daß er am Montag mehrere
Reſolutionen auf Abänderung der Geſchäftsordnung einbrinzen

werde.
Der Sprecher verlas ein Schreiben des Generalſekretärs

für Jrland, Forſter, in welchem dem Hauſe die Verhaftung der
Parlamente mitglieder Parnell, Dillon und O'Kelly mitgetheilt

wird. Gray beantragt, zur Erwägung der Frage, ob das
Schreiben die beſondere Aufmerkſamkeit des Hauſes erheiſche,
einen Ausſchuß einzuſetzen. Gladſtone bekämpft den Antraz
Gray's, der ſchließlich mit 174 gegen 45 Stimmen abgelehnt
wird. Auf eine Anfrage Wolff's antwortete Unterſtaatsſekretär
Dilke, Errington ſei von der Regierung mit einer ſpeziellen Miſ
ſion an den Valikan nicht beauftragt gewefen, derſelbe ſei aber,
da er ſich gerade in Rom befunden und das Vertrauen Lord
Granville's beſeſſen habe, als Vermittler einer Kommanikation
zwiſchen Lord Granville und dem Vatikan über gewiſſe Gezen-
ſtände benutzt werden, eine offizielle Stellung habe Errington
nicht eingenommen, auch habe derſelbe keinen Gehalt bezozen.
Der Erlaß einer Adreſſe an die Königin wurde von Majoribanks
beantragt und von Frith unterſtützt. Die Debatte darüber wurde
auf den Antrag Northcote's auf morgen vertagt.

Jm Oberhauſfe beantragte Fingall, unterſtützt von Wen-
lock, eine die Thronrede paraphraſirende Adreſſe.

Kairo, 7. Februar. (Reuter'ſches Telegramm.) Jn einem
heute abgehaltenen Miniſterrathe iſt das organiſche Geſetz in
der von der Notabelnkammer vorgeſchlagenen Form genehmigt
und zugleich bezüglich des Budgets eine Erklärung feſtgeſtellt
worden, welche konſtatirt, daß das Budgetbewilligungsrecht vom
Khedive, in Gemäßheit der demſelben durch die Firmans der
Sultane verliehenen Gewalten, an die Notabelnkammer übertra-
gen worden ſei und daß die Einräumung dieſes Re uts den inter
nationalen Verpflichtungen nicht zuwiderlaufe. Der Khedive hat
das bezügliche Dekret unterzeichnet und das organiſche Geſetz ge
nehmigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. Februar.

Unſer Kaiſer wohnte am Montag dem Ballfeſte bei,
welches Fürſt Pleß und Gemahlin in ihrem Palais in der
Wilhelmſtraße veranſtaltet hatten. Bei der Empfangebegrüßung
entſchuldigte der Kaiſer der Fürſtin gegenüber das Ausbleiben
der Kaiſerin, welche von der StadtbahnRundfahrt etwas ange-
ſtrengt ſei und deshalb früher als ſonſt das Bett aufgeſucht habe.
Zu einigen Kavalieren äußerte der Monarch: „Drei Ereigniſſe
haben Berlin innerhalb 24 Stunden in große Aufregung verſetzt,
die endliche Cröffnung der Stadtbahn, der unglückliche Schuß einer
Schildwache und das mir ſoeben gemeldete große Feuer in der
Lindenſtraße.“

eeeeeeeeeeereeeereeDie amerikaniſche Bauerfran.
F. v. Thümen veröffentlicht in der neuſten Nummer der

Zeitſchrift: „Amerika“ nachſtehende intereſſante Schilderung des
Waltens und Schaffens einer amerikaniſchen Bauernfrau: Wenn
wir in unſerem alten Europa über die meiſten, ja man kann ge
troſt ſagen, über alle amerikaniſchen Verhältniſſe uns auch ziem
üch unrichtige Vorſtellungen machen, ſo dürfte dies doch in keiner
Richtung in ſo hohem Maße der Fall ſein als bei dem Bilde,
welches man ſich ganz allgemein von der Frau in Amerika ent
worfen hat. Man kann da ſonſt ganz verſtändige und ſich für
vorurtheilsfrei haltende Leute Urtheile fällen hören, wie ſie
ſchroffer, wie ſie diametraler der Wahrheit nicht zu widerſtreiten
vermögen. Hört man ſolchen Menſchen zu, ſo iſt der ganze Tag
bei den amerikaniſchen Frauen den ebenſo nützlichen wie wich
tigen Beſchäſtigungen des Wiegens im Schaukelſtuhle, des Can
dyeſſens, Tabakrauchens und des Nachdenkens über die Toilette
gewidmet. Nun bedenken aber Jene, welche ſolche Behauptungen
aufſtellen, nicht, daß es einen Fundamentalſatz der ſocial und
nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft giebt, welcher beſagt, daß das
Gedeihen der Familie abhängt von der tüchtigen Frau und Mutter,
daß das Gedeihen des Staates aber wieder auf dem Gedeihen
der Familie baſirt, daß alſo ein Staat nur dann zu proſperiren
vermag, wenn die Frauen und Mütter tüchtig ſind und ihren
Platz ausfüllen! Und daß Amerika proſperirt, wird trotz der
vielen Schattenſeiten der dortigen Zuſtände Niemand leugnen.

Ganz ſelbſtverſtändlich iſt es, daß in den zroßen Städten,
namentlich den Handelsemporien der Küſte, es zahlreiche Frauen
giebt, welche dem oben ſtkizzirten Bilde entſprechen; unmöglich
kann man dieſe aber als Prototyp der Amertkanerin überhaupt
betrachten. Der Reichthum und das Leben in der Großſtadt
haben überall ſo nivellirend gewirkt, daß, gewiſſe kleine nationale
Eigenthümlichkeiten abgerechnet, die Frau ebenſo wie der Mann

durch den Earl of Fiſe ſtattgefunden habe.

Aus Dresden wirdtelegraphiſch gemeldet, daß geſtern
um 1 Uhr im Thronſaale des königlichen Schloſſes die feierliche
Jnveſtitur des Königs Albert mit dem Hoſenbandorden

Der Ceremonie
wohnten die Königin, Prinz und Prinzeſſin Georgz, Prinz Fried-
rich Auguſt, die Prinzeſſinnen Mathilde und Maria, die Prinzen
Johann Georg und Alexander von Weimar und Fürſt Reuß-
Koeftritz bei, ſowie die Staatsminiſter, der britiſche Geſchäfts
träger und der große Dienſt. Nachmittags 5 Uhr fand ein Gala-
diner im Brokatſaale ſtat, zu welchem auch außer den Genannten
Prinz SchönburgWaldenburg, die Kammerpräſidenten und die
Generalität geladen waren.

Wie dem „B. T.“ aus Rom von guter Seite telegraphirt
wird, iſt im Vatikan das Konſiſtorium zur Ernennung der deut
ſchen Biſchöſe noch nicht angeſetzt. Jm Vatikan gelten jedoch
als ſicher die Rückkeyr des Biſchofs Blum nach Limburg, des
Biſchofs Brinckmann nach Münſter. Für fuſt ſicher gilt die
Ernennung des Bisthumsverweſers Göting für Osnabrück
und des Probſt Herzog für Breslau. Dagegen waltet neuer
dings tiefſtes Schweigen wegen der künftigen Stellung der Erz
biſchöfe Melchers und Ledochowsky, deren Verzichtleiſtung
noch nicht perſekt geworden zu ſein ſcheint. Die päpſtliche „Unita
cattolica“ verſichert übrigens, wie die hieſigen klerikalen Organe,
daß die Ablehnung des Geſetzes über die diskretionäre Gewalt
durch das Centrum als ausgemacht zu betrachten ſei.

Die Vernehmung des Profeſſors Dr. Mommſen
wegen Beleidizung des Fürſten Bismarck, welche kürzlich aviſirt
war, erfolgte wahrſcheinlich bei dem Amtsgerichte zu Charlotten-
gurg, dem Wohnort des Beſchuldigten, da in dem Kriminalge-
richtsgebäude zu Moabit kein derartiger Termin anſtand.

Dem Bundesrath iſt eine Mittheilung in Bezug auf die
im Reichshaushaltsetat für 1882/83 vorgeſehene Betheili-
gung Deutſchlands an internationalen Polar-
forſchungen zugegangen. Der Reichskanzler hat im Einver-
ſtändniß mit den Bundesregierungen eine Kommiſſion von Fach
gelehrten berufen und mit der Aufſtellung des Entwurfs eines
Planes und Koſtenanſchlags betraut. Dieſe Kommiſſion hat
nach nach erfolgter Verſtändigung über die Grundzüge des auf
zuſtellenden Planes zunächſt eine Geſchäftsordnung entworfen,
welche jetzt dem Bundesrath mit der Bitte um Beſchleunigung
zur Beſchlußnahme vorgelegt wird. Nach dem Geſchäftsord-
nungs Entwurf ſoll die deutſche Polarkommiſſion aus folgenden
Mitgliedern beſtehen: dem Profeſſor Dr. Neumayer, Direktor
der deutſchen Seewarte in Hamburg, als erſtem Vorfſitzenden,
dem Kapitän z. S., Frhr. von Schleinitz Vorſtand des Hydro
graphiſchen Amts der kaiſerlichen Admiralität in Berlin, als
zweiten Vorſitzenden, dem Prof. Dr. v. Bezold, Direktor der könig-
lich bairiſchen meteorologiſchen Centralſtation in München, dem
Dr. Börgen, Vorſtand des Obſervatoriums der kaiſerlichen
Marine in Wilhelmshaven, dem Profeſſor Dr. Förſter, Direktor
der königlichen Sternwarte in Berlin, dem Proſ. Dr. Helmholtz
in Berlin, dem Dr. Nachtigal, Vorſtand der Geſellſchaft für Erd
kunde in Berlin, dem Dr. Schreiber, Dirigent des meteorologiſchen
Büreaus für das Königreich Sachſen in Chemnitz, und dem
Dr. Siemens in Berlin.

Nachdem auch der Reichstag die im Reichshaushalts
Etat für 1882/83 ausgeworfenen Koſten zur Beobachtung des
Vorüberganges der Venus vor der Sonne im Jahre 1882 be
willigt, hat der Stellvertreter des Reichskanzlers jetzt dem Bundes
rath den von der Kommiſſion für die Beobachtung des Venus
durchgangs von 1874 vorgelegten Entwurf einer Geſchäfts
ordnung für die mit der Organiſation und oberen Leitung des
Unternehmens zu betrauende Kommiſſion zur Beſchlußnahme
vorgelegt. Nach dem Antrag der genannten Kommiſſion wird die
Kommiſſion durch Hinzufügung zweier neuer Mitglieder näm-
lich des Profeſſors an der Univerſität zu Berlin deſignirten
Direktors der UniverſitätsSternwarte zu Leipzig. Dr. Bruns,
und des Direktors der Sternwarte zu Gotha Dr. Seeliger,
wieder auf die Zahl von 8 Mitgliedern gebracht.

Das kaiſerliche Patentamt ſiedelt am 1. April
d. J. aus ſeinen bisher innegehabten Räumen nach den Häuſern
Königgrätzer Straße 104/ 105 über. Die daſelbſt zur Verfügung
ſtehenden Räume ſind bedeutend größer und wohnlicher einge-
richtet, als die jetzigen. Wenn ſeitens der Reichsbehörde die ur
ſprüngliche Abſicht, die beiden Häuſer für zehn Jahre feſt zu
miethen, fallen gelaſſen und ſtatt deſſen nur ein Kontrakt für
ſechs Jahre abgeſchloſſen worden iſt, ſo maz hierbei die Er
wägung maßgebend geweſen ſein, daß bei der ſtetigen bedeutenden
Zunahme des Geſchäftsumfanges des kaiſerlichen Patenamts

in NewYork, Philadelphia, London, Paris, Wien oder Berlin
ſich kaum mehr weſentlich von einander unterſcheiden. Die nord-
amerikaniſche Union aber iſt in erſter Linie ein Azriculturſtaat
und dürfte es auch auf lange Zeit voch bleiben, und ſo ſoll man
denn auch bei Beurtheilung ihrer Bewohner den Maßſtab nicht
anlegen an die Bankiers- und Großhändlerbevölkerung der
Großſtärte, ſondern nur an die Bewohner des Landes, an den in
der Republik ſelbſt am höchſten geachteten und geehrten Stand,
an die Bauern.

Die Frauen und Töchter des amerikaniſchen Landmannes
ſind in Bezug auf Leben, Anſichten, Beſchäftigung ſo grundoer-
ſchieden von jenen bei uns, daß man eigentlich gar nicht im
Stande iſt, zwiſchen Beiden Vergleiche anzuſtellen. Wir wollen
deshalb auch jede Parallele bei Seite laſſen und uns lediglich
darauf beſchränken, die amerikaniſche Bauerfrau kennen zu lernen
bei ihrer Arbeit in Haus und Familie, in Küche und Stall.

Beſonders auffallend erſcheint uns Europäern zunächſt,
daß man in Nordamerika faſt niemals Frauen bei Arbeiten auf
dem Felde beſchäftigt ſieht theils iſt ſolches den allgemeinübiichen
Anſichten nicht entſprechend, theils, und dieſes ſcheint uns das
Entſcheidende, fühlt man, daß eine Betheiligung des weiblichen
Geſchlechts bei den ſchweren Ackerarbeiten, da es, vermöge ſeiner
geringern körperlichen Kraft, den Anſtrengungen der Männer
doch nicht zu folgen vermöchte, nur ein Na giaſſen der letzteren
bewirken würde. Die Milchwirthſchaft hingegen iſt faſt überall
allein in den Händen der Frauen; das Melken wird zumeiſt von
den Töchtern beſorgt, und es iſt ein gar wohlthuender Anblick,
dieſelben in ihrer immer ſehr anſtändigen, wenn auch einfachen
Kleidunzg, ohne alle weitere Vorbereitunz als das Umnehmen
eines Ueberwurfes, dieſem Geſchäfte obliegen zu ſehen. Reiten
und Fahren verſtehen alle Frauen, und es verſteht ſich von ſelbſt,
daß ſie das Satteln und Aufzäumen der Pferde meiſtens auch
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Halle, Donnerstag den 9. Februar 1882.

ſchließlich doch ein eigenes Haus dafür wird errichtet werden
müſſen, und daß innerhalb der nächſten Jahre hierüber Beſchluß
zu faſſen ſein werde.

Die Coaksanſtalten waren bisher ohne Ausnahme der
Gewerbeſteuer unterworfen. Nach neuerdings ſtattgehabten Er
mittelungen ſind jedoch ſolche Coaksanſtalten, welche von den
Bergwerksunternehmern am Gewinnungsorte der Steinkohlen
errichtet ſind und ausſchließlich zur Verkohlung der eigenen
Kohlenförderung betrieben werden, als integrirende Beſtandtheile
der betreffenden Bergwerksunternehmungen anzuſehen und dem-
gemäß der Gewerbeſteuer nicht zu unterwerfen. Dem jemäß findet
nach einer Verfügung des Finanzminiſters die Erhebung der
Steuer nur noch bei denjenigen Coaksanſtalten ſtalt, bei denen
die vorſtehenden Vorausſetzungen nicht zutreffen

Jn München wurde am Dienstag eine ſozialdemo
kratiſche Verſammlung polizeilich aufgehoben. Siebzehn
Perſonen wurden verhaftet.

Parlamentariſches.
Berlin, den 7. Februar.

Unter Mitgliedern der freiconſervativen und nationallibe-
ralen Partei iſt die Jdee angeregt worden, ihrem aus der deutſchen
wie preußiſchen Volksvertretung geſchiedenen langjährigen Fractions-
genoſſen Dr. Falk zu ſeinem Fortgange von Berlin ein Abſchiedsfeſt
zu veranſtalten Die Feier wird ſo gedacht, daß an ihr auch Mit
glieder der Staatsregierung und Nichtparlamenzarier Theil nehmen
würden, kurz alle dieſenigen Männer, die ſich dem früheren Miniſter
und Staatsmann wie dem früheren Abgeordneten zugethan fühlen.
Wie ſehr das, was er für Preußen geleiſtet, noch fetzt im Mittel
punkt des politiſchen Lebens ſteht, das beweiſen von Neuem die heute
begonnenen Verhandlungen über das kirchenpolitiſche Geſetz.

Die Realſchulfrage wird im Abgeordnetenhauſe zu ein-
gehender Erörterung kommen, und zwar theils durch eine Anzahl
von Petitionen, theils durch die beabſichtigte Reviſion der Lehrpläne.
Man iſt ſehr geſpannt auf die Stellung des jetzigen Unterrichts
miniſters zu der Frage, zumal da verlautet, daß derſelbe mehr wie
ſeine Vorgänger einer gleichberechtigten Stellung der Realſchule neben
dem Gymnaſium zugeneigt ſei. Daß den erſteren irgendwie eine
Verkürzung der ihnen jetzt zugeſtandenen Befugniſſe der Abiturienten
Entlaſſungen zugedacht ſei, iſt, wie man beſtimmt hört, in keiner
Weiſe zu erwarten. Jn wie fern man ſich zu Erweiterungen dieſer
Befugniſſe entſchließen möchte, ſt eine Frage, die ſchwerlich ſchon in
nächſter Zeit zum Austrag kommen dürfte.

Der Landtagsabgeordnete fur Bochum-Dortmund, Bergſchul
director Dr. Schultz, erklärt in einem Schreiben an das lioerale
Wahlkomite, daß er der nationalliberalen Partei beigetreten.
Er werde in derſelben namentlich auch die wirthſchaftlichen Prinzi
pien vertreten, welche ein Lebensintereſſe des Wahlkreiſes berührten.

Kirchenpolitiſches.
Die „Deutſchevangeliſchen Blätter“ vom 3. Februar verbreiten

ſich in eingehender und beachtenswerther Weiſe über das jüngſt vom
Kieler Conſiſtorium gegen den Diakonus Lühr iag Eckernförde wegen
Lehrabweichungen verhängte Abſetzungsurtheil. Wenn Lühr, heißt es
dort u. A., die Forderung, ſich der Polemik gegen die Kirchenlehre
zu enthalten, nicht erfüllen wollte, ſo hatte das Conſiſtorium aller
dings Grund, gegen ihn einzuſchreiten. Aber bedenklich iſt bei ſeiner
Entſcheidung 1. Lühr hat allerdings „ſich nicht herbeigelaſſen“, das
zu verſprechen, aber er iſt auch nicht direct gefragt, ob er es wolle,

er mußte direct gefragt werden. 2. Es fehlt in dem Er
kenntniß die Anerkennung, daß vermöge des Princips der evan
geliſchen Kirche und ihrer geſchichtlichen Entwickelung eine durch
gehende Uebereinſtimmung mit dem Wortlaut der alten Bekenntniſſe
nicht verlangt werden kann. Dies hätte das Conſiſtorium anerkennen
können, auch wenn es Polemik dagegen auf der Kanzel verbietet,
und hätte es unverfroren und energiſch betonen müſſen, wenn es
der Uaterſtellung begegnen wollte, daß es Buchſtabendienſt treibe.
Jch muß auch offen ausſprechen, fährt Herr Profeſſor D. Beyſchlag
fort, daß ich die Entſcheidung des Conſi oriums ſeinem ſeitherigenmilden und ſchonenoden Verſahren gegen die liberal-theologiſchen

Prediger keineswegs entſprechend, und nach den Grundſätzen, welche
ſich für ſolche Fälle in der deutſch evangeliſchen Kirche unſeres Jahr
hunderts gebildet haben, nicht gerechtfertigt finde. Nach dem Urtheil
des Conſiſtoriums hat Lühr ſein Amt verwickt, „indem er 1. eine
Schrift („Zur Abwehr gegen Paſtor Decker's Anſprache an die Ge
meinden“) an die Gemeindeglieder der Schleswig Holſteinſchen Landes
kirche gerichtet und veröffentlicht hat, welche in Ausſagen über Perſon
und Werk eſu weſentliche Abweichungen von der in der heiligen
Schrift enthaltenen und in der Augsbur ger Confeſſion bezeugten
Glaubensgrundlage unſerer Kirche enthält, und 2. ähnliche Ab-
weichungen auch in ſeiner lehramtlichen Thätigkeit mehrfach hat
hervortreten laſſen.“ Hier iſt der Thatbeſtand weitgehender Hetero-
doxie allerdings in Richtigkeit. Der noch jugendliche Diakonus ſteht
mit der Kirchenlehre auf ſehr geſpanntem Fuße Aber dieſen
Rechtgläubigkeitsdefekten ſtehen doch andererſeits ſehr erhebliche Mo-
mente chriſtlichen und bibliſchen Glaubens gegenüber Au
nach Durchſicht von Jahrgängen ſeiner Predigtconcepte bezeugt das
Conſiſtorium: „Es muß anerkannt werden, daß der Angeſchuldigte
die auch in ſeiner Broſchüre ausgeſprochenen poſitiven Gedanken von
Gottes Barmherzigkeit und Gnade, ſowie ſie durch Chriſtum hiſtoriſch
vermittelt iſt, mit Ernſt und Wärme, ohne phraſenhafte Rhe
torik vorgetragen hat.“ Nach Allem ſtand Lühr hinſichtlich
ſeiner Amtsführung nicht anders als ein Geſinnungegenoſſe (Künl),
welchen das Conſiſtorium in einem früheren Eilaſſe ermahnt hatte,
unter treuem Fortfahren in chriſtlicher Erkenntniß das Poſitive, das
er der Gemeinde zu geben vermöchte, ihr darzubieten, eine Beſtrei

ſelbſt beſorgen, es wenigſtens können; auch als Führerinnen von
Mähmaſchinen kann man, bei Arbeitermangel, zuweilen Frauen
zu ſehen bekommen.

Die amerikaniſche Bauerfrau iſt immer und überall eine
Lady; ſie wird kaum jemals ſich irgend einen Verſtoß gegen die
feineren geſellſchaftlichen Sitten zu Schulden kommen laſſen und
es ſtets als ihre Haupt Aufgabe betrachten, durch die ruhige und
ſorgſame Führung des Haushaltes ihrem Manne das Haus ſo
angenehm und coemfortabel als möglich zu machen und dabei doch
ſo wenig Geld als möglich auszugeben. Dienſtboten, und ganz
beſonders weibliche, ſind bekanntlich in Amerika ein nicht nur
koſtſpieliger, ſondern auch meiſt ſchlechter Artikel, deshalb findet
man in ſehr wohlhabenden Familien auf dem Lande keine ſolche
alle Arbeit ruht lediglich auf den Schultern der Hausfrau und,
wenn deren vorhanden ſind, der Töchter. Nun iſt aber auch die
Lebensweiſe in Amerika eige von der unſern ſehr verſchiedene;
drei Mahlzeiten werden täglich genommen und eine jede von
ihnen beſteh“ zum wenigſten aus ſo vielen Gerichten, wie bei uns
ein gewöhnliches Mittazseſſen; dann werden alle vorhandenen
landwirthſchaftlichen Arbeiter im Hauſe nicht nur verköſtigt, ſon
dern haben auch Wohnung darin, und zwar beanſprucht ein
Jeter fein eigenes Zim ner; G ſindeſtuben wie b i uns ken t
man esen nicht, weil es kein Geſinde giebt jeder Arbeiter ſteht
geſellſchaftlich ſeinem Arbeitzeber und deſſen Familie völlig gleich
und verkehrt auf völlig gleichem Fuße mit ihm.

Daß die Führung eines ſolchen großen Haushaltes ohne
alle fremde Beihilfe nur möglich iſt, wenn Alles und Jedes auf
das Zweckmäßigſte und Prakt'ſchſte eingerichtet iſt und die aller
größte Regelmäßigkeit im Leben der Bewohner herrſcht, liegt auf
der Hand. Und wahrlich, praktiſcher eingerichtet, als ſo einen
echten amerikaniſchen Bauernhaushalt wird man ſo leicht nichts
finden. An Zweckmäßigkeit des Herdes zum Kochen, Braten
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tung der Kirchenlehre aber r unterlaſſen. Wenn Lühr ſich ge- nommen. Hierauf wurde die Verſammlung die zu einer der
weigert hätte, ſolche Polemik in ſeiner amtlichen Lehrthätigkeit fortan intereſſanteſten zu rechnen war, geſchloſſen.
durchaus fern zu halten, oder wenn er gar für ſeine Abweichungen Derhieſige Arends ſche StenographenVerein
von der Kirchenlehre eine förmliche Berechtigungserklärang hätte er
wingen wollen, dann hätte es allerdings zwiſchen ihm und der rechtch geordneten Kirche zum Bruch kommen müſſen. Allein ſo

liegen doch die Dinge nicht a er hat das Geſtändniß abge

egen Lühr in einer Weiſe aus dem Wortlaut der Augsburger Confeſton und des kleinen Luth. Katechismus, als wären deren Formu-

Lehrens. Das iſt denn doch nicht der Standpunkt, von dem aus
eine evangeliſche Kirchenbehörde unſeres Jahrhunderts ſolche Con
fliktsfälle beurtheilen darf. Jn der evangeliſchen auch der evange-
liſch-lutheriſchen Kirche ſteht bekanntlich über den Bekenntnißformeln
die heilige Schrift, die durch jene mit nichten zugeſchloſſen wer
den ſoll Die wiſſenſchaftliche Auslegerin der Schrift und be
rufene Prüferin der Kirchenlehre an der Schrift iſt aber unſere Theo
logie; an ſie iſt der künftige Diener der Kirche behufs ſeiner Vor
bildung für ſein Lehramt gewieſen und daher iſt die Beurtheilung
ſeiner Lehre nicht ohne Rückſicht auf den Geſammtſtand der
Theologie in der Zeit vorzunehmen und nicht eine Orthodoxie von
ihm zu verlangen welche dieſer geſammte Stand der in der Zeit
lebendigen Theologie nicht geſtattet Darum liegen eben die
Dinge in unſerer Kirche nicht ſo, wie das Kieler Conſiſtorium anzu
nehmen ſcheint, daß wir 2 Richtungen hätten, eine orthodoxe, die un
bedingt im Recht, und eine heterodoxe die unbedingt im Unrecht
wäre. Sondeirn ſie liegen ſo daß wir in einem unvermeidlichen,
evangeliſch berechtigten Ringen nach einer Neuausprägung der chriſt
lichen Wahrheit begriffen ſind einer Neuausprägung, welche dem
bibliſchen Urbild der Lehre und den geiſtigen Bedürfniſſen unſeres
Volkes gerechter werden ſoll als die altüberlieferte Lehrform, und
daß 2 Richtungen eine konſervative, welche aus Sorge etwas vom
Jnhalte zu verlieren, ſich an die alten Formen anklammert, und eine
liberale, welche im Ringen nach neuen Formen hin und wieder auch
den Jnhalt zuvorkennen und zu verkürzen Gefahr läuft, beide in ver
hältnißmäßigem Rechte neben einander beſtehen und daß ein evan-

eliſches Kirchenregiment beiden gerecht zu werden und beide inZug zu halten hat.

okules.
Halle, den 7. Februar.

Der fünfte communale Wahlbezirks- Verein
hielt geſtern Abend in der Reſtauration der Halliſchen Actien-
Bierbrauerei unter dem Vorſitz des Herrn Oberlehrer Dr. Günther
eine Verſammlung ab. Herr Fabrikant Görlitz hielt einen ſehr
beifällig aufgenommenen Vortrag über die verſchiedenen Steuern,
wie Staatsſteuern und Communalſteuern deren Erhebung und
Verwendung zu den verſchiedenen Zwecken; erging ſich ſodann des

Näheren über die directen und indirecten Steuern, deren Vor
theile und Nachtheile für die davon Betroffenen und machte inte-
reſſante Mittheilungen über den Etat des deutſchen Reichs und
des Königreichs Preußen. Die Anweſenden welche den lehr-
reichen Ausführungen des Redners mit ſichtlichem Jntereſſe
folgten, dankten denſelben durch Erheben von den Plätzen.
Hierauf wurden mehrere communale Fragen, allerdings nur auf
dem Bezirk bezughabende, erörtert und Stellung zu denſelben ge-

und Backen wird er kaum von einem andern übertroffen; alle
Geſchirre und Geräthe ſind vom beſten Material und beſter
Conſtruction; Alles in der Küche iſt ſo geordnet, daß man es be-
quem zur Hand hat; Vorrathskammer und Keller ſind ſtets in
unmittelbarer Nähe und an das Speiſezimmer regelmäßig an
ſtoßend. Wird, was nicht ſelten vorkommt, in der Küche ſelbſt
geſpeiſt, dann macht ſie den Eindruck eines freundlichen Zimmers
und der Boden iſt natürlich mit einem Teppich belegt. Die Män-
ner halten es überall für ihre Pflicht, Alles, Waaren und Farm-
producte ſowohl, als auch kleingeſpaltenes Holz und Waſſer ſtets
den Frauen handgerecht und in genügender Menge beizuſtellen.
Die Hausordnung iſt überall eine durchaus geregelte, von welcher
unter keinen Umſtänden abgegangen wird; Beſuch iſt immer will
kommen, aber für ihn wird weder beſſer gekocht, noch läßt man
ſich ſeinetwegen von der hergebrachten Gewohnheit in Arbeit,
Lebensweiſe und Kleidung abbringen; Alles huldigt eben dem
allein richtigen Grundſatze, nicht für andere Leute, ſondern für
ſich und die eigene Familie zu leben. Faſt durchſchnittlich wer
den die, wie ſchon oben bemerkt, ſehr ſubſtantiellen Mahlzeiten
auf das Beſte und Wohlſchmeckendſte zubereitet; drei Mal
wöchentlich wird durchſchnittlich gebacken, jeden Montag wird
gewaſchen (mit einer Maſchine natürlich) und alle Kleidungs-
ſtücke der Frauen und Kinder, ſowie viele der Männer werden
zu Hauſe mit Hilfe der Nähmaſchine ſelbſt verfertigt. Trotz aller
dieſer vielen und mannichfachen Arbeiten finden die Damen des
Hauſes doch noch immer hinreichend Muße, um Clavier zu
ſpielen, zu leſen, Beſuche zu machen und Sonntags regelmäßig

in die Kirche zu gehen. Dabei verfallen ſie niemals in den
Uebereiſfer und die nervöſe Haſt, die man ſo häufig an den
Frauen bei uns bemerkt.

Zum Schluſſe ſei uns geſtattet, noch auf einige echt ameri-

hielt geſtern Abend in der „Elſäſſer Taverne“ unter dem Vorſitz
des Herrn Kaufmann Germer eine außerordentliche General
verſammlun; ab, in welcher die Statuten des Vereins einer
Reviſion unterzogen, und u. A. beſchloſſen wurde, in nächſter
Zeit einen Unterrichtscurſus zu eröffnen. Herr Kaufmann
Germer legte ſein Amt als Vorſitzender des Vereins nieder,
wurde indeß einſtimmig als ſolcher wiedergewählt. Ferner wur
den die Herren Jeup als Schriftführer und Richter als
Kaſſirer gewählt.

Geſtern Abend fand auf dem Rathhauſe unter Vorſitz des Herrn
Stadtrath Helm die Dechargirung der Kaſſenverwaltung und Neu
wahl des Vorſtandes der Drechsler, Böttcher-, Stellmacher-,
Glaſer-, Korbmacher- und Kammmacher-Geſellen-Kran-
kenkaſſe ſtatt, zu welcher Verſammlung fich die Mitglieder recht
zahlreich eingefunden hatten. Der bisherige Ladenmeiſter, Herr
Böttchermeiſter Schultze, legte die Rechnung, die folgenden Stand
aufwies: Jm verfloſſenen Jahre betrug die Geſammteinnahme
1633,10 .4, die Ausgabe dagegen 1192,20 mithin bleibt Beſtand
440,90 Hierzu tritt der vorjährige Beſtand von 1106,96 ſo
daß die Kaſſe Anfang dieſes Jahres ein Geſammtvermögen von
1547,86 beſitzt, wovon 1400 .4 auf hieſiger Sparkaſſe angelegt
ſind. Die Rechnung war von den Vorſtehern der Kaſſe vorher ge
prüft und für richtig befunden worden, dem Rechnungsleger wurde
deshalb die beantragte Decharge ertheilt. Die Wahl des Ausſchuſſes
ergab folgendes Reſultat: Gewählt wurden (jedes Gewerk wählte für
S die Herren Drechsler: Sachs, Schm'dt, Becker Böttcher: Zieſche,
Schermer, Staſche; Stellmacher: Dietze und Mohlo; Glaſer: Friedrich
und Beuchert Korbmacher und Kammmacher: Vetter. Die Gewähl
ten nahmen die Wahl an. Sodann traten die neuen Ausſchußmit
glieder zuſammen und wähiten als erſten Vorſteher Herrn Stell
macher Mente, als zweiten Vorſteher Herrn Glaſer Koch, als Laden-
meiſter für die nächſten 3 Jahre Herrn Glaſermeiſter Dießner. Auch
dieſe Herren nahmen die Wahl an.

Die Subſellien und Mobilien der Bürgermädchen-
Schule, die in drei Looſe getheilt waren und zwar Loos 1 und 2
Subſellien, Loos 3 Mobilien, kamen heute auf dem Stadtbauamte,
Vormittags 10 Uhr, zur Vergebang. An Offerten gingen im Gan-
zen 12 Stück ein. Es offerirten die Herren:

1. Guſtav Leirich die Arbeiten des Looſes 3 für 59/ unter Anſchiag.
2. R. Franke m Looſes 1 od. 3. 109 u.

I u. 2 f. 83. A. Preller u n 3 zum Änſchlags-Preiſe.
Looſes 1 f. 30

4. L. Petſche m m f. 34 unt. d. Anſchl.f. 7
alle Looſe aber für 24

5. Pagenkopf u. Heller in Rathenow:
die Arbeiten der Looſe 1 u. 2 je für 11 u. Anſch.

6. W. Berger 1 I I 1 U. 2 II II 19 I7. H. Weber t I t II 1 u. 2 2 II 152/0
des Looſes 3 für 12
ver Looſe 1 u. 2 je für 159/
des Looſes 3 für 9

alle Looſe jedoch für 13*
der Looſe 1 u. 2 je für 19

10. G. Thiemann die a u. 2 „18011. H. Schurig die des Looſes 3 für 6 ſe
L. Sarzer 1 1 1 19a u 2 unter Anſchlag.II II 3Das Object beträgt 6610,75 Zuſchlag bleibt vorbehalten.
An derſelben Stelle kamen auch noch um 11 Uhr die Anſtrei-

cherarbeiten für denſelben Bau zur Submiſſion. Es pfferirten die
Herren: Maler Th. Ehrhardt für 35 Fr. Erlecke für 33 Guſt.
Reichenbach für 36 F. Thürmann für 37 F. Hohn für 12
R. Wolf fur 34 L. Müller für 30 Fr. Frantzen für 35 Th.
Buſch für 26 J. Humm. für 339 G. Sommer für 1200
ſämmtlich unter dem Anſchlage. C. Schweppe für den Anſchlagepreis.
Max Bauer für 5 über dem Anſchlae. Das Object beträgt 1297
Mark. Den Zuſchlag behält ſich der Magiſtrat vor.

Der Etat der Bauverwaltung für 1882/83 enthält auf
unſere Provinz c. bezüglich u. A. noch folgende einmalige und
außerordentliche, Ausgaben: Verbreiterung der Neumarktbrücke
über die Saale in Merſeburg 38000 Neubau der erſten
MuldeFluthbrücke bei Düben 125000 Aufbau einer Etage
auf dem Regierungs Gebäude in Magdeburg, Reſt 3670
Flußregulirungen (der Spree, Havel, Moſel, Memel, Ems und
Marthe) der Saale und Unſtrut zuſammen 2882300 an
einmaligen Raten, Jahresrate oder Reſtrate: Neubau eines Land
gerichtsgebäudes und zu baulichen Veränderungen in dem Gefäng-
niſſe in Halle a/S., letzte Rate von 462650 mit 40200
Neubau eines amtszerichtlichen Geſchäfishauſes und Gefängniſſes

in Merſeburg, erſte Rate von 190000 mit 135000 Jn
dem Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung
findet ſich für den Bau eines neuen Dienſtgebäudes für das Kgl.
Oberbergamt Halle als erſte Rate ein Betrag von 100000

ausgeworfen; der Geſammtanſchlag für dieſen Bau beträgt
416,000

8. R. Höder

9. H. Werther u

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der Sitzung vom 7. Februar gedochte der Herr Vorſitzende

zunächſt des Verluſtes, den der Verein durch den Tod des Herrn
Sanitätsrathes Dr. Jacobſon erlitten, und meldete ſodann den
Herrn Paſtor Wernecke aus Schmiedeberg als neues Mitglied.
Hierauf hielt Herr Paſtor Lic. Reinhardt aus Wörmlitz einen
Vortrag über eine Judenverfolgung in Nordhauſen. Nachdem er

kaniſche Sonderheiten hinzuweiſen. Jn erſter Linie gehört dazu
das allgemein auch in den reichſten und nobelſten Familien
acceptirte Syſtem, von Allem, was zum Hausinventar gehört,
nur ſo viel im Hauſe zu haben, als für den momentanen Ge-
brauch von Nöthen iſt. Den Stolz der deutſchen Hausſrau, die
überreich mit Leinenzeug gefüllten Truhen und Schränke, kennt
man drüben nicht ebenſo iſt die Kunſt des Stopfens, Flickens
und Reparirens ſo gut wie unbekannt. Von Haus und Leib-
wäſche hat man niemals mehr in Vorrath, als für drei- bis
viermaliges Wechſeln nöthig iſt; wird ein Stück davon oder von
der Garderobe und dem Schuhzeuge defect und einer größern
Reparatur bedürftig, ſo wirft man es einfach weg, verbringt aber
nicht die Zeit mit Ausbeſſern und Flicken. Eine andere Eigen-
thümlichkeit ſind die landwirthſchaftlichen Bezirksausſtellungen
mit überaus reger Betheiligung der Frauen. Es beruht dieſelbe
jedoch nicht, wie vielfach anderwärts, darauf, daß die Bauerfrauen
ſelbſtgewonnene oder ſelbſtgezogene Gegenſtände ausſtellen, ſon
dern es wird deren Geſchicklichkeit in der Ausführung verſchiede
ner Haushaltungszweige durch Preisrichter beurtheilt und prä
miirt; im Braten von Fleiſch, Kochen verſchiedener Gemüſe,
Kuchenbereiten, Brodbacken, Kleidermachen und Strümpfeſtricken

müſſen die Frauen wetteifern, und die Siegerinnen erhalten nicht
nur Diplome, ſondern meiſt auch nicht unbeträchtliche Geldpreiſe.
Jedenfalls eine ſehr nachahmenswerthe und die Hausfrauen nicht
wenig anſpornende Einrichtung!

Dies iſt eine Schilderung, welche man im Gegenſatz zu
anderen gewiß ſehr gern leſen, ja in manchen Einzelheiten zur
Nachahmung beachten dürfte, wenn ſich auch nicht leugnen läßt,
daß der deutſche Oeconom darin nicht wohl alle Einzelheiten und
Conſequenzen begreiflich finden wird.

einen Ueberblick über die Stellung der Juden im Mittelalter nament
lich ſeit der Zeit der Hohenſtaufen, gegeben und gezeigt hatte, wie
ſich dieſelbe verſchlimmert, nachdem die Kaiſergewalt gefunken, und
die Landeshoheit der Fürſten emporgekommen war, gedachte er
einiger die Juden betreffenden Ereig niſſe in der Stadt Halle. Hier
wurden im Jahre 1205 die Juden ausgeplündert, und viele von
ihnen umgebracht. Unter Erzbiſchof Burchard II. ſcheinen fie aus
Halle vertrieben zu ſein wenigſtens werden in einer Schenkungs-
urkunde dieſes Erzbiſchofs an das Kloſter zum neuen Werk vom
Jahre 1314 Grundſtücke erwähnt, welche „einſt Juden inne gehabt
haben“. Jm Jahre 1352 ward das „Judendorf“ in Halle wieder
von Juden bewohnt, und haben ſie für die Synagoge einen jähr-
lichen Zins von 12 rheiniſchen Gulden zahlen, auch von ihren Wohn
äuſern einen jährlichen Zins an den Rath entrichten müſſen. Hierauf
erichtet der Vortragende über eine Judenverfolgung in Nordhauſen,

die im Jahre 1349 ſtattgefunden hat. Ueber ſie hat Förſtemann
in ſeiner urkundlichen Geſchichte der Stadt Nordhauſen ein intereſ-
ſantes Dokument mitgetheilt. Von einem jüdiſchen Schriftſteller
iſt die Sache unter dem Titel „Der Tanz zum Tode“ romanhaft be
handelt worden. Der Verfaſſer wollte dadurch unter ſeinen Glaubens
genoſſen ein warmes Jntereſſe für die Märtyrer ihrer Religion er-
wecken. Auch der Vortragende hat in einem kleinen Buche unter

leichem Titel den Vorfall romanhaft behandelt. Er bemüht ſich inß einem Vortrage, von dem Romanhaften abzuſehen und möglichſt beidem

Geſchichtlichen zu bleiben. Daß eine Verfolgung ſtattgefunden hat, geht
aus dem von Förſtemann mitgetheilten Dokument hervor. Die Stadt
Nordhauſen war im 14. Jahrh. noch freie Reichsſtadt, aber die Land
grafen von Thüringen und Markgrafen von Meißen waren der Stadt
Schutzherrn und Reichsſchultheiße. Letzteres Amt übte auch Friedrich II.
der Ernſthafte, der in Eiſenach reſidirte. Er brauchte oftmals Geld
und wandte ſich dann nicht ſelten an die Juden in Nordhauſen,
deren es dort über 600 gab, worunter viele reiche Leute waren Der
reichlie unter ihnen war Süßkind von Orb, der Vorſteher der Ge
meinde. Friedrich entlehnte von ihm die größten Summen Geldes,
ohne an eine Zurückerſtattung zu denken. Sein Vertrauter war der
Vogt von Salza der von glühendem Haſſe gegen die Juden erfüllt
war und ſeine Geſinnung dem Landgrafen einzuflößen ſuchte. Bis
zu dem im Jahre 1347 erfolgten Tode des Kaiſers Ludwig von
Bayern, bei dem Süßkind in großer Gunſt ſtand, wagte man nichts
gegen ihn. Als dann die ſchrecklichen Verheerungen des ſchwarzen
Todes ausbrachen, benutzte Friedrich die Volksſtimmung, welche die
Juden der Vergiftung der Brunnen beſchuldigte, und ging gegen
die Nordhäuſer Judenſchaft vor, um auf dieſe Weiſe ſich ſeiner
Schulden zu entledigen. Durch ein Schreiben vom 2. Mai 1349,
welch. s von Förſtemann im Wortlaut mitgetheilt wird, fordert er
den Rath von Nordhauſen auf, die Juden tödten zu laſſen Die
Einzelnheiten der Ausführung giebt der Vortragende nach der Dar-
ſtellung des jüdiſchen Romanſchriftſtellers wieder.

Hierauf macht der Herr Prof. Dr. Heydemann Rittheilung
über einige Halliſche Künſtler und Kunſtwerke. Er geht von der
Bemerkung aus, daß Halliſcher Kunſtwerke in den Kunſtbüchern
entweder gar nicht oder nur flüchtig gedacht werde, wobei auch Un
richtigkeiten mit untergeloufen ſeien die ſich von Buch zu Buch
fortpflanzten. So hält Lübke neben Nikel Hofmann dem Baumeiſter
der Marktkirche und eines Theiles des Kirchhofes auf dem Martins-
berge, auch Hans Reuſcher für einen Künſtler. Wenn ſein Name
auf einem Bogen des Kirchhofs ausgeſchrieben zu leſen iſt, ſo iſt
das ein Veweis, daß er nicht zu den Künſtlern gehörte, da dieſe
ihre Namen nicht auszuſchreiben pflegten. Auch die Notiz Lübke's,
daß die Zehl 1563 65 auf den Bogen des Kirchhofs ſich öfter
fände, iſt falſch. Der Kirchhof iſt früher gebaut. Auf Bogen 12
heutiger Zählung (fie ſtammt aus dem Ende des 17. Jahrhunderts)
lieſt man die Notiz, daß er 1555 beſtellt und 1558 vollendet ſei.
An Bogen 9 B findet ſich zum erſten male das Steinmetzzeichen N H.
dann an 13, 14 und 17. Dieſe ſind zwiſchen 1547 und 60 gebaut.
Vielleicht geht Nikel Hofmanns Arbeit bis Bogen 79. Wahrſchein-
lich hat er von 1561 bis 66 die Chorſtühle in der Marktkirche herzu-
ſtellen übernommen, ſie tragen von da an ſeinen Namen 1566
taucht auf dem Kirchhof wieder ein Steinmetzzeichen von
ihm auf. Wahrſcheinlich hat er alſo ſpäter wieder am Kirch-
hofe gearbeitet. Von ihm rührt auch die Ausbeſſerung der
Moritzkirche her, ſowie die Laube am Rathhauſe, vielleicht auch ſchon
die Rofetten an dem früher gebauten t Palaſt, ſo daß
er vielleicht von 1522 bis 67 in unſerer Stadt beſchäftigt war, jeden
falls aber von 1530 bis 66. Er war einer der bedeutendſten
deutſchen Renaiſſancearchitekten. Darin läßt ihm Lübke alle G
rechtigkeit widerfahren. Weiter bemerkt der Vortragende von dem
für unſere Moritzkirche wichtigen Konrad von Eimbeck, daß er nur
von Kugler ausführlich behandelt worden iſt, deſſen Notizen aber
flüchtig ſind. So verwechſelt er Kaiſer Maximian (die Figur unter
dem Schellenmoritz) mit Maximilian. Von Konrad haben wir 5
wohl erhaltene Werke, ſ. inen Moritz aus dem Jahre 1511. Die
Zahl iſt vollſtändig ausgeſchrieben, was gegen Kugler zu bemerken
iſt. Die Jnſchriften, wie fie von Dreyhaupt und Kugler angegeben
werden, ſind falſch, was der Vortragende mit Hülfe des Herrn Pro
feſſor Dr. Schum conſtatirt hat. Eine weitere Figur von Konrad
iſt Chriſtus an der Marterſäule, ferger iſt von ihm eine Coloſſal
ſtatue des Ecce homo, ſodann eine kleine Mater dolorosa,
endlich ein kleines Relief, die Anbetung der Könige darſtellend.
Vielfach findet fich die Jnſchrift Konradus me fecit. Die Werke
ſtammen aus der Zeit von 1411 bis 16. Konrad iſt ganz Kind
ſeiner Zeit. Die Gothik hatte ſich überlebt in der Architektur und
Skulptur und flüchtete ſich in den Realismus, der beachtenswerth
und intereſſant iſt, indem er bedeutende anatomiſche Kenntniſſe ver-
räth, aber die Wahrhaftigkeit der Körperbehandlung bis zum Er-
ſchrecken treibt. Dabei iſt die künſtleriſche Behandlung der Gewan-
dung bedeutend, namentlich in dem großartigen Faltenwurf, aber
auch in der Ausarbeitung der Einzeinheiten. Zu dem Reaiismus
in der Behandlung des Körpers geſellt ſich alſo der Jdealismus
in der Gewandung. Der Geſichtsausdruck des leidenden Chriſtus
iſt packend. Daneben iſt auch die Färvung von Jnterefſe. Sie
wird in ſpäterer Zeit wohl aufgefriſcht ſein und iſt zur
Zeit Konrads wohl matter geweſen, aber im Ganzen doch gewiß wie
heute. Auch ſindet ſich das Bruſtbild eines Mannes mit einer Mütze
auf dem Kopf. Man iſt geneigt, es für das Bild von Konrad
von Eimb ck zu halten es iſt aber viel ſpäter geſchaffen. Der Ge
ſichtsausdruck iſt wundervoll; zwar hat di Naſe etwas gelitten, doch
könnte ſie reſtaurirt und dadurch das ſchönſte mittelalſerliche Werk,
was wir heute beſitzen, wiederhergeſtellt werden. Weiter bemerkt der
Vortragende, daß die Notiz von Dreyhaupt, wonach das Taufbecken
in der Ulrichskirche 1435 gearbeitet ſei, von Buch zu Buch gehe, aber
falſch ſei, da die Zahl 1430 deutlich zu leſen iſt. Es iſt, wie die
Jnſchrift beſagt, von Ludolf von Brunswik und ſeinem Sohn Hein
rich zu Magdeburg gegoſſen und dann nach Halle gebracht. Eine
Wiederholung dieſes Beckens findet ſich in drr Marktkirche, nur ſind
die Apoſtel anders geordnet. Jn einer abgebrannten Kirche Berlins
ſoll ſich 1434 ein von Heinrich von Magdeburg gegoſſenes Taufbecken
befunden haben. Es rührt wahrſcheinlich von demſelben Heinrich
her, der, wenn auch ſein Vater aus Braunſchweig ſtammte, doch in
Magdeburg gewohnt zu haben ſcheint. Zuletzt erwähnt der Vortra-
gende noch einen Georg Wolgaſt aus Halle, der bisher noch nie er
wähnt ſei, von dem aber eine beachtenswerthe Begräbnißplatte in
Halberſtadt im Jahre 1605 herrühre. Zum Schluß macht Herr Pro
feſſor Dr. Hertzberg noch Mittheilung über das Buch „Die deutſchen
Landsknechte“ von Dr. Blau.

Der dritte kommunale Wahlbezirks-Verein
hielt geſtern Abend im Glauchaiſchen Schießgraben unter dem Vorſitz
des Herrn Rentier Wächter eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Profeſſor Dr. Kohlſchütter einen ſehr intereſſanten Vortrag über:
„Jnfektionskrankheiten“ hielt. Wir entnehmen demſelben in Kürze
Folgendes: Die Jnfektionskrankheiten bilden eine Gruppe für ſich,
weil ſie das gemein haben, daß fie durch ein beſtimmtes Gift hervor
gerufen werden, das Krankheitegift. Unter Jnfektionskrankheiten
verſtehen wir Maſexn, Scharlach, Pocken, Nervenfieber, Fleckfieber,
Wechſelſieber, auch der Milzbrand iſt hinzuzurechnen, obgleich dieſer
nur bei Thieren anſteckend wirkt. Dieſe Gruppe iſt indeß noch nicht
abgeſchlofſen, es kommen immer noch mehr Krankheiten hinzu, die
fruher nicht als Jnfettionskrankheiten angeſehen wurden. Dieſe Krank
heitsgifte find untereinander verſchieden, haben aber eine gewiſſe Ge
meinſan keit, nämlich in ihrer Vermehrung. Das Arſenik wirkt z. B.
nur in einer gewiſſen Quantität, anders bei den genannten Giften,
welche noch in ihrem geringfügigſten Theile verheerend wirken. Es
iſt feſtgeſtellt, daß einige Gifte nur im menſchlichen Körper, andere
hinwieder nur außerhalb defſelben, alſo in der Luft, im Waſſer c.
ſich vermehren. Dieſe ſämmtlichen Krankhyeitsgifte reproduciren ſich,
man nennt ſie daher organiſirte Gifte. Durch allerlei Unterſuchungen
iſt man dahin gekommen, dieſen Giften eine beſtimmte Stellung an

n
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zuweiſen, nämlich am Ende des Pflanzenreiches, ſie werden zu den
Pilzen gerechnet, u den Pilzen ihrer Form nach nicht, wohl aberzu den Zellen berſeiben, mit denen ſie gewiſſe Aehnlichkeit haben.
3 B. beim Milzbrand welchen man als kleine feine Stäbchen, die

aneinder hängen und ſich rapid vermehren, kennt. Dieſe korkzieherartig
See Fäden können ſich bewegen und ſelbſt forterzeugen. Die

orterzeugung iſt das Hauptcriterium der Pilze. Man wird nun
aagen, wo kommt dieſe Krankheit eigentlich her? Die Antwort würde

Iauten, man weiß es nicht, das Alter derſelben iſt niemals genau
feſtgeſtellt worden. Es iſt unbeſtrittene Th. tſache, daß ſich z. B.
Pocken, Maſern, Fleckfieber von einem Körper zum andern übertragen
und iſt daher deren Urſprung nicht feftzuſtellen. Außerhalb des Kör-
pers wirkt nur das Wechſelfiebergift (malaria) und pflanzt ſich fort
in der Luft, im Waſſer 2c, niemals innerhalb des Körpers. Die
Möglichkeit liegt vor, daß Choleragift, Peſtgift und Nervenſiebergift
nicht nur innerhalb, ſondern auch außerhalb des Körpers ſich ver-
m hren und, von einem Kranken auf den andern übertragen, verhee-
rende Epidemien entſtehen laſſen. Die Möglichkeit einer Epidemie
liegt ſehr nahe. Sie kann in der Luft, allerdings in der Nähe der
Krapken, ſie kann aber auch im Wafſer, das genoſſen wird, liegen und
ſo Erkrankungen hervorbingen. Einen eckatanten Beweis lieferte
im Jahre 1873 die Typhusepidemie auf dem Waiſenhauſe hier, die
erwieſenermaßen durch das Trinkwaſſer entſtanden war. Das
Typhusgift kann aber auch durch Aborte, Senkgruben c. her
vorgerufen und übertragen werden. Das Maſerngift liegt mehr
in der Luft. Die Gifte können aber auch durch Speiſen Getränke,
Kleider 2c. übertragen werden, wie namentlich beim Fleckfieber das
mit der Luft eingeathmet wird. Wenn man nun die Epidemien be
trachtei, die in kleineren oder größeren Zwiſchenräumen, in kleinerer
oder größerer Ausdehnung auftreten ſo müſſen hier noch andere
Bedingungen erfüllt ſein (die indeß nicht bekannt ſind) um dieſe
verheerenden Krankheiten hervorzurufen. Dieſe Epidemien hängen
aber auch viel von den Feuchtigkeits Verhältnifſen ab. Die
Unterſuchungen haben feſtgeellt, daß namentlich beim Typhus
die Feuchtigkeit ein gewichtiger Factor iſt. Das Sinken des
Grundwaſſers vermehrt den Typhus Es bleibt dann näm
lich im Boden eine gewiſſe Feuchtigkeit zurück, dic das
Krankheit förderlich iſt, wäre der Boden genuo trocken, ſo würde
auch die Krankhe t auftzören. Um ſich gegen Cholera zu ſchützen,
wähle man als Unterg und des Wohnhauſes feſtes Geſtein, wie
Felſen; dann aber auch Wafſruntergrund, namentlich gut durch
feuchteten Kies, auch Leym, wenn er oberflächlich liegt. Die Unter
ſuchungen haben ergeben, daß bei dergl. Bodenbeſchaffenheiten die
Cholera fern bleidt. Ein eclatantes Beiſpiel liefert Lyon, das eng
gebaut iſt und zum aroßen Theil eine ärmliche Bevölkerung hat, die

dicht bei einander wohnt. Hier iſt die Cyolera-Epidemie niemals
eingekehrt und hat dies ſeinen Grund nur in dem Boden, auf dem
Lyon ſteht. Was iſt nun zu thun, eine Verhütung der Krankheit
herbeizuführen? Leider helfen die bisherigen Unterfuchungen nicht,
wie conſtatirt werden muß. Das einzige Mittel gegen die Pocken
iſt das Jmpfen, das ja bei uns in Preußen ſtre g durchgeführt
wird. Es giebt wohl einen Weg, ſich vor den genannten Krankheits-
giften in etwas zu ſchätzen das iſt die Widerſtandsfähigkeit des
Körpers gegenüber dieſen Giften zu ſtärken und das kann man
durch Hebung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes, durch Hebung der
Wohnungsverhältniſſe, durch Reinlichkeit erreichen. Nachdem Redner
noch einige ſachliche Bemerkungen gemacht, ſchloß er ſeinen anſprechenden
Vortrag, wofür ihm Seitens der aufmerkſam Zuhörenden der Dank
durch Erheben von den Plätzen zu Theil wurde. Hierauf wurde
in die Erledigung des Geſchäftlichen eingetreten und zunächſt das
Prorokoll der vorigen Verſammlung durch den Schriftführer, Herrn
Oberbergamts-Secretär Haring, verleſen, gegen das nichts einzuwen
den war. Die in der vorigen Verſammlung beſchloſſene Petition an
den Magiſtrat, die projectirte Zwingerſtraße (von dem Steg nach
der V. Vereinsſtraße durch den ſogen. Zwinger) betreffend, lag aus
und ſoll, mit den nöthigen Unterſchriften bedeckt, demnächſt abgehen.
Der Kaſſirer, Herr Getreidehändler Arndt, machte Mittheilungen über
den Stand der Kaſſe, der in dieſem Semeſter aller 2wahrſcheinlichkeit
nach beſſere Reſultate aufweiſen dürfte als jetzt. An Stelle der aus
dem Vorſtand g ſchiedenen Herren Rentier Wächter, Fabrikant Gräb
und Mehlhändier Schramm (die beiden Erſtgenannten in
Folge ihres Mandats als Stadtverordnete, Letzterer freiwillig)
wurden die Herren Brauereibeſitzer Hugo Schulze als Vorſitzender,
Getreidehändler Arndt (bisher Kaſſirer) als deſſen Stellvertreter,
Kunſt- und Handelsgärtner Roſch und Stellmachermeiſter Fräntzel als
Beiſitzer gewählt. Die Gewähiten nahmen die Wahl dankend an.

Der neue Herr Vorſitzende dankte hierauf den aus dem Vorſtand
ſcheidenden Herren für ihre rege Thätigkeit im Verein und bat ſie,
demſelben auch fernerhin ihre volle Sympathie zuzuwenden. Hierauf
Schluß der Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
b. Ammendorf. Nächſten Sonntag erwartet uns im

„Gaudig'ſchen Local“ hierſelbſt ein ſeltener muſikaliſcher Genuß.

Der 40 Mann ſtarke Sängerchor des Weißenfelſer Se mi-
nars wird von Nachmittag 3 Uhr ab unter der bewährten Leitung
des königl. Muſiklehrers Herrn Greßner ein großes Vocal-
und Jnſtrumentalconcert veranſtalten. Wir wünſchen den jugend-
lichen Sängern einen recht großen Zuhörerkreis, beſonders auch
aus dem Grunde, weil die Einnahme unverkürzt dem edlen Werke
des Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen zufließen ſoll.

Sennewitz. Die TrothaSennewitzer Aktien-
Ziegelei- Geſellſchaft zu Sennewitz hielt am Dienstag
Nachmittag in ihren Geſchäftsräumen eine Generalverſammlung
ab. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Hr. L. Schilling er
ſtattete den Jahresbericht, welcher günſtige Reſultate brachte. Die
beantragte Decharge wurde dem Vorſtande anſtandslos ertheilt.
Der dritte Punkt beſtimmte die Wahl von 2 Auſſichtsrathsmit-
gliedern an Stelle der atutenmäßig Ausſcheidenden. Die Her-
ren Mühlenbeſitzer Thielecke und Gutsbeſitzer Reiche, Beide in
Sennewitz, wurden wieder gewählt. Hierauf Schluß der Ver
ſammlung.

Aus der Zörbiger Gegend. Jn dem Dorfe Köckern,
welches ſchon ſeit längeren Jahren von gut chauſſirten Wegen,
die auf Koſten der Gemeinde hergeſtellt ſind durchkreuzt wird,
haben ſich die größeren Grundbeſitzer ſeit einem Jahre eine
größere Centeſimalwage beſchafft, die des zu erfällenden Zwecks
wegen nahe an der Chauſſee aufgeſtellt iſt. Seit Anfang dieſes
Monats ſind im genannten Orte auch Laternen angebracht, welche
die Dorfſtraßen hell erleuchten. Dieſe ſehr zweckmäßigen Ein-
richtungen ſollten doch, beſonders in größeren Ortſchaften, Nach
ahmunz finden.

t Vor einigen Tagen erhängte ſich auf dem Speicher des
Pfarrhauſes in Altenkirchen der 23jähr. Pfarrverweſer M.
aus unbekannten Gründen.

Am 28. Januar hat während einer Abendunterhaltung
des Sängerkranzes in Meiningen der bekannte Landſchafts-
und Schnellmaler Ritter von Palm ſeine Kunft producirt,
indem er in der Zeit von 21 Minuten eine Landſchaft, zu der
ihm die Motive (Baumgruppen, Burg, Waſſerfläche, Mond-
ſchein c.) gegeben worden waren, mittelſt ſeiner erſtaunlichen
Technik hinzauberte. Dieſe ſo außergewöhnliche Leiſtung fand
auch dann allgemeine Anerkennung.

Jn der dieſer Tage ſtattgehabten Generalverſammlung
des „Land wirthſchaftlichen Vereins für den Kreis
Weißenfels wurde eine Summe bewilligt, um auf Grund der
Witterungsberichte der „Magdeburgiſchen Zeitung“ Wetter-
ſtationen einzurichten.

Aus Magdeburg wird geſchrieben: Wie ſchnell Bitt-
ſchriften von unſerem Kaiſer berückſichtigt werden, davon
liefert Folgendes den Beweis. Ein Knabe hieſiger Stadt (P. S.)
ſchickte Mitte Januar einen Brief an den Kaiſer mit der Bitte
um eine Violine. Geſtern ſchon iſt der Knabe, nach Eintreffen
der kaiſerlichen Antwort, auf Veranlaſſung der betreffenden Be
hörde durch den Capellmeiſter Claaßen, gegenwärtig Muſiklehrer

daß, wenn der Knabe wirklich Talent hat, gleich der Preis für
ein gutes Jnſtrumen: beſtimmt werde.

t Jn Wegersleben (Anhalt) war am Sonnabend der
Staatsſecretär Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan in Begleitung
des Herrn Geh. Poſtraths Wittko anweſend, um eine auf dem
Comptoir des Herrn W. Gittermann zum Verkauf aushängende
ſehr ſchöne, ca. 300 Stück ſtarke Geweihſammlung zu be
ſichtigen. Nachdem Se. Excellenz ſich 4 Stück der prächtigſten
Exemplare ausgewählt hatte, fuhren die Herren per Geſchirr
nach Oſchersleben, um von dort 5*/, Uhr die Weiterreiſe fortzu
ſetzen.

Leipzig. Der hieſigen Polizei fiel am 6. d. ein von der
Staatsanwaltſchaft Stendal wegen Raubmordes ſteckbrieflich
verfolgter Glaſergeſelle aus Schwerin in die Hände. Am
Sonntag bat hier die conſtituirende Verſammlung eines Ver-
eins ſelbſtſtändiger Miether ſtattgefunden. Der Verein
will alle berechtigten Intereſſen ſeiner Peilglieder in Bezug auf
Mieth- und Wohnungsverhältniſſe wahren und dabei grundſätz-
lich alle politiſchen und confeſſionellen Fragen ausſchließen. Mit
der Begründung dieſes Vereins iſt keinerlei Oppoſition gegen den
hier beſtehenden HausbeſitzerVerein beabſichtigt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am Dienſtag Abend erzielte in einer Aufführung des aka-

demiſchen Geſangvereins in Berlin unter Leitung des Profeſſor
Bellermann im Grauen Kloſter die Kompoſition des Erbprinzen
von Meiningen zu den Perſern des Aeſchylos einen großen
künſtleriſchen Erfolg.

Jn Rom ſtarb vor einigen Tagen in den allerbeſcheidenſten,
faſt dürftigen Verhältniſſen Pasquale Adinolfi, einer der feinſten
Kenner der Geſchichte des mittelalterlichen Rom, deſſen Gregorovius
in ſeinem berühmten Werke oft mit großem Lobe gedenkt. Adinolfi
war ein liberal denkender Prieſter, den der Vatican zur Strafe für
ſeine Geſinnung in Armuth leben und ſterben ließ. Sein treffliches
hiſtoriſches Werk ward auf Koſten dreier reicher Gönner gedruckt.

Jn Schwerin iſt am 25. Januar das nachgelaſſene Werk
des Componiſten der „Bezähmten Widerſpenſßigen“, die „Francesca
von Rimini“ von Hermann Götz mit vollſtändigem Erfolg aufge
führt worden.

Heinrich Hofmann's Oper Wilhelm von Oranien“
hatte bei ihrer erſten Aufführung am 5. d. M. am Hamburger
Stadttheater trotz der guten Beſetzung und eines dankbaren Sonn
tags- Publikums leider nur einen geringen Erfolg. Der Text iſt in-
tereſſelos und die Muſik nicht bedeutend.

Sarah Bernhardt wurde, wie ein Privat- Telegramm
meldet. während einer Vorſtellung in Genug vom Blutſt urz befallen.

Vermiſchtes.
[Styl-Perle.) Jn einem Blatte finden wir folgende

Notiz: „Heute wurde eine Ehe geſchieden, welche das Paar, als
ſchon faſt die Greiſeslocken das Haupt des Mannes einſäumten,
und die Frau ganz Kümmel und Salz war, vor zwei Jahren ge-
ſchloſſen wurde. Als ſchuldiger Theil wurde die Frau erklärt,
welche, wie erwieſen wurde, ihren Mann dermaßen fuchtelte,
daß ſich derſelbe dem Trunke ergab, davon jedoch abſtand, als er
ſich freiwillig von ihr getrennt hatte und wieder ganz der Pflege
ſeiner Affen lebte.“ Möge der humoriſtiſche Styliſt auch dem
ſeinen, der ſeiner Feder ſo anmuthige Wendungen eingiebt, alle
Pflege zu Theil werden laſſen.

[Die abgelehnte Gehaltserhöhung.] Die nord-
amerikaniſchen Prediger werden größtentheils nach freier Ueber-
einkunft mit ihrer Gemeinde beſoldet. Jn Connecticut erbot ſich
eine ſolche freiwill g, den Gehalt ihres Pfarres von 300 Dollars
auf 400 jährlich zu erhöhen. Der gute Mann lehnte jedoch
dieſe angebotene Zulage aus drei Gründen ab. „Erſtens“, ſagte
er, „mag ich dieſe Zulage nicht, weil Jhr mir bei Euren Ver
mögensverhältniſſen nicht mehr geben könnt als 300, zweitens,
weil meine Predigten nicht mehr als 300 Dollars werth ſind,
und drittens, weil ich meinen Gehalt unter Euch ſelbſt einkaſſiren
muß, was bis jetzt der anſtrengendſte Theil meiner Amtoverrich-
tungen geweſen iſt. Wenn ich noch 100 Dollars mehr eintreiben
ſollte, ſo wäre das mein Tod!“

[(Unerhörte Grauſamkeit.] Der „Boh.“ meldet man
aus dem böhmiſchen Dorfe Rovensko: Joſeph N., ein immer
excentriſcher Menſch, zankte wiederholt mit ſeinem Weibe, weil ſie

ihm ſein Lieblingsgericht, Haſenbraten, mit zu wenig Speck vor
ſetzte, und drohte ihr wiederholt, ſie ſelbſt ordentlich zu „ſpicken“.
Als ihm am 27. Jannar wieder ein zu wenig geſpickter Haſe
vorgeſetzt wurde, warf er ſeine Gattin nieder, bandihr die Hände,
zerriß ihr die Kleider und ſtopfte ihr zahlloſe Speckſtücke in den
Hals, worauf er das Zimmer verließ und abſperrte. Mühſam
ſchrie das Weib um Hülfe; die Nachbarn befreiten ſie, doch iſt
ihr Zuſtand bedenklich, da ihr viele Speckſtücke nicht aus dem
Halſe gezogen werden konnten. Der Mann wurde dem Arzte
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes übergeben.

Ob Hirſchoder Pferd ſchneller iſt), darüber bringt
die „Allg. Sportzeitung“ folgende Notiz: Jn Nord-Carolina
wurden ein Hirſch und ein Pferd beim Start von ruück-
wärts durch einen Schuß erſchreckt und durch ihnen folgende
Reiter über eine ſeitwärts abgeſperrte Bahn von ca. 800 Meter
gejagt. Beide liefen im ſchärfſten Tempo, wobei ſich das Pferd
überlegen erwies.

[Der große Krach in Paris, welcher zu einem nicht
geringen Theile auch viele Jünger, namentlich aber ältere Jünge-
rinnen Thaliens betroffen hat, dürfte einzelne derſelben wiederum
von den Pforten Mammons in die Thaliens hineinjagen. Wie
aus Paris gemeldet wird, ſieht ſich die Vikomteſſe de la Panouze
alias Mlle. Heilbronn, in Folge immenſer Verluſte an der
Börſe genöthigt, wiederum zur Bühne zurückzukehren. Sie hat
ihr wunderſchönes Hotel am Park Monceau verkauft; der Börſen-
krach zwang ſie zu dieſem ſchweren Entſchluſſe, der innerhalb
weniger Stunden gefaßt und ausgeführt wurde. Ein bekannter
Bankier in Paris, Herr Stern, iſt Beſitzer dieſer niedlichen
Bonbonnière geworden, in welcher die ehemalige Primadonna
Mlle. Heilbronn ihr Leben als Vicomteſſe de la Panouze in be
ſchaulicher Ruhe verbringen wollte. „Es wär' ſo ſchön geweſen,
es hat nicht ſollen ſein“.

(Eine originelle Wette] hat die Eröffnung der Stadt
bahn in Berlin gezeitigt. Der in der Holzmarktſtraße wohnende
Beamte L. und der Kaufmann B., welche Dienſtag früh auf dem
Bahnhof Jannowitzbrücke mit vielen anderen Fahrlnſtigen den
um 9 Uhr 58 Minuten fälligen, aber erft um 10 Uhr 10 Minu-
ten eingetroffenen Lokalzug erwarteten, ſtellten Betrachtungen da-
rüber an, ob man mit einer Droſchke nicht ſchneller ſein Ziel er-
reichen würde, und gingen ſchließlich eine Wette ein, welche am
7. v. ausgetragen werden ſollte. Es handelt ſich darum, ob man
mit einer Droſchke zweiter Claſſe ſchneller als mit dem Stadt
bahnzuge von dem Schleſiſchen Bahnhofe bis zum Zoologiſchen
Garten gelangt. Als Wettobject waren 50 deponirt. Nach
der Berechnung des einen Contrahenten Herrn L. braucht die
Bahn 21 Minuten Fahrzeit und 7 Minuten Aufenthalt, in
welcher Zeit er auch mit einer gewöhnlichen Droſchke den Weg

Es wäre in der That ein neuer Triumph lzurückzulegen glaubt.

hier, auf ſein Talent hier geprüft worden. Der Kaiſer wünſcht, für die oft vielgeſchmähten Berliner Droſchken, wenn ſolcher
Art der Beweis erbracht würde, daß dieſelben auch der Stadtbahn
an F xigkeit „über“ ſind.

[Stark im Glauben.] Wie f. hr auch die Ungläubigkeit ſich
in dieſe Welt des böſen Zweifels und des ſchnöden Mißtrauens
eingefreſſen habe, es giebt tröſtlicher Weiſe noch „laubenstapfere
Seelen. Am Morgen nach der Verhaftung Bontoux' fuhr
eine vornehme Equipage vor dem Hauſe der Union générale vor,
und derſelben entſtieg eine legitimiſtiſche Dame, welche in die
Büreaus der Geſellſchaft eintrat und dort die Erklärung abgab,
daß ſie bereit ſei, bei der Bank des Hrn. Bontoux zwei Millio
nen Francs zu hinterlegen, da ſie in dieſen, trotz ſeiner Verhaf
tung unverändertes Vertrauen ſetze. Gewiß doch ein Glaube,
jenem gleich, von dem die Bibel begehrt, daß er Berge verſetzen
könne, und wie er der Spekulationskunſt der frommen Bank
entſprechen mochte, die Berge verwirthſchaften konnte.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Februar 1882.

Aufgeboten: Der Seiler R. Stein Südſtraße 1, und J.
Schwarzkopf, Spitze 29. Der Eiſendreher H. Zielinsky und M.
Berger, Wörmlitzerſtraße 40. Der Brauereipächter E. Schwarz,
e und L. Friedrich, große Brauhausgafſe 28. Der Bürger
a e A. Hilliges, Arneburg und A. Nebelung Henrietten-
traße 8

Geboren: Dem Maurer G. Schulze ein Sohn, Weingärten 31.
Dem Kohlenhändler F. Hohmann ein Sohn, große Märker-

ſtraße 21. Dem Zimmermann A König eine Tochter, Bocks
hörner 3. Dem Handarbeiter C. Atzler eine Tochter, Wein
gärten 8. Dem Schuhmacher W. Schurbert eine Tochter, Magde
burgerſtraße 46. Dem Eiſenbahn Kanzliſt O. Eberhardt eine
Tochter, Töpferplan 11. Dem Weißgerber C. Siemer ein Sohn,
Liliengaſſe 2. Dem Tiſchler R. Handro eine Tochter, Harz 43.

Dem Handarbeiter F. Köhler ein Sohn, an der Halle 12.
Dem Kaufmann H. Lindemann ein Sohn, Leipzigerſtraße 80.
Dem Bäckermeiſter E. Hedler eine Tochter, Sophienſtraße 26.
Dem Verſicherungs- Beamten F. Morcinietz eine Tochter, Schloß
berg 4. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel.
r Entk dungs Jnſtitut. Eine unehel. Tochter, hoher

räm 1.
Geſtorben: Eine unehel. Tochter 21 Tage, Atrophie, große

Märkerſtraße 22. Der Kaufmann Bernhard Modler, 17 Jahr
7 Tage, Lungenphthiſe, große Ulrichsſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutesbeſ. Biſchoff a. Graudenz.
Hr. Director Luprian a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Frank u.
Püttner a. Leipzig, Malmberg a. Hamburg, W. Prager a. Berlin,
Roſenau a Frankfurt a M., F. Metſch a. Kitzingen, Forckhardt a.
Eiſenach, Lenich a. Hanau, Lippmann a. Eger, Seidenſchnur a.
Schneidemühl, Steinbach a. Danzig, Kade a. Königéberg, Herrmann
a. Stralſund, Kuhlhoff a. Hildesheim.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Heumann a. Diesden, Koppe
u. Wittenberg a. Berlin, Mentzendorf u. Graf a. Leipzig, Leifinger
a. Guben, Büchler a Chemnitz Oppert a. Hamburg, Halfertin a.
Caſſel. Hr. Mühlenbeſ. Holländer m. Sohn a. Stuttgart. Hr. Zahl-
meiſter Ziltani m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikant Brochner a.
Frankfurt. Hr. Stadtrath Schulzendorf a. Dresden. Hr Stud med.
Mood u. Hr. Stud. med. Grobius a. Jena. Hr. Opernſänger
Loukow a Wien. Hr. Apotheker Birnbaum a. Königsberg.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Trautwein a. Bremen,
Hirſch a. Berlin, Müller a. Berlin, Hennigfeld a. Crefeld, Dresden
a. Glogau, Roſenbaum a. Magdeburg, Walther a. Berlin, Opelt a.
Gera, Bruckhaus a. Gladbach, Krämer a. Leipzig, Kober a. Caſſel,
Wolff a. Berlin. Fabrikant Wünſch a. Leipzig. Fabrikant Deckock
a. Oelsnitz. Hr Fabrikant Neumann a. Hannover. Hr. Jngenieur
Schuchardt a. Hamburg. Hr. Landwirth Dangermann a. Soldin.
Hr. Gymn. Lehrer Crefeld a. Merſeburg.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Drewske a. Ketznaſt. Hr.
Jnſpector Wolf a. Bernterode. Hr. Oekonom v. Gleichen m. Gem.
a. Großbodungen. Die Hrrn. Kaufl. Kocher a. Berlin, e a.
Hanau, Schlott a. Bodenbach, Baumgart a. Potsdam, Schmidt a.
Wetzlar, v. Pape a. Stuttgart, Keymling a. Berlin, Schwabe a.
Würzburg, Krone u. Lücke a. Bernburg, Löffler a. Ober Lauenſtein,
Elkan a. Berlin, L mberg a Reichenbach, W. Wail a. Straßburg,
Schmager a. Magdeburg, Glückmann, Scherbel u. Uebrig a Dresden,
Spiering a. Walſchleben, Mörtins a. Berlin, Heberbach a. Mainz,
Färber a. Hannover. Fabrikant Meinicke a. Berlin. Hr. Jnſpector
Heinze a. Magdeburg. Hr. Geſchäftsführer Gierig a. Dortmund.
Hr. Jngenieur Kieſelbach a Hainichen.

Ruſſiſcher Hof. Rittergutsbeſ. Baron v Oetinger a. Werben.
Hr. Kreisgerichtsrath Riecke a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Gladeß a. Kl. Osnig. Hr. Lieut. d. Reſ. Pütſchke a. Clöden. Hr.
Adminiſtrator Pötke a Rehnsdorf. Hr. Lieut. Nette a. Beſenſtedt.
Hr. Lieut. Meyer a. Wettin. Hr. Oand. phil. Plähn a. Tarnowke.
Die Hrrn. Kauft. Wallach a. Mühlhauſen, Klaue a. Magdeburg,

a. Jglau, Zeker a. Wien, Hemgel a. Hamburg, Fallinger
a. Coburg.

Wollmärkte.
Poſen, 6. Februar. (Wollbericht.) Uebereinſtimmend mit

den anderen Wollplätzen, wo eine Geſchäftsſtille obwaltet, war auch
das Geſchäft am hieſigen Platze ein recht beſchränktes. Der Frem
denverkehr, der nur ein äußerſt kleiner iſt, beſteht ſchon ſeit langer
Zeit aus Fabrikanten, während auswärtige Großhändler gänzlich
fehlen. Die am Platz erſchienenen Käufer wollten nur zu billigen
Preiſen kaufen, was ihnen auch mit Leichtigkett gelang, indem
Lagerinhaber ſich ihrer Beſtände entledigen wollen und die zum Ver
kauf gelangten Partien mußten mit einer Preisreduktion von 1--2
Thaler gegen Januarpreiſe abgegeben werden. Ein ſächſiſcher Fabri-
kant erwarb 350 Ctr. von den beſſer n Tuch- und Stoffwollen zu
über Mitte der fünfziger Thaler, ferner wurden gegen 200 Centner
von den gewöhnlichen Stoffwollen à 53--54 Thaler von lauſitzer
Fabrikanten gekauft. Schmutzwolle erzielte in kleinen Poſten von
ſchlefiſchen Fabrikanten 17--19 Thaler. Jn den feinen Wollen
ruhte das Geſchäft vollſtändig, da hierfür die entſprechenden Käufer
fehlten. Jn der Provinz, wo noch ziemliche Läger vorhanden ſind,
kamen vereinzelte Abſchlüſſe zu gedrückten Preiſen zu Stande Das
Kontraktgeſchäft verharrt in ſeiner bisherigen Unthätigkeit, weil es
nach wie vor an Unternehmungsluſt fehlt. Neue Zufuhren waren
in letzter Zeit faſt gar nicht.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 8 Februar 1882.BergiſchMärkiſche 12290 Dboerſchleſiſche A. C. D. 245 75.
Rheiniſche 161,50. Oeſterr. Staatsbahn 522 Lombarden 221
Oeſterr. Credit-Actien 525 BPreuß. Conſolid. 105,--. Tendenz
geſchäftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai, 214 50. Juni-Juli 225,20, ſtill.
Roggen. Februar 174 70 April-Mai 170 50. MaiJuni 168,

befeſtigt.
Gerſte loco 135-200.

(Herbſthafer). Ap il-Mai 142 25
iritus loco 47 80 April-Mai 49 40. Juni-Juli 50 60, feſter.

Rüböl loco 56 30 April-Mai 5590 MaiJuni 56,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 8. Februar 1882.

BerlinAnhalter St.-Actien 147,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123, Thüringiſche SrammActien 209,90. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 94,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
245,25. Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 99,80. Franzoſen 523,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 527, Darmſtädterg Bank-Actien 154,30.
Disconto CommanditAntheile 186,50. Reichsbank-Antheile 148 50.
Deutſche Bank-Actien 148,50 Bergiſch-Märkiſche Bank 112,10.
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 128 50. Preußiſche 4 Conſols 105,
Preußiſche 4 Conſols 101,20. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 170,60. Ruſſiſche Noten 208,50. Dortmunder Stamm-Prior,

90. Tendenz: ermattend.
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eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

Iocale Dienſtgeſuche und wie auch r betreffend, aufgenommen und die 28paltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 9. Februar:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.gbeenderſamgtung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10: 1. Abth Geometrie, 2. Abth.:

Rechnen in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9!/, Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's taurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß.
ConditorenVerein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum n part.

gll. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

d ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
hegtraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt
Zürich

Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8
im Neuen Theater.

Stadt hoheDonnerstag den 9. Februar.
26. Vorſtellung im III. Abonnement.

Deborah.,.
Volks Schauſpiel in 4 Acten von Moſenthal.

Freitag: Vnsere Frauen

an die. unterzeichnete Kommiſſion zu richten und bis zum 20. d. M. bei dem
Schuldirektor Scharlach abzugeben. Spüter eingehende Geſuche müſſen

Schulangelegenheit.
Eltern von Kindern in der ſtädtiſchen Bürgerſchule, welche auf Schul

geldermäßigung Anſpruch machen, haben darauf bezügliche ſchriftliche Geſuche

unberückſichtigt bleiben.
Halle, den 4. Februar 1882. Die Schulkommiſſion.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebeus-Verficherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verfſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo Januar 1882:
Berſicherte Capitalinn
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1880 70,262,6715
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien
ſeit Eröffnung des Geſchäfts 2238,475,366

Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt
bereitwilligſt und unentgeltlich:

die General -Agentur Halle a/S.

Ado öpp.
Heute bin ich mit einem

Transport junger Pferde
(Oſtpreußen) eingetroffen

Zund ſtehen ſolche zum
Verkauf gr. Brauhausgasse 28.

e

148,205, 160 Mark.

S. Reinwollene Cachemires
empfiehlt in großer Auswahl zu J ſehr billigen
Preiſen

r. A. G.Schülershof Nr. 22, am Markt.

m
orgen Donnerstag Abend

Rinder-Pökelbrust mit Sauerkohl oder Meerrettig.
Jeden Abend gute kräftige Suppe-

5 I e IDr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, Waſſerbäder zu Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Voſtsruche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Forelle“.
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Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassel erscheint
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post-
zeitungs- Verzeichniss eingetr. unter 1683a. VI. Nachtr.) zu beziehen:

Carten- Und Blumenfreund.

Illustrirte Wochenschrift
für Gartenbau, Obstban nd Blmenlkkunltur.

Herausgegeben von Dr. H. Möhl in Cagsoel,
Vierteljährlicher Abonnewentspreis 1 Mk. 50 Pf.

D Probenummern gratis und franco durch jede Buchhandlung.

Für Land- u. Ackerwirtr,
1. Engliſche Futterrüben-Samen.

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten
Futterrüben, werden 1-3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10--15 Pfund ſchwer ohne
Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite
Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo
man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und
Roggen. Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt
e für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre

Lahr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet
6 Mark; Mittelſorte 4 Mark. Unter Pfund wird nicht abgegeben.
Morgen Pfund.

2. Bokhara-Rieſen- Honig Klee.
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit Einemmale abzuhelfen,

denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes Wetter
eintritt, geſäet und gibt im erſten Jahre 3--4 Schnitt und im zweiten 5——6 Schnitt.
Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen. Mit letzterem zuſammengeſchnitten,

er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreich-
hums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat
per Morgen 12 Pfund; mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat,
koſtet 3 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben.

3. Schott. Rieſen-Turnips, Runkelrübenſamen.
Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18--22 Pfund ſchwer. Das Pfund

koſtet 1 Mark 50 Pf. Kulturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei.
Ernſt Lange, Nipperwieſe (Bez. Stettin).

Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt.

Ausſaat pro

Dampfmaschine
von 4 bis 6 Pferdekräfte, combinirt mit
ſtehendem Röhrenkeſſel nach Field'ſch
Syſtem, com l. und gut im Stande,
wegen Betriebsvergrößerung billig zu
verkaufen.

Täglich im Betriebe zu ſehen in der
Gosenbrauerei Nickau Co.,

Leipzig- Gohlis.

Junger brauner Dachshund, hoch
beinig, zu kaufen geſucht. Offert. recht
bald an Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztz unter H. H. erbeten.

mit der
aptoffelstärkefabritation

vertraut iſt, auch genügend Capital
beſitzt, wird behufs Etablirung einer
Fabrik in nächſter Nähe Berlins
als Compagnon gewünſcht. Re
flectanten wollen ihre Offerte nebſt
Angabe des einzuſchießenden Fonds

smb J. H. 1187 an Rudolf
Mosse, Berlin S. W. ein-
ſenden.

mes Theater.
Freitag den 10. Februar

Großer
askenball

in den hierzu aufs Prächtigſte decorirten Näumen,

Submiſſion.
Die Anlieferung und Einbringung

ſchmiedeeiſerner Oberthore an der
Schleuſe zu Halle, veranſchlagt zu
etwa 3536 ſoll im Wege der öffent
lichen Submiſſion vergeben werden.
Termin hierzu iſt auf
Sonnabend d. 25. Februar er.

Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichne:en anbe
raumt. Zeichnungen, Koſten Anſchlag
und Bedingungen liegen ebendaſelbſt
zur Einſicht aus. Letztere können auch
gegen Erſtattung der Copialien in Ab
ſchrift bezogen werden.

Halle, den 7. Februar 1882.
Der Königl. Waſſerbau-Jnſpektor

Russoell.

LicCitatiomn.
Sonnabend d. 11. Februar er.

Rachmittags 3 Uhr
ſoll in hieſigem Gaſthauſe oie Anfuhre
von 245 Cubikmeter Kopfpflaſter
ſteinen aus den Petersberger Brüchen,
ſowie 300 Cubikmeter Pflaſterſand
öffentlich an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Bedingungen vor
dem Termine.

Drehlitz, den 6. Februar 1882.
Der Ortsvorſtand.

Die diesjährigen Pflaſterarbeiten
einer Strecke Dorſſtraße hierſelbſt ſoll
im Wege der Submiſſion an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Offerten bitte ich mir

bis 20. Februar er.
verſchloſſen und mit der Aufſchrift:
„Pflaſterungsofferte“ einzuſenden.
Bedingungen und Koſtenanſchlag ſind
bei mir einzuſehen.

Drehlitz, den 6. Februar 1882.
Der Orktsrichter

E. Bley.
Gaſthofs- Verpachtung.

Der in Döllnitz i. d. A. belegene
Gaſthof „z. Palmbaum“ ſoll Montag
d. 13. d. M. Vorm. 11 Uhr auf 3 reſp.
6 Jahre vom 1. April d. J. unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle verpachtet werden.

4000 u. 6000 auf Acker oder
Iſte Haushypothek ſind zum 1. April c.
auszuleihen. Näheres ertheilt
W. Barth, Breitenſtraße Nr. 18.

Neben einer Menge überraſchender Aufführungen wird auch der Einzug Sr.
närriſchen Hoheit des Prinzen Carneval ſtattfinden, dem ſich ein Drdens
capitel, Rundgang und zahlreiche Ordensverleihungen anſchließen werden.

Von Abends 8 Uhr: Ununterbrochenes Concert zweier
Muſikchöre.

Präcis 10 Uhr: Große Feſtpolongiſe.
Eintritt für Herrenmasken 1,50, Damenmasken 1 Zuſchaner

billets für den Saal ſowie für die Logen 75
Masken u. Larven ſind im Locale ſelbſt zu haben.

10 Auszeichuungen. I. Preis (Diplom u.
Meduille) Weltausſtellung Syduey 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währkter Präparate:

I Liebe's Malzextract, dermehle, condenſ. Milch c. haben
ungegohren u. concentrirt, nahrhaft, ſich für längeren Gebrauch als unge
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend, kignet, unter Umſtänden ſchädigend
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals erwieſen, Flaſch. 300 Gr. I.
u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180 Liebe'slösliche Leguminoſe, für

Gr. I. u. 60 leichtere 2Daſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche wohlſchmeckendes
S bereits gar, f. Küche u. Krankenbett,
S namentlich heranwachſ. ſchwäch
S liche Kinder; mal ſo nahrhaft als
Z Rindfleiſch, billiger als gewöhnl.

Leguminoſe, Revalenta rc. Ko
1.25, 1 Ko 2.25. Probedoſen ab

S Fabrik fre. für 70 in Marken.
Liebe's Leguminoſen-Cho

colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil
lende Frauen, bei Schwäche, Blut
armuth, Reconvalescenz, Diſſen
terie, Skrophuloſe, Ko 90

Verdauung vorbereitetes,
Kraftſuppenmehl,

j zuſtänden, Blutmangel, Reconvales-
cenz. Flaſch. 1.20 u. 70

Duaſſelbe mit Chinin u. Eiſen,
bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe-
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für
Geneſende. Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelke mit Kalk, bei Lungen-
leiden, Skrophuloſe, Knochenleiden.
Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Leberthran, leichter
verdaulich als Leberthran, faſt ge
ſchmacklos, gern genommen (nach Dr.
Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. 1.

Liebe's Malzextractplätzchen,
wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar-
tons 20

Liebe's Leguminoſen Ca
cao, ausgiebigſter Erſatz des
Thee's und Kaffee's für Verdau
ungsſchwache und Magenkranke.

Liebe's Nahrnngsmittel i. lös- S Kko-Doſe 1.40.
licher Form (J. v. Liebig's Suppe. Liebe's Pepfinwein (Eſſenz) beſei
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver
bewährte Kindernährmittel. Kindauungsſtörungen. Flaſch. 1.50.

Ein thatkräftiger Mann, der Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liebe's Präparate fordern!

Ein gut angebrachtes, ſeit 30 Jah- Zwei elegante Wagenpferde, Preu-ren beſtehendes Uhrmacher Ge ßiſche Raſſe, Blauſchimmel u. Brau

ſchäft, welches vorzugsweiſe für ner, 2“ groß, Ajährig, für leichte
einen jungen Anfänger paßt, wünſcht Equipage paſſend, ſofort billig zu ver
der alternde, kinderloſe Beſitzer baldigſt kaufen. Dieſelben würden ſich auch
zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind ſehr gut zum Reiten eignen.
300 erforderlich. Näheres ertheilt Brandſtein bei Hof in Bayern.
F. W. Sattler in Delitzſch. Die Ritterguts- Verwaltung.
7 für ſämmtliche exitſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAKnnoncen den günſtigſten Bedingungen die Central-Annoncen-
Expedition von G. L. Daube e Co. in Balle a Schmeerſtraße 24.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

j markt 355.

Dauernde Accordarbeit ſinden
tüchtige Nlaschinenschlossor

ld Montourg

auf Pumpeu und Dampfmaſchi
nenbau geübt ſowie

Kaudkormer

in der Maſchinenfabrik und
Eifengießerei

Halle a/9. A. L. G. Dehne.

Ein Gärtner,
verheirathet, militairfrei, in allen
Branchen der Gärtnereierfahren, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, auf einem
Rittergute oder Villa bis I. März
oder Aprii Stellung. Man bittet
Adreſſen zu richten an Karl Thor-
wirth in Querfurt, Ober-Frei-

Scchere Heilung für Alle
J durch meine eigene Methode. Auch für

Alle, die anderweitig keine Heilung fin-
den. Entzündungen, Fieber, Schlag-
flüſſe, Diphtheritis, Keuchhuſten, jeden
Huſten, Heiſerkeiten, Aſthma, Luft
mangel, Hals, Kehlkopf-, Catarrh,
alle und jede Lungenkrankheiten. Ab
zehrungen, Migräne, Gicht, Podagra,
Lähmungen, Geſchwülſte, jeden Rheu-

matismus, all und jeden Schmerz.
Magenkrampf 2c., Magendrücken 2c.,
Brennen, Verſtopfungen, Durchfälle,

Bandwurm 2c., alle Brüche, Leber-,
Gallen, Milz, Nieren-, Hämor-
rhoiden. Alle Frauenkrankheiten.
Bleichſucht, alle Störangen. Selbſt
verſchuldungen, Schwächen, Pollutionen.

Alle neuen u. die veraltetſten geheimen
Krankheiten. Alle Nerven, Augen-,
Kopf-, Gehör, Ohrenſauſen, Rücken
markleiden, Epilepfie 2c., Haut und
Haarleiden, Ausſchläge 2c. Hautjucken,
Flechten, alle alte offene Schäden,
Krebs, Knochenfraß. Senftle-
benm, Halle a/S., Martinsgaſſe 5,
1 Tr. Auch brieflich. Für Erfolg
garantire ich.

finden freundl. AufnahDamen me bei Frau Schwalbe,

Hebamme in Leipzig, Sebaſtian
Bachſtraße Nr. 10 Part.
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